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Text: Tobias Hiüberli 


AUFGEFALLEN 





FRISCH VERPACKT 


s waren spannende Tage in die- 

sem kleinen Hotel mitten in 

Esteli. Jeden Abend sassen 

Aficionados unterschiedlicher 
Herkunft und Couleur zusammen und 
erzählten von ihrem Tag. Won dieser 
oder jener Manufaktur oder von ihrer 
Tätigkeit zuhause, die meistens auch 
mit dem Genuss oder Verkauf edler Zi- 
garten zu tun hatte. 


Und dann, eines Abends, kam der 
Holländer Piet mit einer speziellen Neu- 
heit von der Tabacalera Oliva zurück. 
Neu war in diesem Fall nicht die Zigar- 
re, sondern die Verpackung. Ein luft- 
dichter Beutel, in dem die Zigarre jah- 
relang in einer noch so trockenen Um- 


gebung stehen kann und trotzdem im- 
mer den richtigen Feuchtigkeitsgehalt 
behält. Ziemlich erfinderisch und ziem- 
lich toll, fanden wir an diesem Abend. 
Einer meinte dann noch, dass es wohl 
Jahre dauern werde, bis so etwas auf 
dem europäischen Festland ankommt. 


Es dauerte dann nur zwei Wochen, 
bis mir Piet aus Rotterdam die ersten 
Fotos zusandte. Das «Freshpack» mit 
den Zigarren Oliva und Nub wird derzeit 
auf dem niederländischen Markt ge- 
testet. Wenn ich an das (trockene) 
Rauchsortiment an unseren Tankstellen 
denke, dann wünsche ich Oliva in den 
Niederlanden einen durchschlagenden 
Erfolg. 


DAWIDOFF N°’2 DAWIDOFF 2000 DAWIDOFF SPECIAL «R» 
IKONISCHE CIGARREN, DIE DEN GENUSSMOMENT ENTSCHEIDEND GEPRÄGT 
UND WEREDELT HABEN PERFEKT BE! JEDER GELEGENHEIT JEDERZEIT 
IHRE KOMPLEXEN, REICHHALTIGEN AROMEN UND GESCHMACKSNUANCEN 
BEWEISEN, DASS DIE ERLESENSTEN CIGARREN DER WELT FÜR SICH SELBST 
SPRECHEN 


VIVA SUBTLETY 
VIVA SOPHISTICATION TIME BEAUTIFULLY FILLED 
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GLÜCK 
UND ZUFALL 


Es ist das Privileg - oder im ungünstigen Fall die Qual- eines Chefredaktors, sein Heft 


kurz vor Druckbeginn durchlesen zu dürfen. Da sieht er dann schwarz auf weiss, ob 
das, was sich das Team irgendwann mal ausgedacht hat, mit der redaktionellen Re- 
alität vereinbar ist. Öb etwa der Themenmix genügend ausgewogen daherkommt 





oder ganz allgemein das Heft den eigenen Erwartungen standhält. Das hat auch 
immer mit Glück und Zufall zu tun. Nun, diese Ausgabe von Cigar haben wir dem 


Thema Humor gewidmet und wir hatten eine Menge Glück. 


Zum Beispiel mit Wiglaf Droste. Sarah Kohler hat mit dem deutschen Satiriker, Autor 
und Genussraucher ein ernstes Gespräch über Humor geführt. «Humor ist eine Hal- 
tung zur Welt, er ist das Gegenteil von Perfektion», sagt Droste und rettet damit 
meinen Tag, zumindest ein bisschen. Aus Nicaragua haben wir Ihnen eine Reportage 
von der Tabacalera Perdomo mitgebracht. In seinem Tabakimperium kombiniert 


Nick Perdomo Nasa-Technologie mit 100-jähriger Tradition. 


Und sonst? Herzlich begrüssen möchte ich unsere neuen Kolumnenschreiber, na- 
mentlich den schnell denkenden und noch schneller redenden Fooddesigner Martin 
Hablesreiter aus Wien sowie nochmals Wiglaf Droste, der für uns fortan vier Mal pro 
Jahr sprachlich das Rad schlägt. 





Tobias Hüberli, Chefredaktor 
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Wenns um Humor geht, 
ist Wiglaf Droste ein 
Profi. Im Gespräch 

wird der Satiriker indes 
ernst - und setzt zur 





feinstofflichen Gesell- AUFGEFALLEN 
schaftskritik an. 01 Frisch verpackt 
| EDITORIAL 


03 Glück und Zufall 


EINE ZIGARRE FÜR ... 
08 das drollige Halbwissen 


MARTENS" WAHL 
1 Für humorvolle Momente 





| Ein amerikanischer RAUCHERORTE 
| Rechtsanwalt 13 Musikalischer Freitag 
kassiert Geld von 15 _ Tiroler Bergluft 
einer Versicherung, 17_ Eine Klasse für sich 
nachdem er seine 
Zigarren geraucht HUMOR 
hat: Kuriose Ge- 18 «Man kann ja einfach mal darüber 
schichten sagen lachen» 


einiges über unsere 
Gesellschaft aus. SATIRE 
30 Mit Humor ist nicht zu spassen 





URBAN LEGEND 
32 Ein modernes Märchen 


DER CASTROSOPH 
37 Gegen die Ohrfeige 


NICARAGUA 
38 Der Kepublikaner 





Nick Perdomo ist nicht einfach nur der Chef einer Zigarrenfabrik. 
Er ist auch ein Pilot, ein Bauer, ein Ex-Vize-Bürgermeister und 
vor allem - ein Qualitätsfanatiker. Für die perfekte Zigarre ist er 
bereit, sehr weite Wege zu gehen. 
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STRENGTH ff | Pa SIEBERT CT jTerliatel, 
SER DER A erstklassiger brasilianischer 
Tabake garantiert einen weichen 
und geschmackvollen 
Rauchgenuss. 


Wrapper: 

Claro: Brasil Sumatra 
Maduro: Bahia Mata Fina 
Binder: 

Bahia Mata Norte Diese exklusiven Cigarren 


Filler: werden in Brasilien THE WORLD OF CIGARS 
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Blindtasting: Unsere Zigarrenräte wandeln in dieser 
Tastingrunde auf den Spuren klassischer Werke. 


EINE ZIGARRE FÜR ... 


DAS DROLLIGE 
HALBWISSEN 


Text: Matthias Martens 











«Toren und gescheite Leute sind gleich unschädlich. 


Nur die Halbnarren und Halbweisen, 
das sind die Gefährlichsten.» 
Johann Wolfgang von Goethe 


«Rein produktionstechnisch besteht zwischen unserem 
Schützenpanzerwagen M50872 und einer hoch qualifizierten 
Marzipankartoffeln kein nennenswerter Unterschied. 

Das ist letzten Endes nur eine Geschmacksfrage.» 


Viktor von Bülow alias Loriot 


s gibt Situationen, in denen 
freut es mich, wenn ich erkannt 
werde. Wenn mich jemand im 
| Zigarrenladen nach meiner 
Meinung fragt, wenn sich Leute im Vier- 
tel für den guten Service in den von mir 
seführten Restaurants bedanken oder 
wenn sich jemand an eine Moderation, 
die ihm gefallen hat, erinnert und mir 
ein Kompliment ausspricht. Ich bin kein 
Eitler, der das braucht, dennoch ist mir 
ein ehrlich gemeintes Wort ein ehrlich 
semeintes Wort. 


Manchmal ist es allerdings viel lusti- 
ger, wenn man nicht erkannt wird. Neu- 
lich hatte ich es mir in der momentanen 
Zigarrenlounge meines Vertrauens ge- 
mütlich gemacht und mir eine private 
Zigarre angezündet — eine, die ich nur 
zum Genuss rauche, ohne angestrengt 
darüber nachzudenken und die Aromen 
in Worte fassen zu wollen. Gerade hatte 
ich mein Buch aufgeschlagen, einen 
schluck Portwein genommen und er- 
freut festgestellt, dass alle drei, Port- 
wein, Zigarre und Literatur wohlfein 
harmonierten, als zwei Herren fragten, 
ob am Tisch noch Plätze frei wären. Die 


Bar ist regelmässig gut besucht und es 
ist Usus, sich die VWierertische zu teilen. 
Natürlich hatte ich nichts gegen Gesell- 
schaft, dennoch widmete ich mich nach 
einem gegenseitigen kurzen, freundli- 
chen Nicken wieder meinem Buch. Oder 
versuchte es zumindest. 


Denn schon als die beiden Aficiona- 
dos ihre Etuis gezückt hatten und be- 
gannen, die Preziosen zu vergleichen, 
musste ich schmunzeln und begann die 
Kontrolle über das geschriebene Wort 
zu verlieren. Da war mal wieder von 
«Cotschiba» und «Deckerblattfarbe» die 
Kede, die Preise der unschuldigen Zi- 
garren wurden, ohne rot zu werden, 
verdoppelt, und die beiden Zigarren- 
liebhaber warfen sich Fakten, Formate 
und Fremdworte um die Ohren, dass 
Freund Münchhausen erblasst wäre. 
Ich war hocherfreut. Vor allem darüber, 
dass mir das Kunststück gelang, die 
Umwelt glauben zu lassen, dass mein 
Buch mich so amüsieren würde. An der 
Stelle, als es um die Zigarre «mit der ro- 
ten Binde» ging, bin ich mir allerdings 
im Nachhinein nicht so ganz sicher. 
Trotzdem ging es munter weiter. Der 


Herr XY, bei dem man immer die Zigar- 
ren kaufe, der rauche nur die und die 
Zigarre und er kaufe diese auf Kuba bei 
einem Strassenmusiker. Der Generalim- 
porteur hätte nicht geschmunzelt, wäre 
er der unerkannte Tischgenosse fe- 
wesen. Würde Herr XY übrigens nie 
machen. Bedauerlicherweise wechselte 
das Thema, wahrscheinlich mangels 
weiteren abrufbaren Unsinns, zu Autos 
und Fussball und so konnte ich die In- 
halte nicht weiter geniessen, weil ich 
davon keine Ahnung habe. Ich bin aber 
sicher, die Unterhaltung wurde fundier- 
ter. Ich hoffe es. Auf mein Buch konnte 
ich mich trotzdem nicht mehr so richtig 
konzentrieren, und meine Gedanken 
wanderten immer wieder in die Rich- 
tung erlebter unfreiwilliiger Komik. 


«Merlot macht müde», sagte vor Jah- 
ren auf einer Weinprobe ein anschei- 
nend gehuchter, aber schlecht vorberei- 
teter Dozent, «wenn Sie Merlot beim 
ersten Date anbieten, wird das nichts.» 
Die Azubis in den letzten Reihen fingen 
an zu kichern. Vielleicht weil die schon 
damals Wodka-hed-Bull beim ersten 
Date tranken, vielleicht aber auch, weil 





sie diesen verallgemeinerten Unsinn 


wirklich verstanden. Der Kedner deute- 


te die gute Laune als Achtungserfolg 


und begann, weiter in der vinologischen 
Fhrasenkiste zu kramen, begann das 
Lächeln im Wein zu finden und bekam 
das Grinsen im Auditorium. Quietschfi- 
del wurden HKebsorten verwechselt und 
Anbaugebiete zusammengelegt, und 
weil dabei verkostet wurde, kam Stim- 
mung auf. Feuchtfröhlich wurde Vin 
doux naturel zum ungeschwefelten 
Naturwein und die Reblaus zum \Wein- 


fehler. 


Was tun in solchen Fällen? Was tun, 
wenn der Brunello zum Barolo wird und 
Davidoff noch heute auf Kuba produ- 
ziert” Besonders schwer wird es, wenn 
das drollige Halbwissen nicht geschwa- 
felt, sondern gedruckt zum Amusement 
führt. Das Magazin einer grossen Billig- 
fluglinie veröffentlichte kürzlich einen 
Weinartikel, der offensichtlich so 
schlecht recherchiert war, dass sich 
dank sozialer Netzwerke die ganze 
Branche kranklachte. Ich fand am lus- 
tigsten, dass hochbezahlte Sommeliers 
Holzklasse fliegen. Doch wer im Glas- 


EINE ZIGARRE FÜR ... 
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haus sitzt, soll nicht mit Steinen 
schmeissen, oder lassen Sie mich in die- 
ser Humorausgabe das Niveau aufs 
Nulllevel bringen und sagen: Wer auf 
dem Glastopf sitzt, soll keine Steine 


scheissen. 


Natürlich habe ich mich auch schon 
blamiert und zu schnell gesprochen 
oder geantwortet, was der Fundierung 
meiner Aussagen nicht wirklich zuträg- 
lich war. Als mir ein erfahrener Aficio- 
nado vor langer Zeit auf Kuba eine Dom 
Perienon versprach, wenn wir wieder in 
Deutschland wären, fragte ich nach dem 
Jahrgang. Das Lachen war auf der an- 
deren Seite, und man klärte den Nach- 
wuchszigarrensommelier auf, dass es 
einst eine Zigarre namens Dom Perig- 
non aus Zeiten kubanischer Davidoff 
ah, eine Churchill, die heute noch teuer 
sehandelt wird. Ich war schlauer, aber 
doch im Moment das kleine Gespött. 5i- 
cher habe ich mich, auch was Wein, 
Speisen und Spirituosen angeht, irgend- 
wann zu weit aus dem Fenster gelehnt, 
habe aber immer vermieden, zum gros- 
sen Gespött zu werden. Und werde es 
weiter tun. Wer weiss, wer zuhört? 
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ARTURO FUENTE HEMINGWAY SHORT STORY 


Länge: 102 mm 
Durchmesser: 20 mm 
Zugverhalten: stärker Widerstand 
Aromadichte: voll 


Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Cameroon 

Preis: CHF 9.80 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 

Erscheinung: maduro, ölig, wenig Adern, fest gerollt, viel Tabak, 
würziger, fast animalischer Duft. Rauch: angenehme, frühe 
sensorische Präsenz, dunkle, erdige Aromen. Geschmack: dunkle 
Tabakaromen, frische Würze, pfeffrig, dazu Schoko- und 
Kakaonoten. Brand: fast gerade, Asche fest, Zylinder sehr 
kompakt. 





CUMPAY PIRAMIDE 


Länge: 152 mm 
Durchmesser: 20 mm 
Zugverhalten: optimaler Widerstand 
Aromadichte: mittel 


Filler: Nicaragua 
Umblatt: Nicaragua 
Deckblatt: Nicaragua 
Preis: CHF 9.20 


NICARAGUA 

Erscheinung: rötlich-braunes Colorado, feines Deckblatt mit 
sanften Adern, sehr gute Verarbeitung, süsslich milder Tabak- 
duft. Rauch: cremig mit harmonischem Süsse-Würze-Verhält- 
nis. Geschmack: mittelkräftig mit raffinierter Süsse und Länge, 
Kakaonoten und etwas dunkle Früchte im Finale. Brand: gerade, 
Asche stabil. 








ROCKY PATEL DECADE LONSDALE 


Länge: 164 mm 
Durchmesser: 7 mm 
Zugverhalten: optimaler Widerstand 
Aromadichte: voll 


Filler: geheim 
Umblatt: geheim 
Deckblatt: Ecuador 
Preis: CHF 12.80 


HONDURAS 


Erscheinung: maduro, mit zarten Adern, ansprechend gerollt, 
würzig-animalischer Duft nach Stall und Leder. Rauch: voll- 
aromatisch und würzig, dunkle Tabakaromen, lang am Gau- 
men. Geschmack: Holz, Bitterschokolade, wenig Süsse, lang 
und dicht am Gaumen, Kraft im Finale. Brand: fast gerade, 
Asche feinsandig, wenig stabil. 





FLOR DE SELVA FINO 


Länge: 163 mm 
Durchmesser: 7 mm 
Zugverhalten: optimaler Widerstand 
Aromadichte: mild 
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Filler: Honduras 
Umblatt: Honduras 
Deckblatt: Connecticut Shade 
Preis: CHF 12.50 
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HONDURAS 

Erscheinung: colorado claro, wenig Adern, einwandfrei gerollt, 
delikater Duft nach Heu, Erde und Tee. Rauch: mild und cremig, 
sehr leicht und harmonisch. Geschmack: Heu und Tee, feine 
Süsse von Milchschokolade, etwas Kaffee, sehr mild, nicht 
kratzier. Brand: sehr gerade, Asche stabil, aber sehr fein. 
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DAS WAHRE ORIGINAL 


Wir rollen nicht einfach nur Zigarren. Wir kreieren ein intensives Geschmackserlebnis mit 


einem würzigen Zigarrengeschmack, wie ihn nur ein Original besitzt. Vor 40 Jahren haben wir die 
samen für unseren Corojo-Tabak aus Kuba befreit und kultiviert. Das Ergebnis: eine vollmundige 
Zigarre, die vom ersten Zug auf Vollgas beschleunigt. Ein Raucherlebnis wie eine verwegene 
Fahrt auf unbefestigter Piste - ohne Tempolimit. Die Frage ist nur: Brauchst Du Leitplanken? 
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Exklusiv bei diesen Fachhändlern: A. Dürr & Co. AG, 8808 Piäffikon, A. Dürr & Co. AG Hauptbahnhof, 8001 Zürich, 
A. Dürr & Co. AG Autobahnbrücke 5436 Würenlos, A. Dürr & Co. AG, 3011 Bern, A. Dürr & Co. AG, 8301 Glattzentrum, 
A.Dür&Co.AG 52005chaffhausen, DavidoffofGeneva,4001Basel, DavidoffofGeneva, 7500St. Moritz, DavidoffofGeneva, 6004Luzern, 
Davidoff of Geneva, 8001 Zürich, Davidoff of Geneva, 1204 Geneve, Autogrill Schweiz AG Cigars & More 4133 Pratteln, 
Portmann Tabakwaren GmbH, 9004 St. Gallen, Urs Portmann Tabakwaren AG, 82580 Kreuzlingen, Casa La Corona, 8610 Uster, 
Don Cigarro, 8702 Zollikon, La Tabatiere, 1700 Fribourg, Maillefer Tabacs, 1003 Lausanne, Smuggler Whisky, Cigars & more, 6003 Luzern, 
Keller Tabak AG, 2501 Biel, Portmann Urs, 93490 Vaduz 
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Text: Sarah Kohler 


er Name sagt es schon: Der 

«2nd Friday» in der Lounge 

des Grill-Restaurants Baulüüt 

findet jeden zweiten Freitag im 
Monat statt. Dann gibt es hier in Ober- 
kirch exklusive Showecases und Konzer- 
te, stehen junge Talente wie Etienne 
Merula und Ramon Clau oder aber be- 
kanntere Gesichter wie Gigi Moto oder 
Reto Burrell auf der Bühne. Um 22 Uhr 
gehts jeweils los; der Eintritt ist gratis — 
das Lokal voll. 


Letzten Mai wurde es eröffnet, das 
Bar und 
Lounge. Es gehört zum Campus Sursee 


«Baulüüt» mit Restaurant, 


Seminarzentrum, das in seiner Grösse 
zweifelsohne beeindruckt: 55 Seminar- 
und Gruppenräume, ein 430 Quadrat- 
meter grosser Konferenzsaal, 550 Hotel- 
zimmer, drei verschiedene Restaurants 
mit total über 900 Sitzplätzen. Das Grill- 
Restaurant Baulüüt, das Flaggschiff der 
Campus-Gastronomie, steht indes nicht 


RAUCHERORTE 





nur internen Gästen offen, sondern 
heisst ebenso die Menschen aus der 
Umgebung willkommen — einschliess- 
lich der Zigarrenraucher unter ihnen. 


Zur Lounge gehört nämlich ein Fu- 
moir mit 18 Plätzen und einem vielfältig 
bestückten Humidor. Neben dem erlese- 
nen Whiskysortiment sowie der klassi- 
schen Cocktail- und Longdrink-Karte sei 
an dieser Stelle das Bierangebot des 
«Baulüüt» speziell erwähnt: Hier wer- 
den drei verschiedene offene Biere aus- 
geschenkt, das Flaschenangehbot um- 
fasst fünf weitere Sorten — und auf 
Wunsch kommt das von der Brauerei 
des Luzerner Biers eigens produzierte 
«Baulüüt»-Bier ins Glas. 


Grill-Restaurant Baulüüt 

Campus Sursee Seminarzentrum, 
Leidenbergstrasse, 6208 Oberkirch, 
041 9265 24 30, www.baulüüt.ch 
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SINCE 2001 


® 79 mm Purer Genuss aus En. Samen, der Era Be 


Sonne von Santiago (Dom. Rep.). 


Text: Sarah Kohler 





To ie Höhe zieht sich durch: In 
WW 1300 Metern Höhe auf dem 
7 Seefelder Hochplateau in Tirol, 
auf höchstem Fünf-Sterne- 
Superior-Niveau, für den Gast mit ho- 
hen Ansprüchen — so lässt sich in etwa 
zusammenfassen, was sich das Interal- 
pen-Hotel Tyrol auf die Fahne schreibt. 
In der Tat bietet das Haus eigentlich al- 
les, was das urlaubsreife Herz begehrt. 
Hier wird die alpenländische Gast- 
freundschaft in luxuriöser Umgebung 
zelebriert und mit drei österreichischen 
Gault-Millau-Hauben ausgezeichnet ge- 
kocht; hier schlägt das Golferherz höher 
und entspannen Körper, Geist und Seele 
im über 5000 Quadratmeter grossen 
spa. Und, last but not least: Hier lässt 
sich nicht nur Tiroler Bergluft atmen, 
sondern auch gepflegt eine gute Zigarre 
schmauchen. 


RAUCHERORTE 


[on 





seit einem Umbau, der Mitte Dezem- 
ber letzten Jahres abgeschlossen wur- 
de, werden die «Interalpen»-Gäste 
nämlich auch in der stilvollen «Smoker’s 
Lounge» im Erdgeschoss empfangen. 
Gediegen schauts aus: Dunkles Holz, 
waldgrüne Chesterfield-Sofas, Kamin 
und Flachbildfernseher verströmen in 
ihrer Kombination die Aura eines hriti- 
schen Gentlemens-Club. Passend dazu 
präsentiert sich das Angebot. Zur Aus- 
wahl stehen zahlreiche edle Whisky- 
und Rumsorten sowie ein breites Zigar- 
rensortiment — sodass sich für jeden 
Gast das Richtige findet. 


Interalpen-Hotel Tyrol 
Dr.-Hans-Liebherr-Alpenstrasse 1, 

5410 Telfs-Buchen Seefeld, Österreich, 
+43 (0/5089 30, www.interalpen.com 





Spirituosen.ch 











EINE KLASSE FÜR SICH 


Text: Sarah Kohler 


ie Lage der Eventlocation Aura 
ist erstklassig, keine Frage: im 
Herzen von Zürich, direkt am 





Paradeplatz, im Gebäude der 
ehemaligen Alten Börse. Kein Wunder 
also, dass man sich hier mit einem ge- 
sunden Selbstbewusstsein an Superlati- 
ven orientiert. Auf 2000 Quadratmetern 
und drei Stockwerken bietet das «Aura» 
seit seiner Eröffnung im Januar 2013 
Eventtechnik und Gastronomie auf 
höchstem Niveau: Herzstück ist der 
Eventsaal, mit beeindruckenden neun 
Metern Deckenhöhe, einer grosszügigen 
Bühne und einer 360-Grad-Projektions- 
lläche, die in ihrer Art landesweit ein- 
zigartig ist. Das Erlebnis steht denn 
auch im Restaurant im Zentrum. Vor 
den Augen der Gäste werden hier kuli- 
narische Spezialitäten am offenen Grill 
zubereitet, und in der Bar sorgt ein brei- 
tes Sortiment an Spirituosen und Cock- 
tails dafür, dass keiner zu kurz kommt. 


Und in der «Smoker's Lounge»? 
Auch hier wurde an nichts gespart und 
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findet der geneigte Zigarrenraucher, 
wonach auch immer es ihn gelüstet. Der 
Raum bietet Platz für rund 50 Aficiona- 
dos und ist stilvoll eingerichtet, ohne 
steif zu wirken. Fürs exklusive Interieur 
zeichnet Evelyne Haussener verant- 
wortlich: Die Mutter von Philippe Haus- 
sener, seines Zeichens Betreiber des 
«Aura», ist Innenarchitektin und hat 
bereits das Restaurant Tao’s sowie die 
Clubs Indochine und Icon in Zürich ein- 
gerichtet, die ebenfalls vom Sohn betrie- 
ben werden. In der Lounge des «Aura» 
nun herrschen erdene Farben vor. 
Warm und gemütlich ist es, mit Teppich- 
boden und Blick zum Schanzengraben. 
Ein bisschen wie daheim, irgendwie — 
oder fast noch besser. 


Aura 

Bleicherweg 5, 8001 Zürich, 

044 448 1144, www.aura-zurich.ch 
Öffnungszeiten: Mo-Do, 13.30-0.30 Uhr, 
Fr-5a, 13.30-2 Uhr, So geschlossen 
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Interview: Sarah Kohler 
Fotos: Marcel Studer 


Die Abstimmung über die Massenein- 
wanderungs-Initiative ist noch keine 
Woche her, als wir Besuch aus Deutsch- 
land bekommen: Wiglaf Droste, Autor 
und Sänger, ist für eine Lesung und ein 
Konzert nach Zürich gereist. Wir wollen 
mit dem preisgekrönten Satiriker über 
Humor reden. Es wird ernst. 


Sie treten heute Abend in Zürich auf. Bieten 
Ihnen die Schlagzeilen über die Schweiz der 
letzten Tage eine humoristische Steilvor- 
lage? 

Wiglaf Droste: Es ist eine gute Portion 
Heuchelei dabei, wenn man in Deutsch- 
land jetzt über die Schweizer herfällt; 
eine ähnliche Umfrage würde dort ja 
kein anderes Ergebnis nach sich ziehen. 
Dass es aber für die Schweizer, die keine 
Anhänger der Herren Blocher und Köp- 
pel sind, ärgerlich und beschämend ist, 
verstehe ich. Die SVP hat es mit Hilfe der 
«Weltwoche» und anderer Medien ge- 
schafft, Angst zu verbreiten, Furcht vor 
Veränderung, dieses vage Gefühl, das 
sich gar nicht konkret gegen Gruppen 
richten oder begründet sein muss. Herr 
Köppel kann nicht viel, aber er weiss, 
wie man auf der Klaviatur der Angst 
spielt. 


Und das ist für $ie kein Gegenstand für eine 
satirische Betrachtung? 

Als Humorist versuche ich lieber das 
Gegenteil: das Publikum durch Witz 
und Sprachbeherrschung zu ermun- 
tern, über die Verhältnisse, so wie sie 
sind, zu lachen und scheinbare Autori- 
tät anzuzweifeln. Man kann ja einfach 
mal darüber lachen! Es geht eben nicht 
darım, jemanden blosszustellen, son- 
dern festzuhalten, dass es kein Wert an 
sich ist, wenn jemand Macht bean- 
sprucht oder hat. Dem will ich mit Ver- 
senügen und mit den Waffen des Geistes 
und des Witzes entgegentreten. 50 gese- 
hen ist die Schweizer Abstimmung ein 
Thema, ich hüte mich aber vor der 
moralgesteuerten Form der Satire. 


Was heisst das? 

Ich halte das Gut-Böse-Schema für eine 
stumpfe Waffe. Bei der moralisch ge- 
führten Debatte werde ich das Gefühl 


nicht los, dass sich die Beteiligten nicht 
um der Sache willen moralisch auf- 
führen, sondern um sich selbst aufzu- 
werten. In Deutschland heissen diese 
Leute zum Beispiel «Die Grünen». Wenn 
man genau hinschaut, wer sich da mo- 
ralisch aufspielt und was er tatsächlich 
tut, sieht man, dass es einzig und allein 
um die Partizipation an der Macht geht. 
Die Grünen in Baden-Württemberg 
wurden gewählt, um «Stuttgart 21» zu 
verhindern. Als sie gewählt waren, 
machten sie sofort mit und schoben 
sogenannte 5achzwänge vor. Das ist 
Betrug. 


Man kann ja einfach mal drüber lachen, sa* 
gen Sie. Worüber haben Sie zuletzt gelacht? 
(schweigt) 


Lächen Sie nicht viel? 

Doch, ich freue mich so oft, ich merke 
mir die Gelegenheiten gar nicht. Und es 
gibt ja einige Missverständnisse, was 
Humor und Lachen betrifft. 


Welche denn? 

Dass Lachen gesund sei, zum Beispiel. 
Ich halte das für kein Argument und fin- 
de, das spräche eher gegen das Lachen, 
gerade in den Zeiten des Gesundheits- 
wahns, in denen wir leben. Ungesunde 
Sachen machen viel mehr Spass als ge- 
sunde. 


Zigarren, zum Beispiel. 

Genau. Die Entwicklungen, die sich 
beim Rauchen abzeichnen, stören ge- 
waltig. Ich mag es nicht, wenn Men- 
schen wegen nichts verdächtigt werden, 
Verbrecher zu sein, und dass die Bereit- 
schaft fehlt, vernünftig miteinander zu 
reden. Alle brüllen nach Gesetzen, das 
ist ein Armutszeugnis. Wer schon per- 
sönliche Kleinigkeiten dem Staat über- 
lässt, ist bereit, sich generell zu entmün- 
digen. Der Staat verteilt eine Art Valium 
und verkündet, dass «alles gut wird» 
und «es uns noch nie so gut gegangen 
ist»... Komischerweise reagieren die 
Leute auf der Strasse darauf hysterisch. 
Sie wissen, dass es nicht stimmt. Ob es 
jetzt ums Rauchen geht oder um etwas 
anderes: Heute nimmt man jeden belie- 
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bigen Anlass wahr, um die Sau rauszu- 
lassen. 


Wie meinen Sie das? 

In Internetforen, in denen man sich fol- 
senlos äussern kann, lässt sich das gut 
beobachten: Da führen sich Feiglingre 
auf wie die Axt im Wald. Man darf von 
mir aus alles sagen -— man muss dann 
aber auch das Echo vertragen. In der 
Anonymität jedoch bleibt das Echo aus. 
Wenn man sich den Ton in gewissen 
Nichtraucherforen anschaut, kann man, 
ohne mit der Faschismuskeule zu han- 
tieren, sagen: Das ist bei Goebbels ge- 
lernt. Sogar das Wort Untermensch 
bleibt nicht aus. Das ist niederträchtig 
und humorfrei, jedwede Gelassenheit 
fehlt. Ein Mensch sollte selber lernen 
dürfen und sich nicht an einer Verbots- 
liste durchs Leben hangeln. Ausserdem 
funktionieren Werbote nicht. Es gibt 
Städte, die das Trinken im öffentlichen 
Kaum verbieten. Und was geschieht? 
Die Leute führen sich auf der Strasse 
immer irrsinniger auf, Da besteht ein 
kausaler Zusammenhang. Wenn man 
die Menschen nicht liebevoll erzieht, 
züchtet man Monster. Dazu gehört auch 
der Humor: Er ist Teil der Herzensbil- 
dung. Humor ist nicht ein Witz, der je- 
manden erniedrigt, er ist nicht aggres- 
siv und dumm. Humor kommt von 
«Humus», von «Humanität». 


Muss man Humor erlernen? 

Unbedingt. Witze an sich sind eine feine 
Sache, Humor aber ist eine Haltung zur 
Welt. Humor ist, lachend wegzugehen, 
wenn einem jemand befiehlt, stramm zu 
stehen. Humor heisst auch, es nicht 
furchtbar tragisch zu nehmen, wenn et- 
was schiefläuft. Perfektion ist das Ge- 
senteil von Humor. 


Inwiefern? 

Das überall befohlene Streben nach Per- 
fektion ist gefährlich. Schauen Sie sich 
beispielsweise Frauenzeitschriften an; 
die entwerfen das Bild einer Frau mit 
einem perfekten Körper, eine Granate 
im Bett, die ideale Mutter, die immer al- 
les richtig macht und vor allem immer 
die richtigen Sachen konsumiert. Dieses 


Bild der Perfektion hängt stark mit Wer- 
bung zusammen. Das als Menschenbild 
anzunehmen, ist krank, und wer sich 
dem unterwirft, kann einem leidtun - 
oder Angst machen. 


Warum? 

Wer sich selbst unterwirft, verlangt das 
auch von anderen. Unterwerfung ist ei- 
ne Selbstverletzung, sie schmerzt, auch 
wenn man das an der Oberfläche viel- 
leicht nicht spürt. Diesen Schmerz muss 
man weitergeben, um ihn loszuwerden. 
so kommen wir zu dieser durchnor- 
mierten Gesellschaft, in der angeblich 
alle von morgens bis abends das Rich- 
tige tun. Kuckt man sich die Wirklichkeit 
an, spottet sie jeder Beschreibung: Der 
Widerspruch könnte nicht grösser sein. 


Und Sie machen da nicht mit. 

Ich bin 52 Jahre alt und aufgrund mei- 
nes Konsumverhaltens als Zielgruppe 
uninteressant, weil mich weder riesige 
Uhren noch sündhaft teure Autos be- 
geistern. Wobei ich kein Konsumverwei- 
gerer bin; ich esse und koche gern und 
bevorzuge Lebensmittel, die etwas tau- 
gen. Aber wer sich nur über sein Kon- 
sumverhalten definiert, entmenscht 
sich. Demgegenüber stehen die Kon- 
sumverweigerer, denen leider eine ge- 
wisse Humorlosigkeit anhaftet. Ich wün- 
sche mir einen entspannten Umgang, 
und dazu gehört auch, dass wir 
in diesem Wahn von Mobilität und 
Erreichbarkeit wieder langsamer wer- 
den und dass nicht erst auf dem Grab- 
stein steht: «Der ist auch ruhiger ge- 
worden.» Gute Sachen dauern länger; 
das weiss man vom Kochen, das weiss 
man von der Liebe. Das Leben ist 
kein Quickie, womit ich nicht sagen will, 
dass der nicht auch seinen Reiz hat. 
Bloss eben nicht als einziges Erlebnis- 
modell. 


Sie skizzieren ein recht pessimistisches Bild 
der Gesellschaft. Inwiefern verstehen Sie 
Ihre Texte als Auflehnung dagegen? 

Wenn man sich herausnimmt und die 
Welt aus der Distanz betrachtet, sieht 
man anders, als wenn man mittendrin 
steckt. Da fallen einem schon seltsame 





HUMOR 





Sachen auf; wenn in der U-Bahn fünf 
Leute gegenüber alle gleichzeitig den 
Zeigefinger auf einem Gerät von links 
nach rechts ziehen, sieht das fast schon 
aus wie Irrsinnsballett. Das erkennt 
aber nur, wer es selbst nicht tut. Es ge- 
hört zum Wesen der Satire, sich heraus- 
zunehmen, genau hinzuschauen und 
hinzuhören. Dann gilt es, detailliert zu 
beschreiben, nicht einfach grobschläch- 
tie und undifferenziert alle als wahnsin- 
nig abzustempeln, sondern sich der Mü- 
he zu unterziehen, die Gegenstände der 
Betrachtung feinstofllich anzugehen. 
Klar darf man auch mal über die Strän- 
se schlagen, wenn es einem bis unters 
Hirndach steht. Aber ein gut gelaunter, 
distanzierter Text hält wesentlich länger 
als ein schneller Wutausbruch. 


Fällt es Ihnen schwer, sich rauszunehmen? 
Das braucht Übung und Disziplin, wobei 
ich letztere nicht jeden Tag aufbringe. 
Manchmal stecke auch ich mittendrin. 
Ich will ja nicht der perfekte Mensch 
sein und bin es auch nicht. Mein bester 
Freund, der Koch, Autor und Musiker, 
Vincent Klink, sagt es so einfach wie 
wahr: Wer den Zeigefinger ausstreckt, 
hat stets drei Finger auf sich selbst ge- 
richtet. Ein guter Text beschäftigt sich 
satirisch mit der Welt, ohne dass sich 
der Autor selbst über sie erhebt. 


Sie schreiben eine tägliche Kolumne bei 
der Zeitung «junge Welt». Wie arbeiten Sie? 
Das Schöne ist: Ich habe eine Carte 
blanche, und manchmal verfasse ich 
eben auch einen politischen Text. Wenn 
der deutsche Präsident behauptet, die 
Gesellschaft kranke daran, dass keiner 
mehr Soldat werden und fürs Vaterland 
sterben wolle, was möchte er denn bitte 
damit sagen? Sterben ist das bessere 
Leben” Das ist lächerlich. Und gefähr- 
lich. Dagegen biete ich auf, was ich habe 
und kann. Die meisten solcher öffentli- 
chen Äusserungen muss man ja bloss 
zitieren, um sie zu entlarven. Vielleicht 
noch einen winzigen Kommentar dazu- 
eben, um offenzulegen, was gemeint 
ist. Wenn irgendeiner vom Sterben fürs 
Vaterland schwärmt, hört ja keiner hin, 
aber wenn der Präsident das sagt, sind 
gleich jede Menge Kameras auf ihn ge- 
richtet - und da wähle ich dann die Me- 
thode David gegen Goliath. Ich nehme 
keinen Panzer, weilich keinen habe und 
keinen will, sondern eben die verbale 
Steinschleuder. Die Wahl der Mittel ist 
wichtig; wer in den Krieg zieht, läuft Ge- 
fahr, seinem Gegner Ähnlich zu werden. 
Dass sich der Mensch immer wieder 
und zu allem aufhetzen und manipulie- 
ren lässt, ist geschichtlich trostlos oft 
belest und das eigentliche Problem. Mit 
den Mitteln von Aufklärung, Satire und 


Über Wiglaf Droste findet sich im Netz ein Wikipedia-Eintrag, den er selbst allerdings für blossen Mist 
hält. Darum also ein paar alternative Fakten zum Sein und Wirken des deutschen Autors, Satirikers und 
Sängers: Der 52-Jährige kocht leidenschaftlich, trägt Hut und pflegte bis zu einer ersten Knieoperation im 
Jahr 2012 nach seinen Auftritten auf der Bühne ein Rad zu schlagen. 


Droste stammt aus Herford (Westfalen) und lebt heute in Leipzig, Berlin und unterwegs. In seiner Jugend 
war er Redakteur (siehe dazu seine Kolumne auf Seite 37) bei der «taz» und der «Titanic». Heute veröffent- 
licht er regelmässig im Funk, in der Zeitschrift «Das Magazin» sowie in der kulinarischen Kampfschrift 
«Häuptling Eigener Herd», die er seit 1999 mit dem Stuttgarter Meisterkoch Vincent Klink herausgibt. 
Droste geht mit offenen Augen, offenen Ohren und offenem Herzen durch die Welt, was ihm mitunter den 
Stoff für seine ausgebufften, glasklaren und messerscharf poetischen Texte liefert: Seit Ende 2010 schreibt 
er eine tägliche Kolumne in der deutschen Tageszeitung «junge Welt», seit März 2013 im «NZZ Folio» die 
Kolumne «Nomade im Speck». Droste wurde für seine Arbeit mehrfach ausgezeichnet: mit dem Ben-Witter- 
Preis (2003), dem Annette-von-Droste-Hülshoff-Preis (2005), dem «Ringelnats»-Preis (2010) sowie dem 
«Nieheimer Schuhu», dem Peter-Hille-Literaturpreis (2013). 


Und Droste singt; zusammen mit der «Tünseltown Rebellion Band», mit dem Jazz-Duo Uschi Brüning und 
Ernst-Ludwig Petrowsky oder auch als Gastsänger beim Zürcher «Trio from Hell» sowie gemeinsam mit 
dem Sänger und Komponisten Danny Dziuk. Nach der Glossensammlung «Die Würde des Menschen ist ein 
Konjunktiv» (Edition Tiamat, 2013) erschien im März seine Roadmovie-Erzählung «Schalldämpfer. Eine 
Revue» (Edition Tiamat). 





HUMOR 





Humor dagegen zu halten, ist so not- 
wendig wie erfüllend, auch wenn der 
Erfolg meist nur darin besteht, es über- 
haupt zu tun. 


Was wünschten Sie sich denn vom Leser? 
In erster Linie Aufmerksamkeit: Leser 
möchten doch bitte das lesen, was da- 
steht. Im Laufe von fast 30 Jahren im 
Beruf erhielt ich so viele Briefe, in denen 
jemand in erregtestem Ton monierte, 
was ich geschrieben hätte, sei eine 
Schweinerei - und sich dabei auf Dinge 
bezog, die ich schlicht nicht geschrieben 
hatte. Wer einen Text verstehen will, 
muss ihn wenigstens richtig lesen; wenn 
ihm das nicht gefällt, ist das kein Prob- 
lem. Ich versuche zu überzeugen, auch 
mit den Mitteln der Komik, und gern 
auch streitbar. 


Sie arbeiten intensiv mit und an der Spra- 
che. Warum? 

Weil es Freude macht, und weil alles in 
ihr steckt. Wörter verraten so viel über 
die Welt. Heute wird einer ja beispiels- 
weise nicht mehr entlassen, sondern 
«freigesetzt»; so etwas Tolles, man ver- 
setzt jemanden in die Freiheit! Oder das 
Wort Arbeitgeber: Der, der tatsächlich 
seine Arbeit gibt, ist derjenige, den wir 
Arbeitnehmer nennen. Der Arbeitgeber 
nimmt die Arbeit, der Arbeitnehmer 
gibt sie. Sprache ist eine Schatzinsel, 
und je mehr man sich mit ihr beschäf- 
tigt, desto grösser wird das Sprachmeer. 
Es ist doch schön, wenn man für jede 
Nuance seiner Stimmungen ein eigenes 
Wort hat. Wer nur «geil» und «scheisse» 
sagen kann, ist arm dran; ich möchte 
mir nicht vorstellen, wie so einer flirtet. 
Das ist eine erbärmliche sprachliche 
und sensorische Selbstverarmung. Es 
seht mir dabei nicht darum, Fehler zu 
verbessern, Fehler sind etwas Gutes. Es 
ist allerdings schön, die Wahl zu haben: 
Wer klug ist, kann sich dumm stellen, 
umgekehrt sieht das nicht so gut aus. 
Mit der Sprache kann man spielen, auch 
sanz bewusst Fehler machen. Es geht 
nicht darum, andere zu korrigieren; 
manchmal muss ich mich einfach nur 
wundern, was da alles weggequasselt 
und niedergeschrieben wird. 


Sie dürften dankbar sein, wenn andere mit 
der Sprache weniger achtsam umgehen: Das 
liefert Ihnen Stoff. 

Es wird oft behauptet, dass der Satiri- 
ker die Ungereimtheiten der anderen 
brauche. 


Aber das stimmt nicht? 

Nicht zwingend. Auch in der Dummheit 
gibt es grosse qualitative Unterschiede, 
und es gibt Formen der Dummheit, mit 
denen zu beschäftigen sich nicht lohnt. 
Aus anderen Dummheiten wiederum 
kann man lernen. Als Satiriker stürze 
ich mich besser nicht reflexhaft auf 
ein Thema, sondern wähle es in Ruhe. 
Aus sSubstanzlosigkeit ist Substanz 
nicht herauszuholen; aber substanzielle 
Dummheiten und die oft beabsichtigten 
Sprachlügen wie ein Detektor aufzu- 
decken, macht Spass. Die Sprache ist 
ein Instrument der Wahrheit und der 
Lüge. 


Wie wird man eigentlich Satiriker? 

Ich bekam als Kind schon Wilhelm 
Busch vorgelesen; da ist so viel Humor, 
Witz, Ironie und Spott darin, das macht 
Spass. Und ich stellte früh fest, dass 
die Sprache eine Waffe ist. Als ich in 
den Siebzigerjahren für die Schülerzei- 
tung schrieb, gab es schon richtig Ärger, 
weil irgendwelche Elternbeiräte fanden, 
dies oder das dürfe man so nun nicht 
sagen. 


Sie brachten schon in jungen Jahren Leute 
gegen sich auf, Suchen Sie den Konflikt ei- 
gentlich? 

Die Konflikte sind ja da, und manchmal 
bin ich auf Kollisionskurs. Ich kann aber 
auch anders: Gerade wird mein zweiter 
Gedichtband fertig, und der enthält 
viele Liebesgedichte. Aufs Ganze gese- 
hen ist die Zahl meiner Liebeserklärun- 
gen, auch an Musiker, Schriftsteller, 
Maler, wesentlich höher als die Zahl der 
Verrisse. 


Wobei der Verriss stärker wahrgenommen 
wird. Der Wikipedia-Eintrag über Sie listet 
vor allem auf, wann Sie wo bei wem ange 
eckt sind. 

Da steht nur Mist. 
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Und stört Sie das nicht? 

Ich bin über das Stadium, von der Welt 
Gerechtigkeit zu fordern, hinaus. Die 
Welt ist ungerecht; sie ist ein Schlacht- 
und ein Irrenhaus. Aber es ist ja nicht 
so, dass mich niemand versteht. In mei- 
nem Umfeld sibt es Menschen, die mir 
senau sagen können, was sie mögen 
und wo sie finden, dass ich mich verga- 
loppiere. Und es gibt sogar Leser, die 
mich nicht missverstehen — und meine 
Texte mögen. 


Aber lebt die Satire nicht eigentlich von der 
Provokation? 

Die meisten Menschen kommen irgend- 
wann zu der Erkenntnis, dass ihr 
Leben leichter wird, wenn sie mit dem 
Strom schwimmen. Wenn ihnen dann 
einer entgegenkommt, der dagegen 
schwimmt, führt das zu Irritation. Ich 
kann zwar auch nicht von morgens bis 
abends gegen den Strom schwimmen, 
da wäre ich ja ein einziger Muskelkater, 
aber es gibt Situationen, in denen es 
sein muss. Immer dann zum Beispiel, 
wenn sich ein Mob formiert: ein Mob irrt 
immer. Die menschliche Praxis, sich zu- 
sammenzurotten und dann gegen Ein- 
zelne loszuschlagen, ist nicht akzepta- 
bel. Ich habe das selbst erlebt. 


Was ist passiert? 

Ich war an einem Konzert, hatte Spass, 
tanzte, und da standen so unfrohe, mür- 
rische Kerle rum, die begannen, mich 
als Schwuchtel zu beschimpfen und 
dann auf mich einzuschlagen, weil ich 
damals im rechten Ohr einen Ring trug 
— ohne zu wissen, dass ein Öhrring 
rechts als Symbol für Homosexualität 
galt. Das waren 15 Leute, irgendwann 
lag ich am Boden. Ein einzelner mutiger 
Mensch holte mich am Ende raus. Der 
Arzt im Spital sagte, ich hätte Glück ge- 
habt, dass ich noch lebe. Man darf die 
menschliche Niedertracht nicht unter- 
schätzen. 


Inwiefern ist ein solcher Bruch im Leben ein 
Motor für Ihre Arbeit? 

Man entwickelt ein ziemlich feines Sen- 
sorium dafür, was stimmt und was 
nicht, wenn man ungerecht oder brutal 


behandelt wird. Für die Satire ist dieser 
Blick auf die Widersprüche notwendig. 
Schön ist es dennoch nicht. Auch wenn 
es den Blick schärfen mag, ist es ein 
schmaler Grat und immer eine Frage 
der persönlichen Kraft und Stimmung: 
Eine klare Sicht auf die Welt und ihre 
Bewohner kann grossen Spass machen. 
Sie kann aber auch geradewegs in eine 
Depression führen. An manchen Tagen 
will ich davon nichts wissen und schrei- 
be der Frau, die ich liebe, ein Gedicht. 
An anderen Tagen habe ich die Kampf- 
kraft und Lust darauf, mich nicht mit 
der Welt abzufinden, sondern es mit ihr 
aufzunehmen, mit möglichst guter Lau- 
ne, weil ein gut gelaunter Text anste- 
ckend ist. Wer ihn liest, fühlt sich weni- 
ger allein. 


Satire mag für qute Laune sorgen. Sie ver- 
letzt aber auch. 

Dieses Risiko lässt sich nicht umgehen, 
weil man nicht alle Menschen und ihre 
Gefühle kennt. Es heisst ja, man soll 
nieht unter die Gürtellinie schlagen. 
Aber wenn einer seinen Gürtel bis über 
den Kopf zieht und dann von Gürtellinie 
zetert, ist das doch nur ein fauler Trick. 
Es Fibt Berufsbeleidigte, die keine Form 
von Kritik oder Widerspruch ertragen. 
Und dann gibt es die bewusste Verlet- 
zung, wenn man sich jemanden vor- 
knöpft, der die Vorlage dazu selbst gelie- 
fert hat. Da aber am Ende alles aufeinen 
selbst zurückfällt, soll man sich die ad- 
äquate Form überlegen: eine feinstoflli- 
che Satire ist meist überzeugender, weil 
viele Menschen auf Grobheit empfind- 
lich reagieren. Man sollte wissen, was 
man tut. 


Wissen Sie das immer? 

Nein. Aber wenn man nichts mehr sa- 
gen will, das irgendjemanden auf der 
Welt verletzen könnte, müsste man für 
alle Zeit schweigen. Diese Möglichkeit 
steht mir derzeit noch nicht zur Ver- 
fügung. 


Wiglaf Droste schreibt ab dieser Ausga- 
be regelmässig fürs Cigar. Seine erste 
Kolumne gibts auf Seite 37, 
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MIT HUMOR IST 
NICHT ZU SPASSEN 


Text: Willi Naf 


Ich bin Satiriker und täglich acht Stunden lustig, 
manchmal zehn. Ich würde mein Pensum gern reduzieren, 
damit ich mehr Zeit habe, zu Hause meiner Humorlosigkeit 
zu frönen. Doch meine Frau ist dagegen. Die Arbeit 

mache mir ja Spass, glaubt sie. Dabei ist es umgekehrt: 


Der Spass macht mir Arbeit. 


heater am Hechtplatz in Zü- 

rich, abends um acht, Kaha- 

rett-Battle «Böser Montag». Ich 

betrete die Bühne und setze an 
zu meiner Nummer. Nach drei Pointen 
wird mir klar: Das wird hart. Brutal 
hart. Totenstille im Zuschauerraum. Die 
nächsten zehn Minuten werden ewig 
dauern. Aber es geht dann doch schnel- 
ler vorbei. Sie buhen mich schon bei 
Minute acht von der Bühne. 


Zwei Wochen zuvor habe ich eine 
Casting-Vorrunde gewonnen, das Publi- 
kum hat sich gebogen vor Lachen und 
mich ans Finale applaudiert — gespielt 
hatte ich dieselbe Nummer. Aber in ei- 
nem anderen Setting. Vor anderen Men- 
schen mit anderem Groove, anderem 
Humor, anderen Erwartungen. 


«Humor», im Etymologie-Duden ein- 
seklemmt zwischen «Hummer» und 
«humpeln» (wobei ein Humorist in der 
Regel öfter humpelt, als er Hummer 
isst), ist «die Gabe eines Menschen, der 
Unzulänglichkeit der Welt und der Men- 
schen, den Schwierigkeiten und Missge- 
schicken des Alltags mit heiterer Gelas- 
senheit zu begegnen». Ein Komiker, 
Karikaturist oder Regisseur, der den 
Humor seines Publikums zur Entfaltung 
bringen will, arbeitet also mit Kequisi- 
ten wie Schwierigkeiten, Unzulänglich- 


keiten und Missgeschicken. Das ist 
praktisch, denn davon hat er immer ein 
paar dabei. Tag und Nacht erblickt er 
seine Umwelt durch die Brille seiner 
Biografie, und die ist verschmiert von 
kleinen Ängsten, Verschrobenheiten, 
Zwängen, inneren Widersprüchen und 
jenen Bananenschalen der eigenen Ge- 
schichte, die einem ganz schön das 
Gesicht zerfurchen können, wenn man 
unglücklich landet. 


Komik besteht aus Truth and Pain, 
Wahrheit und Leiden. Also aus Themen, 
an denen das Publikum auch schon ge- 
litten hat. Aus Zahnärzten, Steuererklä- 
rungen, Müttern und ähnlichen Lebens- 
ereignissen. In wohl jeder zweiten 
Pointe stecken Aspekte von Religion, 
Sex und Tod. Zieht immer, betrifft alle, 
selbst zölibatäre untote Atheisten. Der 
Tod bietet meistens komisches Potenzi- 
al. Humor hat ein zum Tod Verurteilter, 
der sich bei seinem Henker versichert, 
ob der Strick aus zertifizierter Produkti- 
on stamme. Oder der seine letzte Ziga- 
rette ausschlägt, weil Rauchen tötet. Er 
betrachtet die grösste Unzulänglichkeit 
des Lebens, das Sterben, mit heiterer 
Gelassenheit. Gut, vielleicht legt er 
ja auch bloss Wert auf gesundes Ster- 
ben. Jedenfalls wirkt diese Pointe wegen 
der Fallhöhe, in diesem Fall der Kluft 
zwischen der Banalität der Herkunft 
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Legendärer Lacher: Szene aus «The Life of Brian», Monty Python 


des Stricks einerseits und der doch 
recht einschneidenden Erfahrung einer 
Strangulierung andererseits. 


Eine weitere wichtige Ingredienz für 
Komik ist der Konflikt. Es gibt drei 
Arten: Mensch gegen Natur, Mensch ge- 
sen Mensch, Mensch gegen sich selber. 
Der Kampf gegen sich selber gibt am 
meisten her, Tragisches wie Komisches, 
was ja oft auf dasselbe herauskommt. 
Ich liebe Bruce aus «Finding Nemo», 
den weissen Hai aus der Selhsthilfe- 
sruppe der vegetarischen Raubfische, 
der ständig dagegen ankämpft, seine 
Freunde nicht aufzufressen. Auch Emil 
bezog die Komik seiner Figuren aus der 
Kluft zwischen Wollen und Sein. Eine 
Figur ist umso komischer und tragi- 
scher, je tiefer die Kluft ist zwischen 
(Selbst)wahrnehmung und Wirklich- 
keit. Siehe Oliver Hardy, Woody Allen 
oder Boris Becker. 


Auch ein wichtiges Spielzeug der Ko- 
mik ist die Erwartung des Publikums. 
Sie gilt es zu wecken, zu schüren und 
überraschend zu enttäuschen mit etwas 
bBesserem. Beispielsweise indem man 
nach Oliver Hardy und Woody Allen als 
Dritten im Bunde Boris Becker anführt. 
Eine solche Überraschung funktioniert 
aber nur, wenn sie «wahr» ist, in diesem 
Fall: Wenn die dritte Person tatsächlich 


wie ein Komiker rüberkommt. Hardy/ 
Allen‘Becker gehört als Pointe übrigens 
zur Kategorie «Triadische Heihe»: Der 
erste und zweite Punkt haben eine Regel 
und bauen damit eine Erwartung auf, 
die man dann mit dem dritten Punkt 
senüsslich brechen kann. Drei Haustie- 
re gefällire? Erstens Hamster. Zweitens 
Hund. Drittens Ehemann. Mehr Truth 
and Pain geht nicht. 


Jetzt werden Sie monieren, dass ge- 
wisse Erwartungen erfüllt gehören. Na- 
türlich haben Sie Recht. The same proce- 
dure as every year. Und wenn eine Torte 
zu fliegen kommt, hat das Publikum das 
verdammte Recht auf einen Volltreffer. 
Aber es hat auch das Recht, überrascht 
zu werden, weshalb die Zielperson sich 
ducken und die Torte sich im Gesicht des 
Kerls hinter ihr breitmachen wird. Weil 
aber auch diese Wendung in der Filmge- 
schichte bereits einen gewissen Be- 
kanntheitsgrad erreicht hat, haben sich 
schon Regisseure an einer weiter gehen- 
den Überraschung versucht und in ih- 
rem Film auf die Tortenszene gänzlich 
verzichtet. Sie sind gescheitert. Ein Film 
mit Sylvester Stallone ohne fliegende 
Torten ist nicht lustig. Darum gibt es kei- 
ne lustigen Filme mit Sylvester Stallone. 
schade eigentlich, gerade sein Gesicht 
zeichnet sich optisch ja aus durch eine 
hohe Tortenaffnität. 


SATIRE 


«ln wohl jeder 
zweiten Pointe 
stecken Aspekte 
von Religion, 
Sex und Tod.: 


Meine Reduktion der gesamten Film- 
welt auf die Filme von Sylvester Stallone 
übrigens dient natürlich ausschliesslich 
der Pointe. In diesem Fall ein etwas bil- 
liger Weg, verzeihen Sie mir, um die Kri- 
terien Reduktion und Übertreibung als 
Werkzeug für Komik anzuführen. Etwas 
vom Wichtigsten in der Komik ist das 
Timing, von der triadischen Reihe schön 
veranschaulicht: Die Pointe gehört an 
den Schluss. Witz und Szene bauen 
Spannungen auf, in der Pointe entladen 
sie sich. Das gilt auch für die Positionie- 
rung des Schlüsselwortes innerhalb des 
Satzes. Der Begriff Tortenaffinität ge- 
hört an den Schluss von Sylvesters Satz, 
sonst knallt er nicht. 


Mit all diesen Kompetenz-Versatz- 
stücken, kombiniert mit einem Bernhar- 
dinergesicht, versuche ich meiner Gat- 
tin täglich meine harte Arbeit und mein 
Leiden am Lustigsein zu erklären, auf 
dass sie einwillige in die Reduktion 
meines Fensums. Aber sie will nicht. 
Umsverworgen nicht. Was bleibt mir da 
anderes übrig, als weiterzuschuften? 
Vielleicht kann ich ja mal eine komische 
Nummer daraus entwickeln. Oder ei- 
nen Text im Cigar. Richtig voll mit Truth 
and Pain. 


Skurril? Egal, 
Was gängige Klischees bedient, 
macht Spass. 


—_— 
BE 
En 
= 
wa 
wi 
= 
_ 
[ dee] 
= 
[1 
Aal 
43 
m 
— 
[| 
— 








URBAN LEGEND 


EIN MODERNES 





MÄRCHEN 


Text: Sarah Kohler 








Die besten Geschichten schreibt das Leben, sagt man. 
Und die lustigsten? Die sind davon zumindest inspiriert. 


ennen Sie den? «Eine Frau ist 
nur eine Frau, aber eine gute 
Zigarre kann man rauchen.» 
Das soll einst ein weiser Mann 
gesagt haben, namentlich Rudyard Kip- 
ling, der britische Schriftsteller, Dichter 
Oder 
den? «Was war der fundamentale Un- 
terschied zwischen Ludwig Erhard und 
Bill Clinton? — Ludwig Erhard hatte nie 
Schamhaare an seiner Zigarre.» Oder 


und  Literaturnobelpreisträger. 


den? «kommt ein Europäer in eine 
Kleinstadtkneipe in den USA, bestellt 
sich einen Drink, zündet sich eine Zigar- 
re an, zieht genüsslich daran und bläst 
gemütlich ein paar Rauchringe. Stapft 
ein Indianer wütend aufihn zu und sagt: 
Noch so eine blöde Bemerkung - und ich 
stopf dir dein grosses Maul!» 


Die humoristische Ausbeute des Zi- 
sarrenrauchers ist, gelinde gesagt, be- 
scheiden. Wer im Witzefundus nach An- 
ekdoten rund um die Zigarre und ihre 
Geniesser gräbt, entdeckt mehrheitlich 
plumpe Anspielungen auf die Ähnlich- 
keit mit dem Phallus (wohlgemerkt: jene 
der Zigarre, nicht des Kauchers). Viel 
schöner und ziegmal lustiger ist da eine 
bizarre Geschichte, die das wahre Le- 
ben geschrieben hat. Sie spielt — wie 
könnte es anders sein? - in den USA, 
genauer in Charlotte, North Carolina, 
liegt ein paar Jährchen zurück und geht 
wie folgt. 


Ein Rechtsanwalt kaufte sich eine 
Kiste mit seltenen und vor allem so rich- 
tig teuren Zigarren. Er versicherte sie 
- merkwürdig genug - gegen Feuerschä- 
den. Dann tat er im Lauf der nächsten 
Monate das, was der geneigte Raucher 
mit Zigarren gemeinhin zu tun pflegt: Er 
rauchte sie. Als er die Kiste schliesslich 
geleert hatte, schrieb er der Versiche- 
rung einen Brief und forderte diese auf, 
den Schaden zu ersetzen. Seine Begrün- 
dung war so einfach wie bestechend: 
Die Zigarren seien «in einer Serie klei- 
ner Feuerschäden» vernichtet worden, 
und eben dagegen sei er nun ja ver- 
sichert. 


Es verwundert kaum, dass die Versi- 
cherung die Zahlung verweigerte und 
argumentierte, der Anwalt habe die Zi- 
garren ihrem bestimmungsgemässen 
Gehrauch nach verwendet. Nun denn, 
im Land der unbegrenzten Prozessmög- 
lichkeiten reichte der Rechtsanwalt ge- 
gen den Beschluss der Versicherung 
Klage ein. Erfolgreich. Zwar bestätigte 
das Gericht, dass es sich hierbei um ei- 
ne unverschämte Klage handle, es be- 
fand allerdings auch, die Versiche- 
rungspolice sei gültig- und die Zigarren 
seien folglich gegen jegliche Art von 
Feuerschäden geschützt. Die Versiche- 
rung wurde dazu verdonnert, dem An- 
walt die vereinbarte Summe von 13000 
US-Dollar zu zahlen. 
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Doch zu früh gefreut, denn so richtig 
ging der Ärger jetzt erst los: Kaum hatte 
der Rechtsanwalt den Scheck entgegen- 
genommen, verklagte ihn die Versiche- 
rung — wegen vorsätzlicher Brandstijf- 
tung des versicherten Eigentums in 24 
Fällen. Und sie bekam Recht. Der 
Rechtsanwalt wurde in der Folge sei- 
nerseits zu einer Freiheitsstrafe von 
zwei Jahren ohne Bewährung sowie zu 
einer Geldstrafe von 241000 Dollar ver- 
urteilt. 


Der Fall sorgt seither rund um den 
Erdball für Lacher, ja, er gewann gar 
den «Criminal Lawyer Award Contest», 
den Wettbewerb der Strafverteidiger, 
sowie den «Stella Award». Letzterer ist 
nach Stella Liebeck benannt, die 1992 
160000 Dollar Schmerzensgeld sowie 
480000 Dollar Strafschadensersatz er- 
hielt, nachdem sie sich durch einen 
verschütteten Kaffee von McDonald's 
Verbrühungen zugezogen hatte. 


Skurril, nicht? Tatsächlich ist (fast) 
alles an dieser Geschichte frei erfunden. 
Erstunken und erlogen, das Resultat 
einer blühenden Fantasie. Der Streit 
des zigarrerauchenden Rechtsanwalts 
mit seiner Versicherung ist nichts ande- 
res als eine Urban Legend, ein moder- 
nes Märchen. Seien wir ehrlich (und 
vernünftige): Keine Versicherung würde 
Zigarren gegen Feuerschäden versi- 


chern. Trotzdem kursiert die Geschichte 
bemerkenswerterweise seit den Sechzi- 
gerjahren und hält sich in schillernden 
Ausführungen hartnäckig. Dass der 
«Criminal Lawver Award Contest» über- 
haupt nicht existiert und der «True 
Stella Award» von 2002 bis 2007 zwar 
verliehen wurde, allerdings von Komi- 
ker Randy Cassingham und explizit 
auch im Hinblick auf die bisweilen 
bizarren Legenden rund um US-ameri- 
kanische Gerichtsfälle, lässt sich relativ 
leicht recherchieren. Der Fall von Stella 
Liebeck indes beruht auf einer wahren 
Geschichte — obschon die Details in der 
Zwischenzeit derart ausgeschmückt 
und beliebig zusammengewürfelt wur- 
den, dass sich kaum mehr rekonstruie- 
ren lässt, was damals wirklich geschah 
und wie viel Geld am Ende tatsächlich 
floss. 


Nur: Wen interessierts? Fakt ist, dass 
wir schmunzeln, wenn nicht Tränen la- 
chen, und uns wohlig in dem bestätigt 
fühlen, was wir alle doch längst schon 
wissen: In den Staaten ist die Justiz ein 
bisschen irre — und ist kein Urteil abwe- 
eig genug, um nicht gefällt zu werden. 
Das prädestiniert die amerikanischen 
Gerichte als humoristische Vorlage, gibt 
es doch kaum etwas Erbaulicheres als 
die überspitzte, wenn auch nur ver- 
meintliche Bestätigung eines gängigen 
Klischees. 


Einer guten Zigarre 
ist es egal, wie sie heisst. 


www.premium-eigars.ch/blinddegustation 








en 
>. 
ur; - 


an 
m 


a Gi u 


ne 5 
ZB LI Te IT T 
"in I 2 





WELLAUER* 








Wiglaf Droste, 
satiriker, Sprachpoet 
und Sänger aus Leipzig 


ch bekam eine Elektropost von einer 
Schweizer Redakteurin, die in der 
Kedaktorin 

heisst; die Schweiz wird so lange 
nicht Mitglied der EU werden, bis aus 


Schweiz allerdings 


Kedaktorinnen und Redaktoren Redak- 
teurinnen und Hedakteure geworden 
sind. Redaktor klingt immer ein wenig 
nach Atomreaktor, und man wartet dar- 
auf, dass der Redaktor hochgeht, was er 
aber nicht tut, denn der Schweizer He- 
daktor ist die Ruhe selbst. 


Kedaktor mit o statt Redakteur mit eu 
refällt mir gut, man könnte das ausbau- 
en: Aus heute wird hote, der Leumund 
wird zum Lomund und klingt fast schon 
wie das schottische Loch Lomond, der 
Teufel muss als Tofel seine Werke ver- 
richten, und wer scheu war, istnun scho 
(und, so verlangt es das Erste Galakti- 
sche Kalauergesetz, must go on). 


Die Redaktorin bat mich um einen 
Text von zirka 2500 Zeichen Länge «in- 
klusive Leerschläge». Leerschläge gefiel 
mir abermals; es erinnert an die An- 
schläge, die man früher auf und mit der 
Schreibmaschine verübte. Won einer 
schönen Sekretärin hiess es, sie schrie- 
he 350 Anschläge pro Minute. In mei- 
nem jugendlichen Kopf entstand ein 
faszinierendes Bild von Sex und Revolu- 
tion: 350 Anschläge pro Minute, da 
kann das System dann direkt einpa- 
cken. 


Leerschläge im Computer sind nicht 
so gut wie Anschläge auf Papier, aber 
immer noch weit besser als die Leerzei- 
chen, die man sonst kennt. Das Wort 





DER CASTROSOPH 


GEGEN DIE OHRFEIGE 


Leerzeichen ist Sinnbild ellenlanger 
Beziehungsgespräche oder «Meetings», 
also dessen, was als sogenannte «kom- 
munikation» gilt und aus dem, sogar 
noch anödender, ganze Zeitungen und 
Zeitschriften bestehen: aus Leerzeichen 
eben. 


Mit den Hamburger Freunden Axel 
Martens und Michael Bugmann sass ich 
zu einer Partie Scopa zusammen, dem 
süditalienischen Kartenspiel in den Far- 
ben Rot, Grün, Blau und Gold, über das 
niemals ein «Deutsches Skatgericht», 
das es ja tatsächlich gibt, sein Urteil 
fällen wird. «Wie spielen wir?», fragte 
Michael, der gebürtige Schweizer. «Mit 
der Ohrfeige oder gegen die Ohrfeige?» 


Axel und ich sahen ihn in freundlich 
neugierigeem Nichtverstehen an. «Ach 
so», sagte Michael, der seit vielen Jah- 
ren in Hamburg lebt. «Die Deutschen 
haben ja den Uhrzeigersinn.» Er lachte. 
«In Deutschland spielt man Karten ge- 
mäss dem Uhrzeigersinn, in der Schweiz 
jedoch in der entgegengesetzten Rich- 
tung. Das heisst dann aber nicht «gegen 
den Uhrzeigersinn», sondern «der Öhr- 
feige nach».» 


«Der Ohrfeige nach» gefiel mir aber- 
mals, wie auch «gegen die Ohrfeige»; 
ich verabscheue Feigheit, also das Fei- 
se, das die Ohrfeige gegen Schwächere 
austeilt oder sie, wo sie mutig und not- 
wendig und nützlich ist, verweigert. In 
entsprechenden Situationen habe ich 
gegen die Verabreichung einer Ohrfeige 
absolut nichts einzuwenden, und aus- 
serdem ist Ohrfeige ein schönes Wort. 
Denn die Feige ist darin, die köstliche 
Frucht, die so erotisch aussieht und duf- 
tet. Auf Italienisch heisst sie fica, und 
fica heisst nicht nur Feige, sondern ist 
auch ein Adäquat für das, was auf 
Deutsch «das böse Wort mit F» genannt 
wird, und während mir all das zu mei- 
nem Wohlgefallen durch die Rübe ra- 
menterte, spielten wir eine Kunde 5co- 
pa. Immer schön der Ohrfeige nach. 











Text & Fotos: Tobias Hüberli 
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DER REPUBLIKANER 


Nick Perdomo glaubt an harte Arbeit und an konservative 
Werte. Von seinen Mitarbeitern fordert er das Gleiche 

wie von sich selbst. Nämlich jeden Tag, jede Minute alles 
zu tun - für die perfekte Zigarre. 


o die Familie Perdomo poli- 
tisch steht, wird einem be- 
reits im Vorzimmer der Ta- 





bacalera Perdomo in Esteli 
#lasklar vor Augen geführt. Dick um- 
rahmt prangen die Fotos an der Wand, 
zum Beispiel eins von Rudolph Giuliani, 
dem ehemaligen republikanischen Bür- 
sermeister New Yorks, oder eins von 
Nick Perdomo senior zusammen mit 
Ronald Reagan. Auch ein handsignier- 
tes Foto von George W. Bush und Ge- 
mahlin ist zu finden. Von den Demokra- 
ten ist einzig Bill Clinton präsent, 
allerdings ziert kein Rahmen sein Kon- 
terfei und ist das Bild etwas lieblos in 
eine Ecke geklebt. Niemals in diese Ah- 
nengalerie schaffen wird es der aktuelle 
amerikanische Präsident, vorher würde 
sich Nick Ferdomo die Hand abhacken. 
«Vor der Regierung Obama bezahlte ich 
42500 Dollar Steuern pro Million Zigar- 


ren, die ich in die Staaten einführte, 
heute belaufen sich die Steuern auf 
450000 Dollar, das muss man sich mal 
vorstellen.» 


Nick Perdomo ist ein Konservativer, 
durch und durch. «Das wären Sie auch, 
wenn Ihre Familie von den Kommunis- 
ten verfolet und vertrieben worden 
wäre», pflegt er dem Europäer entge- 
genzuwerfen, den er - ohne gross nach- 
zufragen — mal als linken Liberalen 
abstempelt. Nick Perdomos Familien- 
stamm ist eng verflochten mit der kuba- 
nischen Tabakindustrie. Sein Gross- 
onkel war 44 Jahre lang kubanischer 
Tabakminister. Sein Grossvater Silvio 
Perdomo arbeitete für H. Upmann und 
leitete später bis zur Hevolution die 
Zigarrenfahrik Partagas. 1959 wurde er 
von den Kevolutionären eingesperrt und 
erst 1974 freigelassen. Nick Perdomo 
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Die Geschmacksvielfalt unserer Tabake 
ist so gross, dass wir damit alle 
unsere Zigarren fertigen können.? 


senior arbeitete ebenfalls für Partagäs 
und später in der Direktion von H. Up- 
mann. Während der Revolution kämpfte 
er gegen Fidel Castro, wurde dabei 
zweimal angeschossen und entkam sei- 
ner Exekution nur knapp, indem er floh 
und über Uruguay nach Washington DC 
reiste. 


Nick Perdomo wuchs in Miami auf, 
wo die Familie, wie so viele Exilkubaner, 
eine neue Heimat sefunden hatte. Er 
einge für fünf Jahre zur amerikanischen 
Navv, wurde Pilot und hatte bald einmal 
einen gut bezahlten Job als Fluglotse am 
Miami International Airport. Sein Vater 
fand nicht allzu viel Gefallen daran, dass 
Nick Perdomo 1992 kündigte und be- 
schloss, in seiner Garage Zigarren zu 
produzieren. Im ersten Jahr verkaufte 
das Fünf-Mann-Projekt mit Sitz in 
Miami gerade mal 9400 Zigarren. Das 
Unternehmen wuchs jedoch rasant und 
verlagerte 1997 die gesamte Produktion 
nach Esteli, Nicaragua. Mit Hilfe seines 
Vaters — der dafür aus seinem Ruhe- 
stand zurückkehrte -— stampfte Nick 
Perdomo eine Musterfabrik aus dem 
Boden. «Ich wollte die gesamte Produk- 
tionskette vom Samen bis zur fertigen 
Zigarre kontrollieren, nur so kann ich 
die Qualität erreichen, die ich mir vor- 
stelle.» 


Wer Nick Perdomo zuhört, merkt 
schnell, dass dieser Mann nicht nur ein 
Zigarrenmacher ist, sondern auch ein 
Gärtner, ein Bauer, ein Wissenschaftler 
und vor allem ein Qualitätsfanatiker. 
Das beginnt beim Saatgut. Mittels einer 
selbst gebauten Maschine selektioniert 
er dieses in drei Qualitäten. Nur die bes- 


ten Samen schaffen es überhaupt auf 
die Felder. Davor werden sie jedoch 
unter der Lupe auf Schäden überprüft, 
in eine eigens für ihn entwickelte Erd- 
mischung gesetzt und an einem von 
Umwelteinflüssen geschützten Ort auf- 
gezogen. Wir reden hier von jährlich 
über 18 Millionen Setzlingen. 


Nick Perdomos Tabakfelder liegen in 
den Regionen Esteli sowie Jalapa und 
Condega. Insgesamt beläuft sich die Flä- 
che auf 1013 Morgen, was ihn zu einem 
der grössten Tabakanbauern Mittel- 
amerikas macht. Die drei Regionen 
haben sehr unterschiedliche Bodenqua- 
litäten. Während die Erde in Esteli 
schwarz ist, weist jene in Jalapa eine 
rotbraune Farbe auf. In Condega wiede- 
rum ist der Himmel oft wolkig, der dort 
gedeihende Tabak ist deshalb dünner 
und eignet sich hervorragend für Deck- 
blätter. Tabak aus Esteli ist stark, jener 
aus Condega süsslich und sehr aroma- 
tisch. Angebaut werden die Sorten 
Criollo 98 und Coroja 99, wobei ein 
Criollo aus Esteli völlig anders schmeckt 
als ein Criollo aus Condega. «Die Ge- 
schmacksvielfalt unserer Tabake ist so 
eross, dass wir damit alle unsere Zigar- 
ren fertigen können», schwärmt Perdo- 
mo. Er kauft einzig Connecticut-Shade- 
Deckblätter aus Ecuador zu. 


Im Anbau ist der 49-Jährige ein Be- 
sessener, alte Traditionen verbindet er 
problemlos mit aufwendiger neuer 
Technik, sofern es einer besseren Quali- 
tät dient. 5o werden die Gräben zwi- 
schen den Tabakpflanzen mit einem 
Pflug und speziell dafür ausgebildeten 
Ochsen gezogen. 50 wie es in Kuba seit 
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«Ich helfe meiner Konkurrenz ganz sicher nicht, 


da soll jeder selbst schauen.» 





Nick Perdomo (43) hasst Steuern und liebt Qualität. Für Letztere ist 
er bereit, sehr weite Wege zu gehen. In seiner 1997 gegründeten Tabaca- 
lera Perdomo in Esteli produziert der Sohn kubanischer Emigranten pro 
Jahr 18 Millionen Premiumzigarren mit eigenem Tabak. Diesen lässt er in 
den Regionen Esteli, Jalapa und Condega anbauen. Mit einer Anbau- 
fläche von insgesamt 1013 Morgen ist Nick Perdomo einer der grössten 
Tabakproduzenten Mittelamerikas. Er kontrolliert die gesamte Produk- 
tion vom Samen über die Trocknung und Fermentation bis hin zur ferti- 
gen Zigarre und fordert bei jedem der tausenden Arbeitsschritte ein 
Höchstmass an Qualität. Seine meistverkaufte Zigarrenlinie kennt man 
in Europa unter dem Namen «Perdomo 10th Anniversary Connecticut». 
Empfehlenswert ist auch die Linie «Lot 23». 


100 Jahren gemacht wird. «Ein Traktor 
verletzt die Pflanzen.» Dafür gräbt Nick 
Perdomo in alle seine Felder mehrere 
Koboter ein, die während 114 Tagen 
den Fruchtbarkeitsgrad messen. Mittels 
Satellitenbildern weiss er zudem jeder- 
zeit, welche Flecken seiner Felder 
zusätzlichen Dünger brauchen. «Viele 
Leute sagen, ich würde es übertreiben, 
ich sage ihnen aber, unsere Erntequali- 
tät ist absolute Spitze, die Technologie 
hat unsere Zigarren eindeutig besser 
gemacht.» 


Rund 18 Millionen Zigarren wurden 
letztes Jahr in der Tabacalera Perdomo 
hergestellt. 80 Prozent davon für die 
eigenen Marken. In seinem Lager hätte 
er genügend Tabak für 50 Millionen 
Zigarren. «Das Tabakgeschäft muss 
mindestens vier Jahre im Voraus geplant 
werden, wir brauchen so viel Tabak, 
weil wir einerseits wachsen wollen und 
andererseits nie wissen, ob uns mal eine 
Ernte ausfällt. Unser Lager reicht für 
‘0 Monate Produktion.» Das ist ein Ver- 
mögen, denn nicaraguanischer Tabak 
von dieser Qualität ist gefragt wie nie. 
Verkaufen kommt für Nick Perdomo 
allerdings nicht in Frage. «Ich helfe mei- 
ner Konkurrenz ganz sicher nicht, da 
soll jeder selbst schauen.» Bei all seinen 
Zigarren kann Nick Perdomo übrigens 
die dafür verwendeten Tabake zurück- 
verfolgen, auf das bestimmte Feld, den 
Schnitt, das Erntedatum, die Fermenta- 
tionsdauer sowie die verantwortlichen 
Roller und Abpacker «In so einem 
langen Prozess können viele Fehler pas- 
sieren, da ist eine lückenlose Kontrolle 
absolut notwendig.» 





NICARAGUA 





‘Der europäische Markt wächst nicht so 
schnell wie der amerikanische, aber ich mag 
ihn, nur schon wegen den tiefen Steuern.: 


Als hätte er nicht genügend zu tun, 
liess sich Nick Perdomo vor zehn Jahren 
zum Wize-Bürgermeister von Miami 
wählen. «Ich wollte etwas für die Ge- 
meinschaft tun, aber in der Politik hat es 
zu viele unehrliche Leute.» Nach vier 
Jahren konzentrierte er sich darum wie- 
der auf sein wachsendes Tabakimperi- 
um. Die Detailversessenheit des Patrons 
zeigt sich in allen Facetten der Froduk- 
tion. Auch im langwierigen Fermentati- 
onsprozess verbindet er Tradition und 
Technologie. Chef der Fermentation ist 
Aristides Garcia Hernändez, ein 85-jäh- 
riger Kubaner und Jugendfreund seines 
Vaters mit einer Erfahrung von über TO 
Jahren. Die Dächer der insgesamt vier 
Fermentationshallen sind derweil mit 
Wasa-Technologie ausgerüstet, welche 
die Temperatur auf einem konstanten 
Niveau hält und trotzdem genügend Ta- 
seslicht reinlässt. Für die Luftfeuchtig- 
keit wird nur steriles Wasser verwendet. 


Bis zu vier Jahren lässt Perdomo sei- 
ne Tabake fermentieren. Wobei die di- 
cken Ligero-Blätter aus Esteli am meis- 
ten Zeit brauchen. Die ecuadorianischen 
Gonnectieut-Shade-Deckblätter hekom- 
men derweil noch eine Extrabehand- 
lung; sie lagern während mindestens 
sechs Monaten in einem Bourbon-Holz- 
fass aus französischer Eiche. «In den 
Fässern konservieren wir die Farbe und 
den Tabakgeschmack der Blätter.» 


Immer wieder schweift Nick Perdo- 
mo eloquent vom Thema ab, wettert 
kurz über die miserable Arbeitsmoral 
der amerikanischen Jugend, Obamas 
»ozialprogramme oder über die Herstel- 
ler von Nikotinpflastern, für die er zwar 


Tabak liefert, die aber nicht funktionie- 
ren, da sie schlicht zu wenig Nikotin ent- 
halten. Seine Tabacalera führt er mit 
fast schon militärischer Präzision. Ab 
der Ernte erhalten die Tabake Fantasie- 
namen, sodass keiner seiner Mitarbei- 
ter weiss, von welcher Farm die unter- 
schiedlichen Tabake stammen und wie 
sich die einzelnen Zigarrenmischungen 
zusammensetzen. Im Gegensatz zu ei- 
nem Grossteil seiner Konkurrenz lässt 
er den Zug jeder einzelnen Zigarre tes- 
ten. Der Druck auf die Roller ist deshalb 
immens, denn Nick Perdomo bezahlt 
nur für einwandfreie Zigarren. «Ich 
habe Roller, die fertigten letztes Jahr 
103000 Zigarren an, von denen nur 
20 nicht zogen.» Perdomo ist hart, aber 
er ist auch bereit, für Qualität zu bezah- 
len. «Normalerweise werden Roller von 
schwierigen Formaten besser bezahlt, 
wenn aber ein Roller ein einfaches For- 
mat Jahr für Jahr perfekt rollt, dann 
bekommt er ebenfalls einen höheren 
Lohn.» Im Durchschnitt haben Perdo- 
mos Roller eine Erfahrung von zwölf 
Jahren. 


In Europa ist fast das gesamte Premi- 
umsortiment von Perdomo erhältlich. 
Rund 20 Frozent der Jahresproduktion 
verkauft Perdomo mittlerweile ausser- 
halb von Amerika. Für das Europage- 
schäft hat er seit fünf Jahren in Frank- 
furt ein Zentrallager eingerichtet, sodass 
die Importeure innerhalb von 48 Stun- 
den beliefert werden können. «Der 
europäische Markt wächst nicht so 
schnell wie der amerikanische, aber ich 
mag ihn, nur schon wegen den tieferen 
Steuern», sagt er. Und dann fängt er 
wieder an. 





-  - LOVESTORY 
IN DREI AKTEN 


Aus Singapur hat Tastingrat Daniel Bischof ein besonderes 
Stück mitgebracht. Die Por Larrafiaga Regional Edition 
Asia-Pacific 2007 begeistert, enttäuscht - und begeistert. 








Bezugsquellen 
Die Por Larrahaga Regional Edition Asia-Pacific 2007 ist für 
umgerechnet rund 33 Franken in Singapur und in Tokio erhältlich. 


The Cigar Divan at Tudor Court 
Jimmy Ng, 129 Tanglin Road, Singapur, +65 9627 7459 


The Cigar Club 
Yutaka Kobayashi, 2-3-9 Azabudai, Minato-ku, Tokio, +813 3583 7130 


GRUSS AUS - SINGAPUR 





Rund um den Globus 


Ob beruflich oder privat: Unsere sieben Tastingräte verstehen sich als Kosmo- 
politen und sind gern und viel unterwegs. Dass sie auf ihren Reisen stets nach 
besonderen Zigarren Ausschau halten, versteht sich von selbst. Und genau 
davon profitieren wir ab sofort alle. In der neuen Rubrik «Gruss aus» stellen 
wir künftig nämlich in jeder Ausgabe von Cigar eine Trouvaille vor, die einer 
der Tastingräte im Ausland entdeckt und mit nach Hause getragen hat. Die 
Zigarre wird in der Folge gemeinsam in geselliger Runde geraucht, beschrie- 
ben und beurteilt. 


Den Anfang macht Daniel Bischof, seines Zeichens Privatbanker, Whiskybren- 
ner und Connaisseur: Er präsentiert den Kollegen die Por Larrahaga Regional 
Edition Asia-Pacific 2007, die er auf der Heimreise von Singapur im Gepäck 


Aufzeichnung: Sarah Kohler 
Fotos: Marcel Studer 


hatte. 


uphorie, Ernüchterung, Ver- 
söhnung: Der Tastingrat erlebt 
mit der Por Larranaga Regional 
Edition Asia-Pacific 2007, die 
Daniel Bischof von einer Reise nach Asi- 
en aus Singapur mitgebracht hat, eine 
bewegte Liebelei. 


Die Zigarre spricht optisch an; im 
eleganten Robusto-Format und satten 
Colorado, tadellos gefertigt. Kalt riecht 
sie würzig und weckt gleich zu Beginn 
hohe Erwartungen. Man ist rundum ge- 
spannt — und bald begeistert vom dich- 
ten Rauch, der angenehmen Schärfe 
und der leichten Gremigkeit. Die Por 
Larranaga ist nicht besonders stark und 
bleibt ohne Süsse, ist aber auch nicht 
bitter oder aggressiv. Alles harmonisch, 
alles gut. Präsente Teearomen treffen 
auf (weissen) Pfeffer, Ansätze von Kar- 
damom und Wacholder sowie einen 
Hauch Pfefferminze, die für Frische 
sorgt. Florale Noten, Kräuter und Holz- 
aromen gesellen sich sogleich dazu. 


«Sehr schön, sehr ansprechend»: Die 
Runde ist sich einig, die Freude gross. 


Es folgt die Ernüchterung im zweiten 
Drittel. Die Zigarre kann ihr Niveau 
nicht halten, verliert an Aromafülle, 
wird flacher und zunehmend bitter. Die 
Pfeffernote intensiviert sich. Und dass 
die Por Larranaga im Zug etwas gar 
stark Widerstand leistet, findet der eine 
oder andere Tastingrat langsam, aber 
sicher grenzwertig. 


Nun denn: Ende gut, alles gut. Im 
letzten Drittel werden die anfänglich 
vielversprechenden Aromen wieder in- 
tensiver, der Pfeffer legt erneut zu, auf 
der Zunge perlt die Zigarre leicht und 
Röstaromen sowie Eichenholznoten 
nehmen Überhand. «Sie wird wieder 
runder, ausgeglichener», ziehen die 
Tastingräte einhellig Bilanz und begra- 
ben das Kriegsbeil - erleichtert darüber, 
dass diese Liebesgeschichte ein ver- 


söhnliches Ende gefunden hat. 








IM KARIBIK-RAUSCH 


Beim jährlichen Branchentreffen in Havanna legt Kuba erstmals 
den Blend einer Zigarrenneuheit offen. Der Schweizer Fachhändler 


Urs Portmann wird für sein Lebenswerk geehrt. 


Text: Manuel Fröhlich 
Fotos: Hajo Koster 
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m Auftakt etwas scharf», findet Urs 

Portmann, lobt dann aber den scho- 

koladigen Geschmack der Ramon 

Allones Perfecto. Und Samuel Menzi 
von der Casa del Habano Zürich urteilt: 
«Weniger kräftig als der Ramon-Allo- 
nes-Standard.» Am Nachmittag des ers- 
ten Festivaltags trifft sich die Schweizer 
Zigarrenprominenz in Havannas Nobel- 
viertel Miramar zum Proberauchen der 
neuen Ediciön-Suiza-Zigarre, die im 
Laufe des Jahres in der Schweiz auf 
den Markt kommen wird. Gastgeber ist 
der Schweizer Habanos-Importeur In- 
tertabak. Die Rückmeldungen sind 
wichtig für die Verantwortlichen, An- 
passungen wären noch möglich, aber 
die Zigarre wird durchwegs positiv be- 
wertet. Gut kommt auch die historische 
Bauchbinde an, die die Schweizer Ha- 
vanna später schmücken wird und den 
Retro-Charakter des Perfecto-Formats 
unterstreicht. 


Dass sich die Schweizer Zigarren- 
händler einmal im Jahr nicht in Zürich 





oder Bern treffen, sondern in Havanna, 


gehört zu den reizvollen Besonderhei- 
ten dieses Berufs. Es ist Ende Februar, 
zum 16. Mal findet in Kuba das Festival 
del Habano statt, Zigarrenbegeisterte, 
Händler und Journalisten aus über 
50 Ländern sind wieder in Kubas Haupt- 
stadt geströmt, um das Neuste aus 
der Welt der Havanna-/igarren zu er- 
fahren. 


Eine dieser Neuheiten ist die Hoyo de 
Monterrey Le Hoyo San Juan. Mit ihr 
betreten die Kubaner Neuland, indem 
sie zum ersten Mal den Blend und die 
Herkunft der Tabake in den Mittelpunkt 
stellen. Die Tabake für die Le Hoyo San 
Juan stammen aus der gleichnamigen 
Anhauregion in der Vuelta Abajo. Bei 
keiner anderen kubanischen Zigarre ist 
offiziell bekannt, aus welchen Anbauzo- 
nen die Tabake stammen. Am Festival 
gehen die Kubaner sogar noch einen 
Schritt weiter und lassen in einem 
Blind-Tasting zwei Zigarren mit Taba- 
ken aus San Juan und San Luis gegenei- 


nander antreten. Die Degustation zeigt, 
wie das Terroir den Geschmack der Ta- 
bake heeinflusst. Die San-Juan-Region 
seht im Tasting als Sieger hervor; sie 
entwickelt mehr Süsse, mehr Persön- 
lichkeit. 


Dem Publikum wird die Le Hoyo San 
Juan am Eröffnungsabend präsentiert, 
zusammen mit der Partagäs Serie D No. 
6, einer Kurzversion des ewigen Klassi- 
kers Serie D No. 4. Im «Club Habana» 
mit Meeranschluss richten die Kubaner 
mit der grossen Kelle an: Acht Bands auf 
acht Bühnen und eine spektakuläre 
Lichtshow begeistern die Gäste. 


Während vor den Kulissen alles rund 
läuft, schwitzen die Mitarbeiter des 
schweizer Habanos-Importeurs im Hin- 
tergrund. Die Schweizer Gruppe um- 
fasst dieses Jahr rekordverdächtige 62 
Personen. Bis alle Tickets organisiert 
sind, verbringt der tapfere Intertabak- 
Mann mehrere Tage im Registrierungs- 
sebäude. Auch Festival-Sponsor Adori- 


Samuel Menzi, Casa del Habano Zürich 


ni ist nicht gerade begeistert, dass die 
Kubaner erneut vergessen haben, sei- 
nen Flyer in den Welcome Bag zu 
packen. 


An der «Noche de Trinidad» präsen- 
tiert Habanos die Trinidad Vigia. Das 
neue Format soll die Lücke füllen, die im 
Trinidad-Portfolio durch die Einstellung 
der Robustos Extra und Robustos T ent- 
standen ist. Diese beiden Formate wur- 
den von Habanos vor zwei Jahren aus- 
gelistet; zwei Zigarren, die wegen ihres 
wohl zu hohen Preises floppten. Es ist 
demnach zu erwarten, dass die Vigia als 
«Premium», im Vergleich aber etwas 
rünstirer positioniert wird. Die Vigia 
wirkt am Festival noch frisch, zeigt uns 
aber genug, um ihr Potenzial zu erken- 
nen. Das Urteil von Samuel Menzi: «Man 
merkt sofort: sehr gut - auch wenn man 
zuvor schon zehn Zigarren geraucht 
hat.» 


Am Ende der Woche, die Besucher 
sind längst im Karibik-Rausch, zaubert 


XVl. FESTIVAL DEL HABANO 





Habanos weitere Überraschungen aus 
dem Hut. Der legendäre Tom Jones 
stimmt zum Auftakt der Gala-Nacht sei- 
nen Klassiker «It's not unusual» an. Hö- 
hepunkt des Dinners ist die Zigarre da- 
nach: die H. Upmann No. 2 Reserva aus 
Tabaken der Ernte 2010. Muhammet 
Genc von der Casa del Habano Düssel- 
dorf mischt wieder bei der Versteige- 
rung der Sonderhumidore für einen Fu- 
tenZweck mit. DenH.-Upmann-Humidor 
schnappt ihm noch jemand vor der Nase 
weg; beim Modell von Partaräs erhält 
Genc dann für 120000 Euro den Zu- 
schlag. Zu einem persönlichen Höhe- 
punkt wird die Nacht für Urs Portmann. 
kurz vor dem Rückzug aus dem Ge- 
schäftsleben wird der Zigarrenhändler 
aus Kreuzlingen für sein Lebenswerk 
als «Hombre del Habano» geehrt (mehr 
dazu auf Seite 70). 








AUF INDIE 








NÄCHSTE RUNDE 


Der letzte Big Smoke entpuppte sich als voller Erfolg, 
einer weiteren Ausgabe des Genussanlasses steht also 
nichts im Wege. Die Planung ist in vollem Gang. 


Text: Sarah Kohler 
Fotos: Tina Sturzenegger & 
Christian Schmid 


chön wars, als sich letztes 
Jahr rund 350 Aficionados am 


Ufer des Zürichsees trafen, um 





_ bei strahlendem Sonnenschein 
und in geselliger Kunde der Zigarre zu 
frönen. Und schön wirds bestimmt auch 
heuer wieder sein, wenn der Big smoke 
am 28. Juni in die dritte Runde geht. Be- 
flügelt vom durchschlagenden Erfolg 
der letzten Ausgabe, stecken die Örgani- 
satoren Kurt Blum und Samuel Hauser, 
die die grosse Sause in Zusammenarbeit 
mit dem Magazin Cigar sowie dem 


Onlineanbieter Premium Cigars erneut 
ausrichten, mitten in den Vorberei- 
tungen. 


Jedem Gast werden drei Premium- 
Zigarren sowie drei ausgewählte Spiri- 
tuosen offeriert, im Eintritt inklusive 
sind neben dem Grillbuffet auch ein 
reichhaltiger Apero sowie Weiss- und 
Rotwein, Bier, Prosecco und Kaffee. Ex- 
klusiv für den Big Smoke organisiert das 
Gasino Baden zudem jeweils einen Tisch 
für Roulette, Black Jack und Poker. 


Klar ist schon mal: Man trifft sich 


wieder beim idyllisch gelegenen Res- 
taurant Fischer's Fritz, um vor betören- 
der Kulisse von 16 bis zirka 24 Uhr 
edle Zigarren zu geniessen und ande- 
ren Freuden des Lebens zu huldigen. 
Die Gäste erwartet ein reichhaltiges 
Barbecue-Buffet, karibische (Live-)Mu- 
sik sorgt fürs richtige Gefühl, erlesene 
Weine, kubanischer Rum, Whisky und 





sortenreine Edelbrände sowie ein erst- 
klassiges Angebot an Zigarren lassen 
keine Wünsche offen. 


Apropos: Erstmals ist auch die In- 
tertabak AG als offizielle Kuba-Impor- 
teurin mit drei Zigarrenmarken am Big 
Sınoke vertreten. Sie bestätigt mit ihrer 
Teilnahme nicht nur den Erfolg des 
Events, sondern sorgt auch für noch 


Was? Schmauchen und Geniessen in quter Gesellschaft 
Wann? Samstag, 28. Juni 2014, 16 bis zirka 24 Uhr 
Wo? Restaurant Fischer’s Fritz, Zbrich-Wollishofen 

Wer? Eine rasche Anmeldung lohnt sich, die Platzzahl ist auf 350 Gäste limitiert. 

Wie? Nach Lust und Laune, ohne Dresscode. Mit 195 Franken pro Person ist man dabei 
{inklusive Apero, Grillbuffet, Weiss- und Rotwein, Bier, Prosecco und Kaffee sowie drei 
Premium-Zigarren und drei ausgewählte Spirituosen). 

Und sonst? Alle weiteren Informationen sowie die Möglichkeit, sich anzumelden, gibts im Internet. 


www.bigsmoke.ch 


Anzeige 


Rum 
Bjieizie/eiareja 
UVartagena. 


Der Dietador 20 YO stammt aus 
“olumbien, Er wurde 1/51 von einem 
Sje-1alsiejal-/geit-]8=1r=iglig=llelz); 

fen, der im Volksmund « Dictado e); 
genannt wurde. Knapp 180 Jahr 

spater entstand die Brennerei, die seıı 
Erbe noch heute weiterführt. In Anleh- 
alöiate E-/ane =/aB91E=8140jalellleial=/al mißlint/ant='n 
des Erfinders heisst der Rum heute 


„Mi 


IBlleit-ielejeneetzljuzuneledlel=ljom\gelgni=in 
und sussen Noten von Caramel 

Blaear-iall-Yelijetzianeiair a =iStelaj@figie 

N zn 7 legt wohl der Grund, 

er Rum Die ® or ZI Yo 

yıe kaum ein anderer Rum int 

rfach mit Golk 4 ausde- 

zeichnet wurde. Er eignet sich perfekt 


italian @fellelaneir-iam®@lle Enshicnad: 


Meeells 


zusllen 


Colombian Old Fashioned 

« 50ml Rum Dictador 20 YO 

« 10 Tropfen frischer Orangensaft 
«+ 2 Tropfen Orange Bitters 


« Eiswürfel und Zimtstängel hinzugeben 


u 
HAECKY 


Erhältlich bei Rio, Manor und im quten Fa: 
sowie in der Top-Gastronomie. kr 





BIG SMOKE 





Die Organisatoren stecken schon wieder mitten in den Vorbereitungen: Samuel Hauser, Stefan Schramm, 
Manuel Fröhlich und Kurt Blum (hier sichtlich zufrieden mit dem Erfolg des Big Smoke 2013). 


mehr Vielfalt im Angebot. Insgesamt er- 
warten die Organisatoren, dass sich am 
Big Smoke acht Brands präsentieren 
und die Gäste mit ihrem Sortiment ver- 
wöhnen werden. 


Und sonst? Wer sich traut, misst sich 
im «Wettbewerb der langen Asche» und 
räumt mit Geschick, Geduld und Glück 
einen attraktiven Preis ab. Das Grand 
Casino Baden lässt erneut die Zocker- 
herzen höherschlagen und bringt je ei- 
nen Black-Jack-, einen Koulette- sowie 


Gute Nacht! 








einen Pokertisch mit nach Zürich. Und 
wer einfach nicht genug kriegen kann 
vom leidenschaftlichen Leben mit all 
seinen schönen Seiten und nach dem 
grossen Fest nicht gleich ins traute 
Heim zurückkehren mag, der hat im 
Zurich Marriott Hotel die Gelegenheit, 
noch länger zu geniessen. Das Vier-Ster- 
ne-Haus verfügt über eine gemütliche, 
stilvolle Zigarrenlounge und offeriert 
im Hahmen des Big Smoke 2014 ein 
attraktives Übernachtungsangebot (sie- 
he Box). 


Wer nach Ende der grossen Big-$moke-$ause nicht mehr heimfahren mag oder wem schlicht danach ist, 
in sympathischer Gesellschaft noch eine letzte Zigarre zu rauchen und dann direkt ins weiche Bett zu 
fallen, der ist im Zurich Marriott Hotel genau richtig. Exklusiv für die Gäste des Biq Smoke 2014 offeriert 
das Vier-Sterne-Haus an zentraler Lage mit edler «Smoker’s Lounge» eine Übernachtung zum 


attraktiven Preis. 


Deluxe-Zimmer pro Nacht inklusive Frühstück: CHF 240.- 
Deluxe-Zimmer pro Nacht inklusive Brunch: CHF 260.- 


Gebucht werden können die Zimmer bis spätestens einen Monat vor dem Anlass direkt beim Zurich 


Marriott Hotel (Stichwort Big Smoke angeben). 


Zurich Marriott Hotel, Neumühlequai 42, 8006 Zürich, 044 360 70 70, www.marriott.com 


Der Liebling 


grosser 
Zigarren- 


liebhaber 


Sir Winston Churchill pflegte über 

Champagner folgendes zu sagen: «In 
victory deserve it, in defeat, need it.» 
An dem Tag im Jahr 1908, als er sein 
erstes Glas Pol Roger trank, verliebte 
er sich auf den ersten Schluck und 

blieb dieser Liebe ein Leben lang treu. 
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.. ! @ 
Unsere Weinkeller: Basel, Bern, Biel, Bursins, Crissier, Genf-Meyrin, Kloten, Luzern, St. Gallen, MOV i | h | C K 


Winterthur, Zellikon, Zug, Zürich-Enge, Zürich-Jelmeli, Vaduz (FL}. Jeden Tag sind mindestens 
20 Weine in unseren Weinkellern für Sie zur kostenlosen Dequstation geöffnet. W ein 


IM DIALOG 





Tobias Hüberli, Chefredaktor, und Stefan Schramm, Verlagsleiter 


FRÜHLINGSBANK 





Schramm: Setz dich hin und geniess die Sonne, was für ein Früh- 
ling, ist das schön. 

Hüberli: Red jetzt nicht rum, ich habe keine Zeit, um mit dir auf 
der Bank zu sitzen, das Heft muss in einer Woche raus und mir 
fehlt noch ein Thema. 


Schramm: Musst halt ein bisschen den Verkehr beobachten und 
ruhig bleiben. Sonst schmeckt die Zigarre nicht. 

Hüberli: Die kann ich auch gestresst rauchen. Schmecken tut sie 
übrigens auch dann, mild, aber sehr aromatisch. Guter Zug, ge- 
fällt mir. Aber gib mir jetzt ein Thema, was solls denn sein? Et- 
was über die Krim? 

Schramm: Hör mir doch auf. Ich will mich nicht ärgern über die 
Hussen, die EU, Ost oder West. Stell dir vor, alle Autos würden in 
die gleiche Richtung fahren, die Welt wäre schrecklich eintönig. 
Was man von dieser Zigarre nicht behaupten kann. Ein herrli- 
cher Tag, wirklich. 


«Dann sitz Ich jetzt in die Karre 
und fahr irgendwohin, wo etwas passiert. 


Hüberli: Sag mal, wie lange schaust du schon auf die Strasse? 
Schramm: Schon mein halbes Leben, ist ziemlich aufschlussreich 
- je nach Betrachtungsweise. 


Hüberli: Vielleicht erschliesst sich dir ja dann auch gleich, wie wir 
die Ausgabe mit gescheiten Themen anreichern könnten. 
Schramm: Nicht nötig, du bist ja schliesslich der Schreiberling. 
Nicht ich. 


Hüberli: Genau, dann sitz ich jetzt in die Karre und fahr irgend- 
wohin, wo etwas passiert, und schreib es dann auf. Bleib ruhig 
sitzen, bemüh dich nur nicht. 

Schramm: Das hab ich gar nicht vor. Bevor du gehst, kannst du 
mir aber nochmals eine dieser Zigarren bringen, da sollte noch 
eine Kiste mit Belicoso-Formaten im Humidor liegen. 


Fernando Leön Family Reserve Robusto 


Verdikt: Eine schön verarbeitete Zigarre mit mittlerer Aderung. Schmeckt im kal- 
ten Zustand wie eine Zigarrenmanufaktur im Kleinformat, wunderschöne, herbe 
Tabakaromen laden zum Anzünden geradezu ein. Die milde Zigarre ist von Rauch- 
beginn an sehr aromatisch, mit einer schönen Süsse sowie einer qut dosierten 
Würze. Aromen von Zedernholz, Waldboden und Karamell verbinden sich harmo- 
nisch. Der Zug ist so perfekt, wie er denn sein kann. 


Info: Seit 1903 produziert die Familie Leön in der Dominikanischen Republik in der 
Fabrik «La Aurora» Zigarren. Geleitet wird das Unternehmen heute von Guillermo 
Leön. Der Blend der «Fernando Leön Family Reserve» gehört quasi zum Familien- 
erbe, früher wurden damit Hauszigarren für Freunde und für den Eigenbedarf der 
Familie gefertigt. Der Blend besteht aus Tabaken der Dominikanischen Republik 
und einem kleinen Anteil «Brasil Bahia». Erhältlich im Tabakfachhandel, Preis pro 
Fünferetui: 41 Franken. 
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ie Eroberung des Weltraums 
wurde im Kalten Krieg zu ei- 
nem Wettrennen zwischen den 
USA und der Sowjetunion. Mit 
der ersten bemannten Kaumkapsel ver- 
buchten die Russen zwar einen Teil- 





erfolg, doch die amerikanische Mond- 
landung versetzte den Kommunisten 
den symbolischen Todesstoss. 


Obwohl ohne direkten Nutzen, ver- 
spricht eine Reise ins All also einiges 
Frestige. Das ist bei Zigarren nicht an- 
ders, dachte sich die Marketing-Abtei- 
lung von Alec Bradley und kreierte die 
Alec Bradley «Mundial»; die erste Zigar- 
re, die im Weltall war. Die Präsentation 
der Linie auf dem Dach des «Palms 
Flace Casino» in Las Vegas kombinier- 
ten die Amerikaner im vergangenen 
Jahr mit dem Launch eines Zigarren- 


RAUCHZEICHEN 


LEIDER NUR ZWEITER 


pakets, nicht mit einer Rakete, aber mit 
leistungsfähigen Wetterballon, 
«boldly going where no cigar has gone 
before». Nach dem Aufstieg segelten die 
nun kosmischen Zigarren von ÜOn- 


einem 


BEoard-kameras dokumentiert zurück in 
unsere Welt. Das Video zum Happening 
kann man unter «mundialinspace.com» 
ansehen. 


Aber Alec Bradley hat die Rechnung 
ohne die Kubaner gemacht. Schon am 
19. September 1980 fand nämlich eine 
Zigarre den Weg in den Weltraum, und 
zwar zusammen mit dem kubanischen 
Kosmonauten Arnaldo Tamayo Mendez. 
Diese wohl tatsächlich erste Zigarre, die 
unsere Welt verlassen und danach wie- 
der wohlbehalten zurückgekehrt ist, 
kann heute in der Casa del Habano in 
der Calle Mercaderes nüm. 120 in der 
Altstadt von Havanna besichtigt wer- 
den, wo sie als Leihgabe des «Museo del 
Tabaco» ausgestellt ist. 


Wenn es um Zigarren geht, ist es 
eben nicht so einfach, die Kubaner zu 
schlagen. Auf die Qualität der Alec- 
Bradley-Mundial-Serie hat diese Nie- 
derlage natürlich keinen Einfluss. Die 
Serie umfasst vier schmackhafte Zigar- 
ren, die in Honduras mit Tabaken aus 
Nicaragua und Honduras gerollt werden 
und ab sofort auch in der Schweiz er- 
hältlich sind. 
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DER GRUNDSTEIN 
IST GELEGT 


Foto: Ivan A. Mendez 


Mit der «Art Initiative» fördert die Oettinger Davidoff AG 
das Kunstschaffen in der Dominikanischen Republik. Sie 
verfolgt damit eine klare Mission. 


om 28. Februar bis zum 
2. März 2014 wurde im Rah- 
men der «Davidoff Art Initia- 
tive» das erste «Davidoff Art 
Weekend» in Kooperation mit der Altos 
de Chavön School of Design und der Ca- 
sa de Campo in der Dominikanischen 
Republik veranstaltet. Der Höhepunkt 
des Wochenendes war die Grundsteinle- 
sung für die neuen Atelier-Räumlichkei- 
ten der «Davidoff Art Resideney» an 
besagter Designschule, in denen kom- 
menden Januar die ersten fünf interna- 
tionalen Künstler willkommen geheis- 
sen werden, um die Beziehungen 
zwischen der lokalen Kunstszene und 
der Kunstwelt als Ganzes zu vertiefen. 


«Die Etablierung der internationalen 
<Residency in Altos de Chavön ist der 
nächste bedeutende Schritt für die 
«Davidoff Art Initiative», sart Hans- 
Kristian Hoejsgaard, CEO der Oettinger 
Davidoff AG. «Unser Ziel besteht darin, 
der Kulturgemeinschaft der Dominika- 
nischen Republik, in der ein Grossteil 
unserer Produktion und so viele unserer 
Mitarbeiter beheimatet sind, etwas zu- 
rückzugeben. Das erste «Davidoff Art 
Weekend; hat die Kunstszene zusam- 
mengebracht, um sich einer gemeinsa- 
men Mission zu widmen. Wir freuen 
uns, mit der Altos de Chavön School of 


Design und der Casa de Campo zusam- 
menzuarbeiten, um unser langfristiges 
Ziel in der Dominikanischen Republik in 
die Tat umsetzen zu können.» 


Die «Davidoff Art Initiative» ist ein 
wichtiger Bestandteil der Unterneh- 
mensverantwortung der Oettinger Davi- 
doff AG. Sie unterstützt zeitgenössische 
Kunst und künstler in der Karibik, 
stärkt Kunsteinrichtungen in der Domi- 
nikanischen Republik, teilt ihr Wissen 
über zeitgenössische Kunst und fördert 
insbesondere den kulturellen Austausch 
zwischen der Dominikanischen RKepub- 
lik und dem Rest der Welt. Mit der «Da- 
vidoff Art Initiative» soll das langjährige 
Engagement des Unternehmens für 
(Handwerks-)Kunst, Gemeinschaft und 
Qualität ausgeweitet werden. Sie wurde 
2012 gestartet, als Davidoff auch seine 
Präsenz in der Welt der zeitgenössi- 
schen Kunst als Partner der «Art Basel» 
stärkte. Die vier globalen Programmbe- 
reiche der «Davidoff Art Initiative» sind: 
«Davidoff Art Residency», «Davidoff Art 
Dialogues», «Davidoff Art Grants» und 
«Davidoff Art Editions». 


Reger Austausch 

Zu weiteren Veranstaltungen des Wo- 
chenendes zählten der «Davidoff Art 
Dialogue» im Museo de Arte Moderno in 





u | | Ti 
Grundsteinlegung der «Davidoff Art Residency» in Altos de Chavon, La Romana, Dominikanische Republik 
(mi.n.r.): Albertine Kopp und Paloma Szathmary, Oettinger Davidoff AG, Dominique Bluhdorn, Gründer und Präsident 
der Altos de Chavon Cultural Center Foundation, Adolfo Despradel, Architekt, Andres Szanto, «Davidoff Art Initiative», 
Hans-Kristian Hoejsgaard, Oettinger Davidoff AG, Stephen Kaplan, Altos de Chavon Cultural Center Foundation, 
und Dr. Claudio Silvestri, Casa de Campo 





Santo Domingo, eine private Vernissage 
der Einzelausstellung des dominikani- 
schen Künstlers Jorge Pineda (der von 
April bis Juni 2014 an der «Davidoff Art 
Kesidency» im Künstlerhaus Bethanien 
Berlin teilnehmen wird), Cocktails im 
Museo de Arte Moderno sowie zahlrei- 
che Museums- und Galerienbesuche. 
Das Programm hatte zum Ziel, den Dia- 
log fortzusetzen, um der Kunst und den 
Künstlern in der Karibik und der Domi- 
nikanischen Republik entscheidende 
Aufmerksamkeit zu widmen und die 
wesweisende Präsenz der «Davidoff Art 
Initiative» in der Region zu würdigen. 


Weiter bezweckt die Oettinger Davi- 
doff AG mit den Dialogen, einen offenen 
Informations- und Ideenaustausch zwi- 
schen Künstlern, Ssammlern, Experten 
und Neulingen in der Welt der Kunst zu 
fördern. Im Rahmen des Wochenendes 
veranstaltete das Museo de Arte Moder- 
no Dialoge mit den Titeln «Opening a 


New Chapter for Artist Residencies at 
Altos de Chavön» sowie «Earning Inter- 
national Recoenition for Art from the 
Caribbean». Im Panel vertreten waren 
Hans-Kristian Hoejsgaard, Stephen Ka- 
plan, Geschäftsführer der Altos de Cha- 
von Cultural Center Foundation und 
Rektor der Altos de Chavön School of 
Design, Andras Szanto, ChiefConsultant 
der Davidoff Art Initiative, Amanda 
Goulson, Künstlerin Raquel Paiewonsky, 
Carlos Acero Ruiz, Direktor des Centro 
de la Imagen, Holly Bynoe und Sara 
Hermann, Kuratorin und Mitglied des 
Beirats der «Davidoff Art Initiative». 


Ah Januar 2015 wird die «Davidoff 
Art Initiative» jedes Jahr fünf internati- 
onale Künstler an der Altos de Chavön 
School of Design willkommen heissen, 
damit diese drei Monate lang in die Kul- 
tur der Dominikanischen Republik ein- 
tauchen und die Vielfalt der Region er- 
kunden können. 
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EIN GLATTER SIECH 


Text: Tobias Hüberli chreib mal was Lustiges, hiess deutschen? — Koch durchbrennt, weil 

















Foto: Jessmine l23RF 





es während der Redaktionssit- 
zung. Und etwas über die Gast- 
ronomie. Die Kombination ist 
problematisch. In der Gastronomie ist 
es zurzeit nämlich grad nicht wahnsin- 
nig lustig. Politisch droht den Wirten 
einiges an Ungemach. Die deutsche 
Kellnerin, die uns für läppische 3400 
Franken pro Monat den Kaffee an den 
Tisch brachte und dabei noch freundlich 
lächelte, darf das bald nicht mehr tun. 
Nach Volkswille soll an ihrer Stelle in 
spätestens drei Jahren, wann immer 
möglich, eine so genannte Inländerin 
stehen — für 3400 Franken monatlich. 
(Sie haben Recht, das war jetzt ein Witz, 
und ein schlechter noch dazu.) 


Als Journalist tut mir das künftige 
Wegrbleiben der deutschen Kellnerin 
doppelt weh. Von wem sonst hört man 
im Alltag noch den korrekten Umgang 
mit der Schriftsprache? Von unseren 
Bundesräten auf jeden Fall nicht. Aber 
bleiben wir beim Thema. Der Gastrono- 
miekritiker Daniel E. Eggli schrieb mal 
folgenden, bemerkenswerten Satz: «Als 
Wirt musst du jeden Morgen in den 
Spiegel schauen und dich fragen: Bist du 
noch ein glatter Siech?» 


Für unsere deutschen Leser hier 
noch schnell ein Einschub. «Glatt» ist in 
Helvetien nicht die Kurzform des Wortes 
«aalglatt», sondern steht für «lustig». 
Ein Wirt, der nicht «glatt» ist, der kann 
keine Beiz führen, weil die Gäste nicht 
bei einem nichtlustigen Wirt essen wol- 
len und weil niemand für einen gries- 
erämigen Chefarbeiten will und weil die 
Frau des Wirts irgendwann mit dem — 


der eben lustiger ist. Nur wie soll man 
als Schweizer Wirt lustig sein in diesen 
schwierigen Zeiten? 


Personalsorgen sind ja nur das Eine. 
Gerade eben haben 106 Nationalräte in 
Bern das neue Kartellgesetz politisch 
beerdigt. Die Schweiz wird darum eine 
Hochpreisinsel bleiben. Und die Schwei- 
zer Wirte müssen darum für Marken- 
artikel weiterhin einen Drittel mehr 
blechen als die deutschen oder österrei- 
chischen Kollegen. Da ist man fast ver- 
sucht, dem einen oder anderen Gastro- 
nomen tröstend auf die Schulter zu 
klopfen und ihm vielleicht einen Bran- 
chenwechsel vorzuschlagen. In die 
Waffenindustrie beispielsweise. Die ist 
ein Wachstumsmarkt, seit dieselben 
Nationalräte die Waffenausfuhr auch 
an jene Staaten wieder erlaubt haben, 
die es nicht so genau nehmen mit den 
Menschenrechten. 


Aber man muss sich ja nicht das gan- 
ze Übel der Welt gleichzeitig durch den 
Kopf jagen, vor allem nicht morgens vor 
dem Spiegel mit dem Rasiermesser in 
der Hand. Das kommt nicht gut. Die 
Welt sei ungerecht und trotzdem schön, 
schrieb schon der amerikanische Poet 
Charles Bukowski, vielleicht nicht ge- 
nauso, dafür sinngemäss und hundert- 
fach. Seine Geschichten handeln von 
flüchtigen Frauen und durchgedrehten 
Typen, von Pferderennen, Zigarren- 
rauch, Weingelagen, von falschen Fas- 
saden und dem echten Leben. 


Was das mit Gastronomie zu tun ha- 
ben soll, fragen Sie? Sehr viel. Und wer 
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Man muss sich 

ja nicht das ganze 
Übel der Welt 
gleichzeitig durch 
den Kopf jagen, 
vor allem nicht 
morgens vor dem 
Spiegel mit dem 
Rasiermesser in 
der Hand.» 


einmal mit einer Kochbrigade durch die 
nächtliche Stadt gezogen ist, weiss auch 
wieso. Denn im Hintergrund eines guten 
Restaurants wirkt meistens eine kunter- 
bunte, extrem lebensfrohe, zu allem be- 
reite Truppe, die genauso hart feiert, 
wie sie arbeitet. Eine Truppe, die kurio- 
se Geschichten nicht in Büchern liest, 
sondern selbst durchlebt — allerdings 
nicht immer überlebt. 50 geschehen et- 
wa vor einigen Jahren im Tessin, als 
sich ein Koch die Kabel seiner Modellei- 
senbahn zwecks sexueller Erregung an 
sein bestes Stück hängte und später tot 
in seinem Personalzimmer aufgefunden 
wurde. Aber eben: Bleiben wir beim 
Thema. 


Stellen wir uns einmal vor, was es 
denn brauchen würde, damit unsere 
Wirte wieder lustiger werden. Zuerst 
muss man den Köchen schweizweit und 
per Volksdekret den Kauf von Modellei- 
senbahnen verbieten. Die Personalde- 
cke ist einfach zu dünn für derartige 
Experimente. Was uns direkt zur deut- 
schen Kellnerin führt, die ihre Dienste 
der schweizerischen Wirtschaft, wenn 
überhaupt, nur noch sehr begrenzt an- 
bieten darf, zumindest legal. 


Gastronomen sind aber zum Glück 
pragmatische Menschen, die sowieso in 
einer Schattenwelt, zwischen Küche, 
Bar, Ausgang, Glück, Genuss und Ver- 
derben, leben. Die Personenfreizügig- 
keit existierte in der Schweizer Gastro- 
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nomie bereits vor der Volksabstimmung 
von 1999. Ich erinnere mich an schöne 
Zeiten in Genf, an Bistros mit Personal 
aus ganz Europa, Arbeitsbewilligungen 
hatte niemand, dafür kannte man die 
Ortspolizisten mit Vornamen. Es war 
vollig egal, aus welchen Motiven und 
aus welcher europäischen Ecke man in 
der Stadt gestrandet war Was zählte, 
waren die Taten, hier und jetzt. Jeder 
hatte die gleiche Chance. Dieses System 
hat die Personenfreizügirkeit übrigens 
bestens überlebt, das sagt zumindest 
die Zürcher Stadtpolizei aus eigener Er- 
fahrung. Es besteht also eine rewisse 
Hoffnung für die Zukunft. 


Nun wird das einen Wirt nicht unbe- 
dinst aufmuntern, viele schreiben näm- 
lich schon jetzt, auch mit der 3400-Fran- 
ken-Kellnerin aus Deutschland, keinen 
Gewinn. Und genau das braucht der 
Wirt, um glücklich zu sein: Kohle. Für 
seine Kinder, seine Fraufen), den Wein- 
keller, die Feste und sonstigen Abgrün- 
de des Lebens. Staatliche Subventionen 
wird er kaum kriegen, zwar treibt auch 
er, wie unsere wohlbezahlten Bauern, 
eine Menge Üchsen vor sich her, poli- 
tisch hat er aber keine Lobby. Hier wür- 
de sich ein Schulterschluss mit einem in 
Bern gut vernetzten Wirtschaftszweig 
anbieten. 


Die Pharmaindustrie kann man da- 
bei ausschliessen. Antibiotika werden 
ja bereits heute in fast jedem Gericht 





«Arbeitsbewilligungen hatte niemand, dafur 


kannte man die Ortspolizisten mit Vornamen.: 


mitgeliefert. Die Waffenindustrie hinge- 
sen hätte Potenzial. Wenn noch irgend- 
jemand endlos Geld für rauschende 
Feste hat, dann sind das die Erbauer 
militärischer Präzisionstechnik. Nur 
braucht es halt ein bisschen Kreativität, 
um den Ansprüchen der neuen Kund- 
schaft gerecht zu werden. Warum nicht 
eine Shooting-Hange hinter der Beiz? 
Da kann der afshanische Militäratache 
das Emmentaler Gitzi aus 300 Meter 
Entfernung mit dem Schweizer Militär- 
sewehr gleich selbst von der Weide 
knallen. 


Oder eine Tombola. «Gewinnen Sie 
mit etwas Losglück einen Ersatzreifen 
für ihren Mowag-Schützenpanzer!» 
Und natürlich bräuchte es eine erkleck- 
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To serve you better, in September 2013, 
GESTOCIGARS moves by 300 meters to 
a larger location and welcomes you to the 
largest walk-in humidor in Geneva. 
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liche Auswahl an feinen Zigarren und 
kistenweise Bordeaux im Keller. Mit 
irgendwas muss sich diese Kundschaft 
ja schliesslich beschäftigen, sind die 
Geldkoffer einmal ausgetauscht. Der 
eine oder andere Wirt hätte sicherlich 
ethische Vorbehalte. Völlig zu Unrecht. 
Man muss nur das grosse Ganze sehen. 
Bürokratische Hürden wie etwa Rauch- 
verbote, Hygienegesetze, Aussenbestuh- 
lungsverbote, ja sogar die hohe Mehr- 
wertsteuer, gegen die sich die Wirte seit 
Jahren erfolglos wehren, wären mit so 
einer Lobby im Rücken eine Formalität. 
Und wen das nicht überzeugt, der kann 
sich unsere Politiker als Vorbild neh- 
men, die geben den Weg ja gerade- 
zu vor: zuerst das Fressen, dann die 
Moral. 
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MIT HERZ UND VERSTAND 

Er ist ein Reisender. Einer, der was draufhat. Flavio Fermi verfügt 
mit seinen 29 Jahren über einen grossen Erfahrungsschatz. Er hat 
bei Deutschlands Grössen wie etwa Tim Raue, Fritz Schilling, Dirk 
Lässig gekocht und als Küchenchef zwei Restaurants im Fünf- 
Sterne-Hotel Centara Grand in Bangkok geführt. Seine Karriere 
hätte den Basler auch als Küchenchef eines Nobelhotels in den 
Oman geführt, hätte es sich der junge Koch einen Tag vor Stellen- 
antritt nicht anders überlegt. Jedenfalls hob das Flugzeug ohne 
Flavio Fermi Richtung Südosten ab. Welch ein Glück für die hiesige 
Gastronomie. 


Seit 14 Monaten amtet Fermi nun als Küchenchef im Gourmet- 
restaurant Osteria Tre des Hotels Bad Bubendorf. In dieser kurzen 
Zeit hat sich Flavio Fermi bereits einen Michelin-Stern und 
15 Gault-Millau-Punkte erkocht. Und was noch viel wichtiger ist: 
Sein Stil, seine Kreativität und seine südländische Küche mit 
italienischem Flair begeistern die Gäste. 


Osteria Tre 

Hotel Bad Bubendorf 
Kantonsstrasse 3 
4416 Bubendorf 

O61 935 55 55 
www.badbubendorf.ch 


Korrigendum 

Ja, okay, wir geben es zu. In der letzten Ausgabe hat 
sich in der Gastronomie-Rubrik ein Fehler einge- 
schlichen. Und zwar beim Bericht «Aufsteigerin» 
über die Küchenchefin Kerstin Rischmeyer vom Res- 
taurant 20/20 by Mövenpick in Zürich, Wir schrieben, 
dass Rischmeyer vor ihrem Engagement in Zürich im 
mittlerweile geschlossenen Restaurant Jasper in 
Luzern gewirkt habe. Nun wurde das Restaurant 
Jasper aber nie geschlossen, wohl aber mit einem 
neuen Konzept versehen. Die Leitung des Hotels 
Palace, in dem das «Jasper» ansässig Ist, entliess 
damals die mit einem Stern ausgezeichnete Küchen- 
brigade um Rischmeyer und setzt seither auf ein 
sterneloses, aber wohl rentableres «fine dining»- 
Konzept. 


Unkonventionell 

Man essel - Der Appell im Namen des «Maison 
Manesse» kommt nicht von ungefähr. Mit Fabian 
Spiquel steht hier nämlich einer am Herd, der eine 
klare Vision hat und gern zeigt, was ihm selbst wich- 
tig ist. Der junge Wilde kocht namentlich mit soge- 
nannten Superfoods, Lebensmitteln also, die einen 
besonders hohen Nährstoffgehalt aufweisen. Die 
Kreationen des 30-jährigen Australiers, der seit der 
Eröffnung des Zürcher Lokals im Juli 2013 für gehö- 
rig Aufmerksamkeit sorgt, überraschen, und über- 
haupt gibt sich die Truppe um Spiquel und Gastgeber 
Miquel Ledesma unkonventionell, ohne auf Stil zu 
verzichten. Zur Wahl stehen zehn Gerichte und vier 
Süssspeisen, die der Gast nach Belieben kombinie- 
ren kann. Das Team stellt daraus auch jeweils fünf- 
gängige Fleisch- oder vegetarische Menüs für 95 
respektive 85 Franken zusammen. Wer kulinarische 
Experimentierfreude mitbringt, für den lohnt sich 
ein Besuch. Es empfiehlt sich dabei auf jeden Fall, 
dem $erviceteam zu vertrauen - und sich einfach 
überraschen zu lassen. 





Maison Manesse 
Hopfenstrasse 2, Am Manesseplatz 
8045 Zürich, 044 462 0101 
www.maisonmanesse.ch 


Martin Hablesreiter, 
Fooddesigner aus Wien 





s tut sich was. Köchinnen und 

köche engagieren sich poli- 

tisch. Nein, sie politisieren nicht 

am Stammtisch. Sie stehen auf 
und erheben ihre Stimme. Herdkünstle- 
rinnen und Herdkünstler verwandeln 
sich von Gelehrities in anerkannte Mei- 
nungsbildnerinnen und Meinungsbild- 
ner. Landauf, landab treten sie für Bio- 
diversität, für Ökologie, für Fairness ein. 
Manche von ihnen stecken dabei mit 
Greenpeace oder anderen Grünbewe- 
sungen unter einer Decke. Wie kommt 
denn das? 


Wegen der geplanten Saatgutverord- 
nung der Europäischen Union fürchten 
Spitzenköchinnen und Spitzenköche um 
ihre Zutaten, ihre Zulieferer und natur- 
gemäss auch um ihre Einzigartigkeit. 
Einige von ihnen treten vor Kameras, 
veröffentlichen in Printmedien und ma- 
chen dabei ihrer Meinung Luft. Diese 
Frauen und Männer wollen ein - tat- 
sächlich absurdes — Gesetz verhindern. 
Sie nutzen ihre demokratischen Grund- 
rechte. Sie reden frei. Sie machen ihrem 
Unbehagen politisch Luft. Und das Beste 
daran ist: Diese Köchinnen und Köche 
werden von der Zivilgesellschaft genau- 
so gehört wie von den Parlamenten. 
Sogar die Europäische Kommission 
reagiert verblüfft. Wo sind die Gastrono- 
men geblieben, die lieber schweigen, als 
einen Managergast zu vergraulen? 


AUSGEFRESSEN 


DAS UNBEHAGEN 


Es kommt noch schlimmer. In Wien 
verzichtet der beste Koch Österreichs 
fast zur Gänze aufinternationale Luxus- 
produkte. Kein Steinbutt. Kein Huhn 
aus der Bresse. Nicht einmal Filet aus 
kKobe. Heinz Reitbauer verwandelt rare 
Pflanzensorten in kulinarische Wunder- 
werke. Dabei arbeitet er seit Jahren mit 
dem Verein Arche Noah zusammen. Das 
ist eine alternative Initiative zur Erhal- 
tung der Artenvielfalt. Reitbauers Res- 
taurant Steirereck, ein fast veretari- 
scher Haubentempel, ist ständig voll. 
Das auch noch. 


Wiens Vorzeigegastronom ist nicht 
der Einzige am Sternenhimmel. Man 
bekommt den Eindruck, als würden die 
köchinnen und Köche der Welt vom Un- 
behagen gepackt. Sie zeigen sich unzu- 
frieden mit der politischen und sozialen 
Gegenwart, und sie verwandeln dieses 
Unbehagen in Kreativität. Essen wird 
endlich als politischer Akt verstanden. 
Da wird Kochen plötzlich zur Kunst. 


Ja, das hatten wir schon einmal. 
Auch die Gründer der Nouvelle Cuisine 
bezogen sich auf lokale Produkte, auf 
die kulinarische Kraft der Zutaten, und 
sie wurden letztlich von der eigenen 
Ästhetik überollt. Ein Gros der Gastro- 
nominnen und Gastronomen inter- 
pretierte bekanntlich die Ideen als 
«Rungis express»-fertig auf Autoreifen- 
tellerporzellan in Schwarz. Das wird 
sich wiederholen. Natürlich offerieren 
die Servierer alpinen Sondermülls dem- 
nächst optischen Abklatsch von Rene 
Redzepi und Co. Solange das Unbeha- 
ren, das Öffentliche Auftreten und die 
daraus resultierende (Koch-]Kunst aber 
bleiben, können den Köchinnen und 
köchen die Kopierer so egal sein. Sie 
sollen das Unbehagen nutzen und schaf- 
fen! Bitte! 
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Apfelbrand 
Gravensteiner 


Tasting: Sortenreine Fruchtbrände allein sind In vielen Fällen profitieren Zigarre und 
Fabio Bonciani und schon eine - buchstäblich - reine Freu- Destillat voneinander; sie inspirieren 
Christoph Schwarz de. Und in Verbindung mit einer guten sich, enthüllen gemeinsam volle Aro- 


Zigarre dürfte dem puren Glück des ge- 
neigten Geniessers kaum mehr etwas 
im Wege stehen. Das zeigt sich auch in 
dieser Verkostung von vier Fruchtbrän- 
den aus der Brennerei Hans Erismann. 


men, ein harmonisches Bouquet und 
nachhallende Abgänge. Wir zeigen, was 
besonders gut geht — und von welchen 
Paarungen man dann doch besser die 
Finger lässt. 


BRUN DEL RE CULEBRAS 





Apfelbrand Gravensteiner 
Dichte Aromen von Holz und Frucht - kompakt assimiliert - entfalten ein anhaltendes, ausgeprägtes Aroma im Mund. 
Die feingliedrigen Aromen der Zigarre (Holz, Wacholder, Honig) werden vom Brand dezent überdeckt. 


7 Tolle Kombination, williams 


unbedingt Wunderbar: Die runde langanhaltende, leicht perlende Frucht des Birnendestillats legt sich schön über den Gaumen und 
probieren verbindet sich mit dem Rauch der Zigarre. 

ee Lustvolles Lauerzer Kirsch 
Nebeneinander 


Die Paarung von Edelfäulnis und Zigarre sorgt für ein volles Aromaerlebnis mit präsenten Mandelnoten. Leider aber 


> Nichaud, ni froid leicht stechend auf der Zunge. Dafür begeistert der langanhaltende Abgang. 


Da massine 
Die Süsse des Pflaumenbrands geht, gepaart mit den Edelfäulnisaromen, hervorragend mit den Holznoten der Zigarre einher. 
Das dichte Aromabild gefällt genauso wie der feine, kompakte Abgang. 


Lieber nicht 


we 


% Frontalkallision 
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COHIBA LANCEROS 





Apfelbrand Gravensteiner 
Positiv fällt die Verbindung der Pfeffer- und Heunoten der Zigarre mit den dichten Fruchtaromen das Apfelbrands auf. 
Leider währt die Freude im Abgang nur kurz. 


Williams 

So richtig kann diese Liaison nicht überzeugen: Die auffallende $äure und perlende Frucht des Birnenbrands überdecken 

die Cohiba Lancero. 

Lauerzer Kirsch 

Auch diese zwei sind nicht unbedingt füreinander geschaffen. Die Zigarre dominiert, überdeckt die Fruchtaromen des Kirschs 
und endet in einem buttrigen Abgandg. 

Damassine 

Das freut den Gaumen: Zigarre und Brand sorgen in Kombination für ein breites Aromenspektrum mit Pflaumenkompott, 
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TOBAJARA BRASIL MADURO ROBUSTO 





Apfelbrand Gravensteiner 
Die tiefen Erdnoten der brasilianischen Puro paaren sich hervorragend mit den frischen Apfelnoten des Destillates - 
und bescheren einen langen Abgang. 


Williams 
Auch das funktioniert wunderbar: Die Süsse der Birne und das Holz sowie die Erdnoten der Zigarre vereinen sich und enden 
in einem schönen, sanften Abgang. 


Lauerzer Kirsch 
Finger weg von dieser Paarung: Die kräftigen Aromen der Zigarren harmonieren nicht mit den Mandel-, Butter- und $eifenaromen 
des Kirschs. 





Damassine 
In dieser Verbindung treffen zwei Kräftige aufeinander: Die starke Präsenz der Frucht und die erdigen Aromen der Zigarre 


PARTAGAS SERIE D4 





Apfelbrand Gravensteiner 
Dieses Täte-ä-tete entpuppt sich als voller Erfolg: Die erdige Zigarre und die Edelfäulnisaromen des Destillats ergeben ein 
harmonisches Gesamtbild. Empfehlenswert| 


Williams 
Eine solide Partnerschaft: Die erdige, fruchtige und ölige Zigarre paart sich mit der süssen Birnenfrucht. 
Resultat: ein cremiges Bouquet. 


Lauerzer Kirsch 

Das Fazit zu dieser Kombination fällt kurz und knapp aus - und zwar nicht gerade euphorisch: Die Zigarre überdeckt 
die feinen Fruchtaromen. 

Damassine 


Auch die letzte Paarung sorgt für keine grossen Gefühle: Die feingliedrigen Pflaumenaromen des Brands werden 
von der Erdnote der Zigarre überdeckt. 


Bezugsquelle 
Brennerei Hans Erismann, Dorfstrasse 6 Eschenmosen, 8180 Bülach, 044 860 53 02 www.brennerel-erismann.ch 


AUS DER BRANCHE 
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ERKUNDEN, ERLEBEN, ENTDECKEN... 


... und geniessen: Unter dem Motto «Time Beautyfully Filled» verspricht auch die diesjährige Schweizer 
«Davidoff Tour Gastronomique» exklusive Momente voller Schönheit und ganz im Zeichen des Genusses. 
Ob Filmpremiere, Kunstausstellung oder kulinarischer Höhenflug: Die Organisatoren haben sich fürs 
Jubiläumsjahr wieder einiges einfallen lassen. Die Tour feiert heuer nämlich ihren zehnten Geburtstag, 
und sie tut das ganz im Sinne von Urvater Zino Davidoff, der die Zeit als wahren Luxus wertschätzte und 
dessen Visionen die jeweiligen Tour-Abende prägen, indem diese vermitteln, was Davidoff mit Menschen 
rund um den Globus verbindet: die Freude am Schönen und Edlen, am Genuss —- am Leben. 


Die «Davidoff Tour Gastronomique» 2014 umfasst sieben Stationen, wobei der Preis für einen der 





exklusiven Abende zwischen 170 und 300 Franken pro Person variiert. Interessenten tun indes gut da- 
ran, sich frühzeitig zu entscheiden: Die Platzzahl ist beschränkt. Weitere Informationen, die Details und 
die Möglichkeit, sich anzumelden, giht es im Internet. 


www.davidoff.com 


28. April = Genuss pur verspricht der Auftakt der diesjährigen Tour: Der legendäre Gault&Millau-«CigarMan» 
Jacky Donatz präsentiert im Restaurant Sonnenberg des Fifa-Clubs in Zürich kulinarische Highlights. 


10. Mai - Heisse Partytunes gepaart mit einem Viergangmenü und anschliessendem Rauchgenuss - das erwartet die 
Gäste bei Meta Hiltebrand in ihrem Restaurant Le Chef in Zürich. 


11. Juli - Jörg und Regula Slaschek überraschen die Afıcionados mit einem genussvollen Sommerfest und 
exzellenten Gaumenfreuden im Restaurant Attisholz im solothurnischen Riedholz. 


21. August — Die von Gault&Millau zum Koch des Jahres gekürte Tanja Grandits lädt zum klassischen «Davidoff Tour 
Gastronomiques»-Abend ins Restaurant Stucki in Basel ein und präsentiert ihr unverkennbares Defilee der Aromen. 


28. August — Im Rahmen der «Davidoff Tour Gastronomique»-Soiree von Bernard und Guy Ravet treffen Tradition 
und Moderne im wunderschönen Ambiente des «Ermitage Ravet»-Gartens im waadtländischen Vufflens-le-Chäteau aufeinander. 


1. September - «Culinary Art» heisst das Zauberwort: Dieser Abend der besonderen Art steht im Zeichen der Kunst. 
Jana Euler wird beim Apero über ihre Kunstwerke philosophieren, und im Anschluss präsentiert Andre Jaeger, 
Meister der Haute Cuisine, ein elegantes Dinner in der Kunsthalle Zürich. 


29. September - Inter dem Titel «Gourmet meets Cinema» steht die Entdeckungsreise für Geniesser im Zeichen des 
Zurich Film Festivals. Der Abend an Bord der MS Davidoff vereint eine exklusive Filmpremiere mit Persönlichkeiten aus der 
Filmbranche und die kulinarische Virtuosität von Spitzenkoch Hans-Peter Hussong. 


Foto: Hajo Koster 





FÜRS LEBENSWERK GEEHRT 

Im Rahmen des jährlichen Festivals del 
Habano wurde heuer dem Schweizer 
Zisarrenhändler Urs Portmann eine 
ganz besondere Ehre zuteil: Er erhielt 
die von der für den Export verantwort- 
lichen Habanos 5A in Havanna die Aus- 
zeichnung «Habanos Man of the Year 
2014» und wurde in der Kategorie 
«Business» für seine Verdienste zu 
Gunsten der kubanischen Zigarre ge- 


Urs Portmann, hier mit seinen 


ehrt. Fortmann setzte sich gegen die 
Söhnen Thomas und Marc, ist dee nominierten Generalimporteure aus 
«Habanos Man ofthe Year 2014». Mexiko und Zypern durch. 


Vor dem Hintergrund der Geschäftsübergabe an seine Söhne Thomas und 
Marc ist der ehrenvolle Titel noch mehr: Der Preis ist die kubanische Aus- 
zeichnung für sein Lebenswerk. Entsprechend viel bedeutet der exklusive 
Award dem Urgestein der Schweizer Zigarrenbranche. Urs Portmann eröff- 
nete sein Tabakgeschäft 1970 in Kreuzlingen und war der weltweit erste 
Davidoff-Depositär. Heute gehören zu seinem Unternehmen über 20 Mitar- 
beiter sowie Geschäfte in Kreuzlingen, St. Gallen und Vaduz. «Ich verstehe 
die Auszeichnung als Dank, den ich nicht allein verdiene», sagt Portmann 
selbst. «Hinter meinem Erfolg stehen meine Familie, gute Freunde sowie 
leidenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.» Seine Söhne überneh- 
men heuer das Geschäft in der zweiten Generation. 


ZWEI NOMADEN LASSEN SICH NIEDER 

Sie könnens nicht lassen: Kurt Blum und Samuel Hauser scheinen der Auf- 
saben tatsächlich noch nicht genug zu haben. Die Betreiber der mobilen 
«silver Cigar Lounge» im kultigen Airstream, des Hauser Partyservices und 
der auf Aficionados zugeschnittenen Eventhalle Mill-Factory in Steinmaur 
haben Mitte März nun auch noch ein Restaurant eröffnet. Das Restaurant zur 
Schmitte mit der angegliederten «Esse Bar» (in der geraucht werden darf 
und Zigarrenfreunde selbstredend herzlich willkommen sind) liegt mitten im 
Dorfzentrum von Schöfllisdorf, im Zürcher Unterland also, wo die beiden 
Tausendsassas ihre Wurzeln haben. Auf der Karte steht eine marktfrische 
und bodenständige Küche, sorgfältig zubereitet von Chris Brunner und Maik 
Scheffler. Der Besuch lohnt sich allemal. 


Restaurant zur Schmitte 
Dorfwisenstrasse 14, 8165 Schöfflisdorf 
044 856 16 50 
www.blum-hauser.ch 
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FUMOIR 


GUTES AUS ALLER WELT 


EXKLUSIVER WATCH WINDER 

Am diesjährigen Genfer Autosalon präsentierte die Kreativ- 
schmiede Rinspeed von Frank M. Rinderknecht mit dem 
«AXchangE» ein aussergewöhnliches Concept Car Nicht 
minder exklusiv ist die Automatikuhr «Patravi Travel Tec» 
von Carl F. Bucherer, die in das Armaturenbrett integriert 
ist. Durch den exquisiten Zeitmesser wird es möglich, auf 
einen Blick drei Zeitzonen gleichzeitig zu erfassen. Die 
blaue, farblich zum Auto passende Uhr ist eingebettet in 
eine edle, gravierte Weltkugel. Es handelt sich dabei um den 
wohl exklusivsten Watch Winder der Welt. Im Ruhezustand 
dreht sich die Kugel regelmässig und garantiert so, dass die 
Uhr immer aufgezogen ist. Das Concept Car inklusive Uhr 
hat einen Wert von über einer Million Dollar. 


www.carl=-frbucherer.com 





SPÄTANKÖMMLING 

Geraucht haben wir die «Pinolero» bereits vor einem Jahr in Esteli. 
Dass die nicaraguanische Puro aus dem Hause A.J. Fernandez 
mehr als ein Jahr braucht, bis sie auch in der Schweiz erhältlich ist, 
hätten wir nicht gedacht. Laut Produzenten sei die nicht abbre- 
chende Nachfrage im US-Markt schuld am späten Eintreffen. Wie 
auch immer. Erhältlich sind seit kurzem auch hierzulande die For- 
mate Corona, Robusto und Toro in Kisten a 20 Stück. Die «Pinolero» 
ist mittelkräftig, besticht durch erdige Aromen und einen sehr ei- 
senständigen Charakter. Der für die Zigarre verwendete Tabak 
stammt ausschliesslich von den Feldern der Familie Fernandez. 
Das ölige Sun-Grown-Deckblatt schenkt der Puro eine tadellose 
Optik. Nach Europa importiert wird die «Pinolero», so wie alle an- 
deren Zigarren von A.J. Fernandez, von Woermann Cigars. 


wwwwoermann=cigars.de 
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ROBUSTE INSPIRATION 

Im «Inspirational Robusto Assortment» von Davidoff sind drei vollmundige Zigarren 
im Robusto-Format vereint. Zum einen wäre da die letztes Jahr sehr erfolgreich 
lancierte «Davidoff Nicaragua», die erste nicaraguanische Puro aus dem Traditions- 
haus, dann die raffinierte «Davidoff Millennium Blend» sowie eine «Davidoff Puro 
d’Oro», die erste dominikanische Puro mit einzigartigem Yamasa-Deckblatt sowie 
einem komplexen und intensiven Blend. Das handliche Dreierset ist ein idealer Ein- 
stier in die Welt der kräftigeren Davidoff-Zigarren. Erhältlich ist es in allen Fachge- 
schäften zu einem Preis von 54.90 Franken pro Etui. 


www.davidoff.com 


ZIMMER MIT AUSSICHT 

London, Paris, Schanghai: AufGeschäfts- 
reisen bevorzugt der moderne Mensch 
oft den immer gleichen Typen von Hotel- 
zimmer — das hält den Kopf frei. Anders 
ist das bei der Suche nach dem idealen 
Ort für ein Familienjubiläum, ein Wo- 
chenende mit der neuen (oder alten) Lie- 
be oder ein paar Tage dolce far niente. 
Plötzlich ist ein Balkon mit Aussicht 
wichtiger als die Zahl der TV-Kanäle, ein 





Bett mit himmlischer Matratze relevan- 

ter als WLAN in jeder Ecke des Hotels. «100 Getawavs rund um die Welt», ein Zwei- 
bänder aus dem Hause Taschen, setzt genau hier an: Mit 100 Hotels und Gästehäu- 
sern, vom smarten Bed&Breakfast bis zum Luxusschuppen und von Argentinien bis 
Vieinam macht er schon die Suche nach dem nächsten Ferienort zum Genuss. 


100 Getaways rund um die Welt 

Margrit J. Mayer, 2 Bände im Schuber, mehrsprachige Ausgabe (Deutsch, Englisch, 
Französisch), Taschen Verlag, Köln, www.taschen.com, EUR 39,99, 

ISBN: 978-3-8365-4397-2 





SKANDAL 
KUNST ar 


Be tan GEACHTET 
Bere 


ZENSIERT, VERBOTEN, 
GEÄCHTET 

Kunstskandale gibts, seit es Kunst 
eibt: Während heute oft religiöse 
Tabubrüche oder politische State- 
ments Aufsehen erregen, sorgte frü- 
her meist mangelhaft bedeckte 
Blösse für einen Skandal. Selbst Mi- 
chelangelos «Jüngstes Gericht» in 
der Sixtinischen Kapelle zog den 
Unmut seiner Auftraggeber aufsich, 
woraufhin diese einen zweiten 
Künstler beauftragten, die anstössi- 
gen Teile zu übermalen. Elea Bau- 
cheron und Diane Routex bieten ei- 
nen bisweilen überraschenden 
Überblick über die skandalösesten 
Skandale der Kunstgeschichte. Da- 
bei zeigen sie Beispiele vom Miittel- 
alter bis in die Gegenwart — und da- 
mit vor allem eins: Kunstskandale 
sagen nicht nur etwas über die 
Kunst aus, sondern vor allem über 
ihre Zeit. 


Skandalkunst 

Zensiert. Verboten. Geächtet. 
Elea Baucheron, Diane Routex, 
Prestel Verlag, München, 
www.prestel.de, CHF 45.90, 
ISBN: 478-3-7913-4848-3 


FUMOIR 





FUMOIR 





KOMPROMISSLOS 

Die Zigarrenmarke Camacho erfindet sich neu. Dazu wurden die vier Tabak- 
blends «Camacho CGorojo», «Camacho Criollo», «Camacho Connecticut» und 
«Camacho Triple Maduro» verbessert und neu lanciert. «Die Blends haben 
die gleiche DNA, kommen aber mit aufgedrehter Lautstärke daher», heisst 
es bei den Verantwortlichen. Ziemlich laut und selbstbewusst ist auch der 
neue Markenauftritt. Die Underline «the bold standard» gibt den Ton an. Es 
wurde bewusst ein modernes und gleichzeitig provokatives Design mit Skor- 
pion gewählt. Die neue Camacho-/igarre richtet sich an selbstbewusste, un- 
ternehmerische, leidenschaftliche und kompromisslose Genussraucher. 


wwww.camachocigars.com 





VERY BRITISH 

Einkaufen wie ein König kann man 
im Warenhaus Manor schon lange. 
Seit Neustem werden dort aber 
auch echte Königsdelikatessen an- 
geboten. Exklusiv in der Schweiz 
vertreibt Manor nämlich Speziali- 
täten des britischen Hoflieferanten 
Waitrose. Das Angebot reicht von 
Earl-Grey-Schwarztee über gesal- 
zenes, karamellisiertes Popcorn 
bis hin zu «Duchy Orange Biscuits 
Goated in Dark Chocolate». Letzte- 
re sind übrigens der absolute Brin- 





fer zu einer Tasse Tee. Insgesamt 


reden wir hier von 100 sehr briti- > BISCUITS 
ee 4 COATED IN 
schen Spezialitäten, die einem um- DARK CHOCOLATE 


sorgenden Gastgeber gut zu Ge- 
sichte stehen. RO 


www.manor.ch 





REVOLUTION STYLE 

Sie war der heimliche Star in diversen 
Blinddegustationen des letzten Jahres. 
Die Zigarre «Gilbert de Montsalvat Cu- 
ban Style». Kräftiger und vollmundiger 
als ihre «Schwester» aus der Dominika- 
nischen Republik, vermochte sie Aficio- 
nados zu überzeugen. Mit der «Gilbert 
de Montsalvat Revolution Style» doppelt 
der Produzent nun nach. Die neue Serie 
basiert auf dem gleichen Blend wie die 
«GCuban Style». Die nicaraguanischen 
Einlagetabake erzeugen würzige Aro- 
men von Pfeffer, Kaffee und Mandeln 
sowie eine milde Süsse. Die «Gilbert de 
Montsalvat Revolution Style» ist in den 
Formaten Perla, Kobusto, Belicolissimo, 
Gordo und Gordito bei der HKoyal Cigar 
Company GmbH erhältlich. 


shop.cigarcompany.ch 


STADTNOMADEN 

Der Schweizer Bettwäscheher- 
steller Schlossberg widmet seine 
Frühjahrskollektion den urbanen 
Nomaden — und nennt diese kon- 
sequenterweise auch «contes no- 
mades». Auf dem feinen Tuch 
sind handgezeichnete Blumen- 
Motive, edle Spitze und neue 
Farbstellungen zu entdecken. Zu 
kaufen gibt es die Kollektion in 
den Baumwollqualitäten «Satin 
Noblesse» und «Jersey Koyal». 
Schön. 


www.schlossberg.ch 








DRECKIGER HOOLIGAN 

Nach dem Erfolg des letzten Jahres bringt Alec Brad- 
ley heuer erneut eine limitierte Auflage der «Filthy 
Hooligan» auf den Markt. Blickfang des Toro-Formats 
ist dabei das grüne Candela-Deckblatt, dessen Farbe 
während des Trocknungsprozesses entsteht. Gefertigt 
werden die grünen Dinger in Honduras aus einem 
nicaraguanischen Deckblatt sowie Einlagetabaken 
aus Honduras, Panama und Nicaragua. Der Genuss 
einer Candela-/igarre ist nicht jedermanns Sache, ein 
Versuch ist es jedoch allemal wert. Interessenten soll- 
ten sich allerdings sputen: Die Produktion der «Filthy 
Hooligan» ist weltweit auf 3000 Kisten limitiert. Eine 
22er-Kiste ist hierzulande ab 297 Franken beim 
Schweizer Importeur The Royal Cigar Company zu 
haben. 


www.alecbradley.com 
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HOLY SMOKE 





HOLY SMOKE 


Geniessen und schmauchen, leben und rauchen - die guten Zigarrenadressen 
in der Schweiz, in Deutschland, Österreich und dem Fürstentum Liechtenstein. 


CIGAR PRÄSENTIERT AUSGESUCHTE DAVIDOFF-DEPOSITÄRE IN DER SCHWEIZ 


ak Free Arcada 
Dorlstrasse, Samnaun 
www.zers.ch 


art cigar + co. ag 
Rathausgasse, Lenzburg 
WWW. arteigär. ch 


Autogrill Schweiz AG 
Postfach 2136, ZH-Flughafen 
043/816 60 25 


Autogrill Prattein AG 

Cigars & More, Götzisbodenweg, 
Pratteln 

061/827 57 39 

Badener Tabak GmbH 
Rathausgasse, Baden 
www.badener-tabakhaus.ch 


Bijouterie und Cigars Schertenleib 
Bahnhofstrasse, Interlaken 
03382222 34 


Buder St. Moritz 

Via Rosatsch, St. Moritz 
081/833 32 16 

Cigars Bender 
Edisonstrasse, Zürich 
WWW. bendercigars. ch 


Cigarren + Tabakhaus 
Petersburg, Ramsen 
www.bruetsch- -cigarren. ch 


Cigarren Flury AG 
Bahnhofplatz, Bern 
www. flury.com 


En sie ENTE LERNTEN 


Yia Maistra, St. Moritz 
081/833 3158 


sea ragssreenenngenn manner 


Rue de Rive, Geneve 
www.davidoff.com 


Davidoff Depasitär u 
Poststrasse, Zürich 
04211 48 00 


ch” FERIEN IERIEEESENESHEN. 
Marktplatz, Basel 
WA. davidoff com 


Don Cigarro - kingdom of cigars u 
seestrasse, Zollikon 
WW. doneigarro ch 


Dubini Sigari e Tabacchi® 
Corso San Gottardo, Chiasso 
WA, dubini. ch 


Firma Mettier 
Bahnhofstrasse, Chur 
081/252 21 80 


Fuhrer Cigares Tobacco 
Hauptstrasse’Promenade, Gstaad 
034/744 47 00 


Dorfstrasse, Samnaun 
081/868 52 33 


Havana & News 
Centre Balexert, Louis-Casai, Geneve 
WWW, havananews. ch 


Histoires De Cigares sa 
Grand-Rue 64, Morges 1 
021/803 22.05 


Jacky Bonvin SA 
hue Gentrale, Crans-Montana 
www.cigars-bonvin.ch 


Kägi Zigarren 
Theaterplatz, Bern 
031/311 7281 
Keller Tabak 
Bahnhofstrasse, Biel 
WW keller-tabak. en 


La Couronne sa 
Rue de Rive, Nyon 


WWW. cigarpassion. ch 


La Tabatiöre 
Bd. De Pörolles, Fribourg 
WWWLTEECLE. ch 


Lonesa SA 
Centro Shopping, Balerna 
091/683 30 13 


rn BERGER NERRHSEIENN 


Aue du Grand Chene 5, Lausanne 
021/312 93 24 


Mangeng Tabak AG 
Hauptstrasse, Rheineck 
071/888 16 57 


MontabacosA = 
Grand Rue, Montreux 
021/963 70 TO 


My Stop Zürich Süd/Raststätte 


Moosbachstrasse, Affoltern 
044,760 90 73 


Naegeli zum abalasıs—5 


Goldsteinstrasse, Schaffhausen 
052/624 55 00 


Naegeli zum Tabakfass 


Shopping Raststätte Al, Würenlos 
050/424 20 92 

Naegeli zum Tabakfass | 
Shopping Center, Spreitenbach 
056401 29 73 


Naegeli zum Tabakfass 


Bellevue, Zürich 
04h 


Naegeli zum Tabakfass 


Schwanenplatz, Luzern 
041/410 21 50 


Naegeli zum Tabafass 56 


Untertor, Winterthur 
052/212 65 68 


Naegeli zum Tabakfass 


Seedamm-Center, Pfafiikon 
05'410 30 66 

Naegeli zum Tabakfass 
Metalli, Industriestrasse, Zug 
041/710 78 25 


Naegeli zum Tabalass— 


Bahnhofstrasse 70, Zürich 
044/211 2375 


a en 


Aeschenvorstadt, Basel 
061/272 47 70 


FR rap eh ns; 


Gentralbahnplatz, Basel 
061/272 1152 


ee ERTEREE 
Steinenvorstadt, Basel 
061/281 87 37 


Pattus Tabacs- 
Rue $t. Maurice, Neuchätel 
032/725 48 79 


Pipe e Tabacchi 
Via Plan, Livigno 
WW. siv estripipe. it 


puros y mas tabak ag 
Kirschgartenstrasse, Basel 
WWW.pLITOSYMAS. ch 


Roberto's News & Cigars 


Kiva Paradiso, Lugano 
091/980 98 33 


Eifer a 


Piazza Grande, Locarno 
091/751 8512 

Tabac Rhein Sa 

Rue du Mont-Blanc, Geneve 
023731 88 56 

Tabaccheria Cavallii 
Via Nassa, Lugano 

091/923 7005 

Tabaccheria Piazza Riforma 
Piazza Riforma, Lugano 
091/923 12 59 


Tabacs-Cigares Besson 
Rue de Bourg, Lausanne 
021/312 67 88 


Rue de Lausanne, Sion 


02 (322 2 89 


Tabagie | 

saltinaplatz, Brig 

027/924 2501 
Tabakfachgeschäft 
Hauptgasse, Murten 

026/670 22 85 
Tabakfachgeschäft Achermann 
Freienhofgasse, Thun 

WWW. tabakachermann. ch 


Tabakhaus zum Adler 
Rathausgasse, Aarau 
062/822 05 21 


Molkereistrasse, Rapperswil-Jona 
www.tabakhuesli.ch 


Tabak Keller Shop GmbH 


Kronengasse 15, Solothurn 
032/621 06 3 


Tabaklädeli 
Albisstrasse, Adliswil 


WA, tabaklaedeli. ch“ 


Tabak-Lädeli 
Storchengasse, Zürich 
WWW agner-tabak- Jaedeli.c com 


Tabakwaren zum Törli 
Viehmarktgasse, Laufen 
061/761 60 83 


iger nagtn an esstintententnenete: 


Bahnhofstrasse, Küsnacht 
wwmurtabatiere-kuesnacht.ch 


een REITEN 
OTZ 533, ZH-Flughafen 
(44/814 22 16 


Urs Portmann Tabakwaren AG 
Konstanzerstrasse, Kreuzlingen 
WWW. portmanntabak, ch 


Urs Portmann Tabakwaren 
Brühlsasse’Spisermarkt, St. Gallen 
WWW. portmanntabak. ch 


Urs Pertnamn Tabakwaren ee 
Anstalt, Städtle, Vaduz FL 
WWW. portmanntabak. ch 


Vacchini Cigars 

P. Motta, Ascona 
091/791 16 46 
WEGA Nishinaga 
Bahnhofplatz, Zermatt 
WWW. NORR-ZACTEIREL. ch 


Wellauer AG 
Basler Strasse, Ülten 
WI, welltabat. en 


Wellauer AG 
Bahnhofstrasse, Buchs 
WIN, welltabae. ch 


Wellauer. AG 
St. Leonhardstrasse, St. Gallen 
ATI welltabac. ch 


Wellauer AG 
Neugasse, 5t. Gallen 
www.welltaäbac. ch 


Zigarren Dürr 
Paradeplatz, Zürich 
(044/211 07 36 


Bahnhofplatz, Zürich 
dl 64 23 


Zigarren Dürr“ 
Einkaufszentrum, Glattzentrum 
44/830 13 21 


Hauptgasse, Solothurn 
032/622 27 51 


a 
Fronwagplatz, Schaffhausen 
052/025 55 33 


Hauptbahnhof ZH Shop Ville, Zürich 
144210 10 70 


Zigarren Dürr 

Neumarkt Altstetten, Zürich 
(44,419 03 20 
Zigarrenstube 

Brauihof, Langenthal 
062/922 31 55 


Zum Münsterberg 
Freiesträsse, Basel 
061/272 56 86 
Davidoff-Schiff Zürichsee 
www.davidoff-schifl.ch 








LOUNGES 


(M grosse Zigarrenauswahl 
53 Fumeir bedient 

3 kompetente Beratung 
7 gemütlich 





AVO Smokers Lounge 
Art Cigar & Co 
REF 
Ziegelrain 8 
www.arteigar.ch 


AARAU-KÜTTIGEN 






Königsein 

I RR 
einfach fein, Gartenlounge 
Hauptstrasse 23 
www.koenigsein.ch 


ADLISWIL 


Tabaklädeli 

Ir 

The fine Art of Smoking 
Albisstrasse 29 

044 7101135 
www.tabaklaedeli.ch 


BADEN 





Rossini Bar&Lounge 
RR 

Die Rossini Bar gehört seit 2010 zu 
«Switzerland's Top 50 Whisky Bars» 
und ist täglich bis 2 Uhr geöffnet. 
Haselstrasse 29 
www.rossinibar.ch 





A separates Fumoir Lounge 
== zentral gelegen 

\ schöne Aussicht 

[2] Parkplatz 


BAD RAGAZ 





Grand Resort Bad Ragaz 
Salon Davidoff 

ie REF HE FP 
Ein legendärer Salon. Ausgewählte 
Whiskys und exquisiter Rum aus aller 
Welt, hochwertige Zigarren aus dem 
exklusiven Angebot. Hier gehört 
Dreifachgenuss zum Standard. Täglich 
ab 10 Uhr geöffnet. 
www.resortragaz.ch 


BASEL 


Li: a us 


En 2: 


Grand Hotel Les Trois Rois 
ie SEI IP 
Blumenrain & 
www.lestroisrois.com 





Lounge of Smoke 
NIEHTE. 

Die Lounge of Smoke bietet ein 
grosses Sortiment an exklusiven 
Weinen und Whiskys. Monatlich 
interessante Memberabende. Durch 
das grosse Zigarrensortiment findet 
jedes Mitglied die richtige Zigarre. 
Laufenstrasse 16, 061 41178 66 
www.loungeofsmoke.ch 





puros y mas 


RA HH HP 
Stilvoller Zigarrengenuss in 
der exklusiven Davidoff Lounge 
Kirschgartenstrasse 12 
www.purosymas.ch 








BEINWIL AM SEE 


Cigar Lounge Rütli 
RA F 

Die Cigar Lounge mit Geschichte 
im Herzen des Stumpenlands. 
Grösste Auswahl an Schweizer 
Whiskys. Geöffnet ab 17 Uhr, 

So ab 14 Uhr, Di geschlossen. 
Plattenstrasse 4, 079 240 68 82 
www.ruetli-cigarlounge.ch 


BERN 


EN 
1 Me 
- wu m . 


Restaurant Schöngrün 
iR RAEFTP 

Wir freuen uns, Sie in unserer 
Davidoff Lounge zu empfangen. 
Wir beraten $ie gerne zu unserem 
auserlesenen Zigarren- und Wein- 
sortiment. Auf Anfrage serviert 
Ihnen Sternekoch Werner Rothen 
exquisite Häppchen. 

Mi- So, 11.30-23.30 Uhr 
Monument im Fruchtland 1 

031 35% 02 90 
www.restaurants-schoengruen.ch 





Hotel Schweizerhof Bern 
Cigar Lounge 

I a I nn 

Für stilbewusste Geniesser. 

450 verschiedene Weine, viele 
Whiskey- und Rumsorten sowie 
Cocktails. Breite Palette an 
hochwertigen Zigarren. Dazu warme 
und kalte Speisen sowie Fingerfood. 
www.schweizerhof-bern.ch 






BRIGELS 


La Val = bergspa hotel brigels 
NUIBTESLO 

In der gemütlichen Furnascha 
erleben Tabakfreunde genussvolle 
Momente. Stilvoll mit Hausbibliothek 
und Kamin gibts in der Smokers 
Lounge erlesene Zigarren verschie- 
dener Provenienzen, dazu einen 
Single Malt, edlen Cognac oder 
exquisite Edelbrände. 

081 929 26 26 

www.laval.ch 


BRISSAGO - 
LAGO MAGGIORE 





Hotel Yachtsport-Resort 
REF FP 


Prämierte Whiskybar /Fumoir 
AlLago 
www.yachtsport-resort.com 


BURGDORF /LUEG 





Landgasthof und 
Seminarhotel Lueg 
REF 

Avo-Lounge Nr. 12 

Erstklassige Küche, Vinothek, über 
400 Whiskys, Rums und Grappas 
Lueg 535, 3413 Kaltacker 
www.lueg.ch 


DAVOS 





Hotel Grischa, Zino Platinum 
Cigar Lounge 
WRATH 
Geniessen Sie erlesene Zigarren 
nach einem feinen Dinner in einem 
unserer Restaurants. Gemütliche 
und edle Lounge mit Ledersesseln, 
kompetente Bedienung, grosse 
Auswahl an Drinks und Edelbränden. 
www.hotelgrischa.ch 





a 


1. Zino Platinum Lounge 
weltweit 


Öffnungszeiten: 

Di-Do, 17- 01/02 Uhr 

Fr - Sa, 17- 03/04 Uhr 

Mi Live-Musik, div. Degustationen 
Oberdorfstrasse 51 
www.zino-lounge.ch 






QON-World 


Riko nerstrasse 52 
www.gn-world.ch 






Hotel Platanenhof Su 


Gediegenes Fumoir mit grosser 
Auswahl an Zigarren, Whiskies 
und Digestifs 

Bahnhofstrasse 18 
www.platanenhof.ch 


Mammertsberg 

Genuss & Gastlichkeit 
Esprit-Lounge mit herrlicher 
Aussicht auf den Bodensee 


Bahnhofstrasse ?8, 071 455 28 78 
www.mammertsberg.ch 


Fi 


al en 
ea, Bin] 


2 Eee 





Tabac Rhein SA 


{VIP Room Geneva} 

Sehr gemütliches Fumoir mit 
grosser Auswahl an Zigarren, 
Cognacs, Whiskies und Spirituosen. 
Wir sind «Habanos-Spezialisten». 
Rue du Mont-Blanc 3 

022 73847 88 
www.rheincigars.com 





Lampart's Restaurant 


Wohlfühl-Ambiente mit grosser 
Auswahl an Zigarren, Cognacs, 
Whiskies & Digestifs 
Oltnerstrasse 19 
www.lamparts.ch 






hen & 

Lenkerhof gourmet spa resort 
Rauchen wie Mark Twain 

Badstrasse ? 

www.lenkerhof.ch 


Art Cigar + Co 


Smoke, Wine & Whisky 
Rathausgasse 5 
www.artcigar.ch 


Restaurant & Lounge Sonne 
Kommendeweg 2,056 245 94 90 
www.sonne-leuggern.ch 






Hotel Parco Paradiso 


Havana-Deck - die Smoker-Lounge 
mit atemberaubender Aussicht 

Via Carona 27 
Www.parco-paradiso.com 


Daniele Winebar - 
Restaurant = Lounge 


Elegantes Ambiente, um eine qute 
Zigarre zu rauchen. Das Sortiment 
ist nicht nur vielfältig, sondern 
auch erlesen. 

Kauffmannweg 16, 041 210 20 20 
www.danielebar.ch 





Hemingway Rum Lounge 


ART DECO HOTEL MONTANA 

Die Lounge mit dem weltweit 
einzigen Zigarren-Pyramidor. 
Grösste Rum- und Single-Malt- 
Auswahl der Zentralschweiz. 
Livemusik von der Louis Bar neben- 
an und atemberaubende Aussicht 
auf Luzern inklusive. 
Adligenswilerstrasse 22 

041 419 0000 
www.hotel-montana.ch 


Anzeige 


Holen Sie sich Ihren 
antelarz1illelal-ia 


"TZeleit-Igleitie-telat-iie 


im Wert von bis zu 


(01 u | u PAcRn 


Registrieren Sie sich auf 
www.WorldOfPleasure.ch 


und Sie erhalten jeden IvVlonat 


hein. 





HOLY SMOKE 


LOUNGES 


NEUENHOF 


PFÄFFIKON/SZ 





Casa Colonial Bar & 

AVO Lounge 
DMSIBSEEG 
Single-Malt-Raritäten und Smoky 
Beef Tartar - Geniessen im 
Kolonialstil. Di-Do, 17-24 Uhr 
Fr-Sa, 17-02 Uhr 

Webermühle 10 
www.casa-colonial.ch 


NIEDERGLATT 





Haus zum Highlander 
RETTET 
Whiskywelt - SportBar - 
Smokerlounge 
Sägereistrasse 5/7 

044 851.07 07 
www.highlander-bar.ch 


ÖBERGESTELN 





Hotel Hubertus*** Superieur 
MISGCENLDG 
Gemütliches Fumoir mit grosser 
Auswahl an Zigarren, Whiskies, 
Cognacs und Spirituosen 

027 973 28 28 
www.hotel-hubertus.ch 


OBERKIRCH 





Grill-Restaurant BAULÜUT 
mit Bar + Lounge 
WERTRESEFTP 

im CAMPUS SURSEE Seminarzentrum 
Geniessen Sie den Ausklang eines 
tollen Dinners mit einzigartigen 
Whiskeys und auserlesenen 
Davidoff-Zigarren. Jeden zweiten 
Freitag im Monat mit Live-Musik und 
Unplugged-Konzerten. It's Znd Friday! 
Leidenbergstrasse 17, 041 926 24 30 
www.baulüüt.ch 


Restaurant Luegeten 


MOzZWo 
Öffnungszeiten: Mo-Sa, 17-24 Uhr 
Etzelstrasse 224 

055 420 4544 
www.restaurant-luegeten.ch 


PFUNGEN 





Restaurant Sternen 

iR HARFTHEP 
Gutbürgerliche Küche mit bedienter 
Cigar Lounge. Lounge jeweils 

ab 17 Uhr offen. 

Weiacherstrasse 38 

052 315 22 98 


RHEINFELDEN 





Art Cigar + Co 

in RAT 
Marktgasse 3 
www.artcigar.ch 


SCHINDELLEGI 





HAVANA SMOKER LOUNGE 


MB 

Genuss trifft Ambiente. 

Mo-Do, 17-24 Uhr, Fr-5a, 17-01 Uhr 
Chaltenbodenstrasse 16 
www.havana-smoker-lounge.ch 


SCcUOL 


Hotel Belvedere 

iv Art 

Unser neu eingerichteter Cigar 
Smoking Room lädt ein zum 
gemütlichen Zusammensitzen und 
zum Genuss quter Zigarren. Er ist Teil 
der Wine & Bar Lounge im Hotel 
Belvedere Scuol. 

Stradun 330, 081 861 06 06 
www.belvedere-scuol.ch 


SIGRISWIL 





Solbad Hotel**** 
in REF FP 
Ausspannen, abtauchen & geniessen. 
www.solbadhotel.ch 





Belvedere Strandhotel & 
Restaurant 

DIEBE GO 

Fumidor - das Wortspiel, das zum 
Programm wird. Der Ort, an dem sich 
Geniesser treffen. 

Schachenstrasse 39, 033 655 66 66 
www.belvedere-spiez.ch 


5T. GALLEN 





Einstein Davidoff Cigar 
Lounge 

iv PR rH 

Montag bis Samstag ab 17 Uhr. 
Exklusive und umfangreiche 
Zigarren-Lounge - Oase des 
Genusses, der Ruhe und Inspiration. 
Berneggstrasse 2 
www.einstein.ch 





ST. LUC 





Hotel Weisshorn 
3ErTG en! 
Salon & Fumoir du 198 siecle 
www.weisshorn.ch 


ST. MORITZ 





Kulm Hotel St. Moritz 
RAT AP 
Deckenhohe Panoramafenster mit 
traumhaftem Blick auf das Alpen- 
panorama. Während des Festivals 
da Jazz im sommer wird die Miles 
Davis Cigar & Music Lounge zur 
offiziellen «After Concert»-Location 
mit Jam Sessions. 

www.kulm.com 





Hotel Schweizerhof 

st. Moritz - Zino Platinum 
Lounge 

DES 

Für Freunde der Zigarrenkultur 
und Genussraucher bietet unsere 
Bibliothek den idealen Ort für den 
absoluten Genuss in quter Gesell- 
schaft. 081 837 07 07 
www.schweizerhofstmoritz.ch 


THALWIL 


E_ 


Hotel Sedartis, Edo 

Bar /Lounge 

BIETE. 

Bar mit trendigen Drinks, reich- 
haltigem Weinangebot und kleinen 
Snacks lädt zum gemütlichen 
Beisammensein ein. 

0.43 388 33 00 

www.sedartis.ch 





Hotel Krone 
3E0Ga 
Rathausplatz 
www.krone=thun.ch 


UNTERSIGGENTHAL 





Restaurant Chämihütte 
KRaIFRAFP 
Mo-Di geschlossen, 

Mi-5a, 11.30-14 Uhr/18-24 Uhr, 
50, 11.30-16 Uhr 

Rooststrasse 15 
www.chaemihuette.ch 





Casa LaCorona 
Ra 

Über 30 m°Humidor, Ssmokerlounge 
mit 30 Plätzen, grosses Angebot an 
Whisky und Kaffee. 

Mo-Sa, 11-24 Uhr 
Brunnenwiesenstrasse 4 

043 366 56 56 

www.LaCorona.ch 


VADUZ FL 





Cuba Club 


Far HH 47P 
The Cigar Island 

Städtle 29 

www.cubaclub.li 


WALLISELLEN 
ER \ li Zus — 





Bar zum Doktorhaus 


*aurTt 
Zino Platinum Cigar Lounge. Für 
genüssliche Momente der Ent- 


spannung in gemütlichem Ambiente. 


Rita Essig und das Doktorhaus-Team 
freuen sich auf Sie. 
Alte Winterthurerstrasse 31 


044 830 58 22 
www.doktorhaus.ch 





Park Weggis 
WERTET 

LALIOUE Caviar Bar - die Smoker 
Lounge mit traumhafter Sicht auf 
den Vierwaldstättersee 
www.parkweggis.ch 


WETZIKON 





Hotel Swiss Star - 

Top 6 Bar & Smoker Lounge 
HDTENLG 

Die Top & Bar & Smoker Lounge hat 
den Über- und Durchblick. Eine 
vorzügliche Entlüftung, der Ausblick 
in die Berge oder die Durchsicht ins 
angrenzende Restaurant Panorama. 
Besuchen Sie uns für einen rundum 
gelungenen Abend. 
www.hotel-swiss-star.ch 


WINTERTHUR 





Al Giardino 


GG. 

«il salotto del sigaro» 

Lounge für Geniesser mit 
Natuzzi-$esseln, exklusivem 
Zigarren- und auserwähltemn 
Whiskyangebot. 
Tösstalstrasse 70 

052 232 99 88 
www.algiardino.ch 





McQueen 
ii 5% EFF) 


Steve McQueen - King of Cool. Autos, 


Motorräder, Pferde, Frauen, Drinks 
und rauchen; von nichts konnte 

er genug kriegen und stellte seine 
eigenen Regeln auf. Ohne das zu 
verherrlichen, wollen wir einen Teil 
dieser Freiheit wieder aufleben 
lassen. 

Technikumstrasse 73 
www.mequeen.ch 


Ihre Lounge 
Möchten auch Sie Ihre 
Lounge vorstellen? 

Dann schreiben Sie uns: 
Markus Bischof, 
mbischof@salz-pfeffer.ch 


Anzeige 


HOLY SMOKE 


ZERMATT 





j f 

Alpenhof Hotel Zino Platinum 
Cigar-Lounge 

RT FA, 

«Hanspeter Julen, 

Tabacman of the year 2010», 

edle englische Club-Atmosphäre 

mit offenem Kamin. 
www.alpenhofhotel.ch 





Auf unseren Web-Seiten finden Sie: 
Verfügbarkeitsliste kubanischer Zigarren, 
Preisliste der Davidoff-Zigarren, 
AVO-Zigarren-Sortiment, Bestell-Formular 


Ai Jah 


S6.Dunont. 


FARIS 


Wir freuen uns, Sie in unserem 


Geschäft begrüssen zu dürfen: 
Nebst der grossen Auswahl an fachgerecht 
gelagerten Zigarren verschiedener 
Provenienzen können wir Ihnen auch eine 
Vielfalt an Accessoires anbieten! 


Bahnhofplatz 3, Schweizerhoflaube, CH-3011 Bern 
Telefon 031 311 37 03, Fax 031 311 37 69 
www.flury.com, E-Mail: info@flury.com 








HOLY SMOKE 


LOUNGES 


ZUG 





Parkhotel Zug 
Smoker’s Lounge 


MDIBEIE EC 
Rauchkultur und feine Spirituosen 
gehören zusammen. Wir sind stolz 
darauf, beiden Komponenten in 
Zug eine neue Heimat zu geben - 
und dies auf höchstem Niveau. 
Industriestrasse 14 

041727 a4 

www.parkhotel.ch 


ZÜRICH 





AURA 

NIBEG: 
Gemütliches und ausgesuchtes 
Ambiente, liebevolles Interieur, 
stilvolles Angebot - in der Bar und 
Smoker’s Lounge kann man sich 
hervorragend den Genüssen des 
Lebens hingeben. Mit je 50 Plätzen 
gibt es genug Platz, sich frei zu 
entfalten. 

Mo-Do, 13.30-0.30 Uhr, 

Fr/'Sa, 13.30-02 Uhr, 

50 geschlossen 

Bleicherweg 5, 044 448 1144 
www.aura-zurich.ch 


Anzeigen 





Brasserie Ö mit Bar & 
Salon du Cigare 
MENGE 

Hotel Sternen Oerlikon 

Der Salon du Cigare mit bequemen 
Lederfauteuils und warmer 
Beleuchtung lädt Zigarrenlieb- 
haber zum Zurücklehnen und 
genussvollen Verweilen ein. 
Mo-Fr, 11.30-24 Uhr 
Schaffhauserstrasse 335 

043 300 65 65 
www.sternenoerlikon.ch 





Hotel Greulich 


JDEG 

Geniessen Sie in stimmungsvollem 
Ambiente Ihre Zigarre und lauschen 
Sie dem knisternden Feuer. Wählen 
Sie dazu einen schönen Digestif 
aus unserer feinen Auswahl. 
Hermann-Greulich-Strasse 56 
www.greulich.ch 


F 





Zürich Marriott Hotel 
Bar & Lounge 42 


NIBTESE.CG 

Grosse Auswahl für Zigarren-Lieb- 
haber. Genuss im stilvollen Ambiente 
mit auserwählten Whiskeys. 
Neumühlequai 42 
www.coolinary.ch/de/page/ 
smokers-lounge 





Tao’s 
ie RT EFT 
Augustinerhof 

www.taos-lounge.ch 
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FARRI 


a um 


{ 
Fri 


Premium Zigarren zum Bestpreis 


HAVANA 


SmokersClub.ch 


FOH Der Ort für Freude 


www.HavanaSmokersClub.ch Föhrewäldli-Bar & Smoker Lounge Erunaustrasse 194 | 83951 Fahrweid 





FACHGESCHÄFTE 


ADLISWIL 








Tabaklädeli 

IP 

The fine Art of Smoking 
Albisstrasse 29 

044 7101135 
www.tabaklaedeli.ch 


AESCH 





good's cigar shop 
RKEaHF 
Hauptstrasse 99 

Endstation Tram 11 

061599 65 29 
www.goods-cigar-shop.ch 


BASEL 





A. Dürr & Co. AG 
FH, 

Davidoff Flagship Store 
Marktplatz 21 
www.davidoff.ch 





House of Smoke 

13: 05 .. 
Parkmöglichkeiten direkt vor dem 
Geschäft, auch mit dem öffentlichen 
Verkehr erreichbar. 

Laufenstrasse 16, 061 41128 66 
www.houseofsmoke.ch 





jr ” 
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La Casa del Habano- 
md. 
Intertabak AG, Habanos-Spezialist 


Aeschenvorstadt 48 
la-casa-del-habano@intertabak.ch 





Pfeifenwolf 

a N na 

Intertabak AG, Habanos-Spezialist 
Freiestrasse 10 
pfeifenwolf@intertabak.ch 





puros y mas 
WRATH 

Riesige Auswahl an Zigarren im 
Herzen von Basel 
Kirschgartenstrasse 12 
www.purosymas.ch 


BERN 





Cigarren Flury 
WRTHP) 

Das älteste Tabakwarengeschäft 
der Schweiz, Bahnhofplatz 3 
www.flury.com 





the fine art of among & 
spirits 
MUIBTES YO 
tabak gourmet & spirituosen 
Peter Hadorn 

Waaghausgasse 5, 031 31157 53 
www.tabakgourmet.ch 


Keller Tabak AG 
ME: 

Ihr kompetentes Fachgeschäft 
Bahnhofstrasse I 
www.tabakonline.ch 


BUCHS 56G 


Wellauer AG 
NMIBEMLO 
Zigarren-, Tabak- und Rumeldorado 
im Rheintal 

Bahnhofstrasse 10 
www.welltabac.ch 


GENF 





Davidoff SA 
Miss 

Davidoff Flagship Store 
2, rue de Rive 
www.davidoff.ch 





Tabac Rhein SA 
madmzı 

Über ein Jahrhundert Leidenschaft 
und Stärke 

Rue du Mont-Blanc 3 

022 738 47 88 
www.rheincigars.com 


Anzeige 





HOLY SMOKE 


KREUZLINGEN 





Portmann Tabakwaren 


IR THRRTHHHP 
Konstanzerstrasse 5 
www.portmanntabak.ch 


KÜSNAC HT ab 





Tabatiere Küsnacht 
nat 
Bahnhofstrasse 6 
www.tabatiere-kuesnacht.ch 


LICHTENSTEIG 


Iversen Tabak 
Smoker-Lounge 

RR TAT 
Tabak, Kiosk, Smoker-Lounge 


Hauptgasse 19 
www.iversen-tabak.ch 





LUZERN 





A. Dürr & Co. AG 


MIETE GC 
Davidoff Flagship Store 
Schwanenplatz 2 
www.davidoff.ch 


hier liegt mehr drin: 


www.cigardiscount.ch 


beste Qualtiät - beste Preise 





HOLY SMOKE 


FACHGESCHÄFTE 





Tabacaria Wellauer 
MUIEE: 
Alles für den Tabakgenuss 


Baslerstrasse 27 
www.welltabac.ch 


SOLOTHURN 







abakkeller shop GmbH 
Ein 

Ihr kompetentes Fachgeschäft 
Kronengasse 15 
www.tabakonline.ch 


5T. GALLEN 





Portmann Tabakwaren 
Et 

Spisergasse 15 
www.portmanntabak.ch 


Wellauer AG 
HIBIESEC 

Das traditionsreiche Fachgeschäft 
im Geschäftsviertel und Nähe 
Hauptbahnhof. 

St. Leonhard 

www.welltabac.ch 









Wellauer AG 

RR HF P 

Die Adresse für den Tabakgenuss, 
NEU mit Spirituosen 

Marktplatz 

www.welltabac.ch 









ST. MORITZ CIGAR 
in REF 
Öffnungszeiten: 
Mo-5o, 10.30-13/13.30-19 Uhr 
Plazza da 5coula 10 

081833 70 73 
www.stmoritzcigars.ch 


Davidoff St. Moritz 
Mi: 
Davidoff Flagship Store 


Yıa Maistra 17 
www.davidoff.ch 


VADUZ FL 





Portmann Tabakwaren 
ie 

Städtle 29 
www.portmanntabak.ch 


ZUG 





Haus Tabacum AG 
ie 
Baarerstrasse 34 
www.haus-tabacum.ch 


ZOLLIKON 





Don Cigarro GmbH 
ir AFP 
&kingdom of cigars...» 
Seestrasse I 

043.499 77 22 
info@doncigarro.ch 
www.doncigarro.ch 


ZÜRICH 










A. Dürr & Co. AG 
NMIBHAG: 
Davidoff Flagship Store 


Bahnhofplatz 6 
www.davidoff.ch 


Bender Cigars 
ir 
Ihr Tabakgeschäft im Herzen 

von Oerlikon 

Edisonstrasse 5, beim Marktplatz 
www.bendercigars.ch 


Gustomondial 
ie RE F 
Das Beste aus Kuba 
Dienerstrasse 29 
www.smoke.ch 


La Casa del Habano 
Samuel Menzi 

Mi 

Bleicherweg 18 
www.la=casa=-del-habano.ch 








Wellauer AG 


RT RAEFTHEP 
Grosse Auswahl an Zigarren und 
Spirituosen 

Löwenstrasse 2 
www.welltabac.ch 









DEUTSCHLAND 


BERLIN 





KROÖHAN & BRESS 

ir! 

Leidenschaftlicher Genuss aus Kuba 
Ackerstrasse 145 
www.kroehanbress.de 


KÖLN 


Gebr. Spohn GmbH 
Bremer Strasse 4 
www.humidordiscount.de 


STUTTGART 


La casa del Habano 


Er 

Vorsteigstrasse 1, 

Ecke Schwabstrasse 177 
www.casadelhabano-stuttgart.de 


Ihr Tabakgeschäft 
Möchten auch Sie Ihr 
Tabakgeschäft vorstellen? 
Dann schreiben Sie uns: 
Markus Bischof, 
mbischof@salz-pfeifer.ch 


IM INTERNET 


www.5Sthavenue.de 
www.arnold-andre.de 
www.articigar.ch 
www.artofchristian.ch 
wWww.avo.com 
www.brundelrecigars.com 
www.bs-cigars.ch 
www.camacho.com 
www.casadelhabano-stuttgart.de 
www.cigarcompany.ch 
www.cigarsandmore.ch 
www.cigardiscount.ch 
www.cigarzone.ch 
www.cubaris.com 
www.cubita.ch 
www.davidoff.com 
www,.denicotea.de 
www.doncigarro.ch 
www.eicifa.ch 
www.el-mundo-del-tabaco.de 
www.flury.com 
www.gestocigars.ch 
www.griffinscigars.com 


www.habanos.ch 


www.haus-tabacum.ch 
www.HavanaSmokersClub.ch 
www.humidor.ch 
www.humidordiscount.ch 
www.humidordiscount.de 
www.intertabak.ch 
www.kroehanbress.de 
www.laura-chavin.com 
www.patoro.com 
www.poeschl.ch 
www.portmanntabak.ch 
www,rockypatel.com 
www.roman-peter.ch 
www.saeuberli.ch 
www.swedishmatch.com 
www.tabakgourmet.ch 
www.tabatiere-kuesnacht.ch 
www.topcigars.ch 
www.villigercigars.ch 
www.welltabac.ch 
www.worldofpleasure.ch 
www.zigarren-online.ch 


www.zigarrenwelt.de 


www.zino-lounge.ch 





HOLY SMOKE 
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COHIBA Baum at Al es PATORO 





CAMACHO 
CIGARS 


Das grosse Rauchen geht weiter. Geniessen Sie am 28. Juni am Big Smoke 2014 
die besten Cigarren der Welt. Direkt am Zürichsee, mit Karibik-Flair, einem 
kulinarischen Verwöhnprogramm und über dreihundert freundlichen Menschen, 
die gemeinsam ein fröhliches Cigarren-Fest feiern. 


Preis pro Person: CHF 195.- inklusive Apero, BBQ-Buffet, Dessert-Buffet, Weisswein, 
Rotwein, Softdrinks, Bier, 3 Digestifs nach Wahl, 3 Cigarren nach Wahl 


TICKETS: www.bigsmoke.ch oder 043 A422 80 77 





Veranstalter: Edition Salz & Pfeffer AG - Silver Cigar Lounge AG - Premium-Handelswaren SmbH N a irn Premium-cigars.ch 


TASTING 


KLASSISCHE WERKE 


Was ist ein Klassiker? Diese Frage ist gar nicht so leicht zu 
beantworten. Unser Zigarrenrat widmet sich in dieser Runde 
einer Auswahl. Die Ergebnisse des Blindtastings eröffnen 
neue Fragen. 





Das Fachgremium besteht aus sieben Personen 

Obere Reihe (vw. I.n.r.): Paul Daniel Bischof, Private Banker und Whiskybrenner, 
Sam Reuter, Global Brand Manager. Markus Abt, Banquier 

Untere Reihe fv.I.n.r.): Marc Rutishauser, Private Banker, Norbert Nothhelfer, 


Architekt, Fabio Bonciani, Anwalt und Winzer. Lorenz Kiünzie, Pilot und 





Unternehmer 

Bewertungsverfahren Für die Bewertung der einzelnen Zigarren waren folgende Punkte 
relevant: Verarbeitung, Brandverhalten, Zugverhalten, Geschmack 
und Aroma, wobei die meisten Punkte beim Geschmack und beim 
Aroma zu holen sind. 

Bewertungsskala Zugverhalten 
zu stark | stark | leicht I optimal | zu wenig 
Stärke, Süsse, Bitterkeit und Bissigkeit 
stark | kräftig | mittel | mild 
Machgeschmack 
aufdringlich | nachhaltig ! mittel | wenig 
Aromafülle 
voll I raffiniert | fein | Durchschnitt | eher schwach | schwach 
Aromabalance 
rund | harmonisch | Durchschnitt | unharmonisch | irritierend 
Aggressivität 
betont | mittel | leicht | keine 

Punkte 50-60 Punkte in Ordnung 


60-70 Punkte qut 

70-80 Punkte sehr qut 

80-90 Punkte aussergewöhnlich 
90-100 Punkte Weltklasse 





TASTING 


CUABA 
SALOMONES 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 154 mm 
Durchmesser: 22 62 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado, elegant, schwach glänzend, mittlere 
Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süisslich, Tabak- und Holznoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | kräftig 
Nachgeschmack: 

nachhaltig | nachhaltig | nachhaltig 


Süsse: 
leicht | leicht ! leicht 


Bitterkeit: 
leicht ! leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht ! leicht ! leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

voll | voll ! voll 

Aroma-Balance: 

harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | leicht | leicht 


Rauchdauer: 90 Minuten 
Preis: CHE 26.80 
Punkte: 91 


Bemerkungen: 

Die vielschichtige Zigarre mit Tiefgang 
macht an - und Lust auf mehr davon. 

Sie offeriert ein reiches, würziges Aromen- 
spektrum, schmeckt nach Pinienwald, 
intensivem Wurzelholz, Moos und feuch- 
tem Waldboden, Wildsau und Bruyere- 
Feuer, schwarzem Pfeffer, Honig, Beeren, 
stark geröstetem Mokka und Mandel- 
schokolade. Eine leichte Bitterkeit zieht 
sich durch. Fazit: jederzeit gerne wieder! 





Dazu passt: Chardonnay von Manfred Meier, 
Zizers (1 Jahr im Barrique) 
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VEGAS ROBAINA 
DON ALEJANDRO 
PROMINENTES 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 194 mm 
Durchmesser: 19,45 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado maduro, elegant, schwach glän- 
zend, feine Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage, 
leicht boxpressed 


Erster Eindruck (kalt}: 
sisslich, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
starker Widerstand 


Brandverhaälten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
nachhaltig |! nachhaltig | nachhaltig 


Süsse: 
leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
leicht | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 

Aroma-Balance: 

harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Auygressivität: 
keine | keine ! leicht 


Rauchdauer: 75 Minuten 
Preis: CHF 23.80 
Punkte: 88 


Bemerkungen: 

Die Zigarre sorgt für Abwechslung und 
überzeugt mit einer konstanten Entwick- 
lung. Den Anfang machen weisser und 
schwarzer Pfeffer, Holz, etwas Honig, 
Veilchen, luftgetrocknetes Heu, Kirsche 
sowie bittere Schokolade und herbe 
Köstaromen. Dazu gesellen sich Leder, 
Muss, Kinde und Moos. Gegen Ende 
besticht die Zigarre mit etwas mehr 
Kasse und macht das Ganze zum langen 
und intensiven Geschmackserlebnis für 
verwöhnte Raucher. 


Dazu passt: Otard XO 


COHIBA ESPLENDIDOS 
JULIETA NO. 2 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 175 mm 
Durchmesser: 18,65 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado, rustikal, schwach glänzend, feine 
Aderung, mittlere Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich, mild, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler bis starker Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | kräftig 


Nachgeschmack: 
mittel | mittel | nachhaltig 


Süsse: 

leicht | leicht | leicht 
Bitterkeit: 

keine | leicht | leicht 
Bissigkeit, Schärfe: 
keine | leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | leicht | leicht 


Rauchdauer: 75 Minuten 
Preis: CHF 44.40 
Punkte: 51 


Bemerkungen: 

Ein typischer Kubaner, das erkennen 
die Tastingräte gleich. Sie schätzen das 
reiche Aroma, das runde Bouquet und 
den langen Abgang, bedauern aber die 
grossen Qualitätsschwankungen inner- 
halb der Charge. Wenn sie gut ist - ist sie 
super. Den Anfang machen Waldaromen 
mit (Zedern-)Holz, Rinde, Erde und 
Champignons, ab dem zweiten Drittel 
kommen Pfeffer, Süssholz, Dörrfrüchte, 
Eukalyptus sowie Karamell und Hasel- 
nuss dazu. Ein teurer Spass. 


Dazu passt: Campari Soda 
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TASTING 


ROMEO & JULIETA CHURCHILL 
JULIETA NO. 2 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 178 mm 
Durchmesser: 18,65 mm 
Filler: Kuba 

Umpblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 

colorado maduro, rustikal, schwach 
glänzend, mittlere Aderung und 
Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, weiche Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
süsslich, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
etwas ungleichmässig, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel/ 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
nachhaltig | nachhaltig | nachhaltig 


Süsse: 
leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
keine | keine | keine 





Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

Durchschnitt | fein | fein 


Aroma-Balance: 
Durchschnitt | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
leicht | leicht | leicht 


Rauchdauer: 75 Minuten 
Preis: CHE ?21.- 
Punkte: 52 


Bemerkungen: 

Das schlanke Format beginnt etwas 
£rüin und jung, und leider überdecken 
die stechenden weissen Pfeffernoten 
die restlichen Aromen. Allerdings 
entwickelt sich die Zigarre und über- 
zeugt vor allem im letzten Drittel mit 
floralen Noten, Erde und Süssholz, 
Kampfer, Holz, Honig, Gras und Heu, 
Nuss und Kakao. Eine solide Leistung 
mit konstanter Rasse und cremigem 
Abgang. 


Dazu passt: Lamhrusco di Modena 





TASTING 


PARTAGAS LUSITANIAS 
PROMINENTES 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 194 mm 
Durchmesser: 19 45 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado, elegant, schwach glänzend, feine 
Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
leicht unregelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
mild, Tabak- und Heunoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 

gerade, feste Asche A : 
Geschmack: ee 
(1. Drittel/ 2. Drittel/ 3. Drittel) , Lu | 
stärke: SARTAGHEN 
mittel | mittel | kräftig nah 5 
Nachgeschmack: wg 


mittel | mittel | nachhaltig 


Süsse: 
keine | keine | leicht 


Bitterkeit: 
keine | keine | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 

Aroma-Balance: 

Durchschnitt | harmonisch | harmonisch 
Aggressivität: 

leicht | leicht | mittel 


Rauchdauer: 90 Minuten 
Preis: CHE 23.60 
Punkte: 81 


Bemerkungen: 

Offenbar hatte der Tastingrat bei der 
Charge kein Glück. Die Zigarre startet 
ohne Ecken und Kanten - und bleibt 

im weiteren Rauchverlauf eher flach. 
Die Aromenvielfalt hält sich in Grenzen: 
Süssholz, Heu, Erde, Moos, Waldboden 
und florale Noten sind erkennbar. Zu 
Beginn leicht staubig, im letzten Drittel 
cremig. Wird zunehmend bitter. 


Dazu passt: Godfather 
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MONTECRISTO NO. 2 
PIRAMIDES 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 156 mm 
Durchmesser: 20,64 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 

colorado maduro, elegant, schwach 
länzend, mittlere Aderung und 
Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich, mild, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhaälten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel / 2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
nachhaltig |! nachhaltig | nachhaltig 


Süsse: 
leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
leicht | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Auygressivität: 
leicht | leicht ! leicht 


Rauchdauer: 60 Minuten 
Preis: CHF 13.60 
Punkte: 90 


Bemerkungen: 

Die Zigarre zieht, schmeckt und macht 
gesamthaft Freude. Sie startet rassig: 
mit vollem Rauch, cremig, luftig, mit 
intensivem Tabakgeschmack und 
Aromen von Holz, Gras, Lehm und 
Leder, Süssholz, Bittermandeln, Eisen- 
kraut, Kokosnussschale, Eukalyptus, 
Kräutern im Hintergrund und einer 
leichten (Honig-)Süsse. Dazu gesellen 
sich ab dem zweiten Drittel schwarzer 
Pfeffer, Dörrpflaumen, Moos und 
florale Noten. 


Dazu passt: Rum Santiago 11 


PUNCH PUNCH 
CORONAS GORDAS 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 143 mm 
Durchmesser: 18,26 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: Ar 
colorado, rustikal, schwach glänzend, 
mittlere Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
leicht unregelmässig, feste Einlage, boxpressed 

14 
Erster Eindruck (kalt): 
süsslich, mild, Schokolade- und Tabaknoten 

180 
Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 

etwas ungleichmässig, feste Asche an 
Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 150 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 140 


mittel | nachhaltig | nachhaltig 


Süsse: 10 


leicht | keine | keine 


Bitterkeit: 
leicht | mittel | mittel 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | leicht rs 
Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

Durchschnitt | fein | fein 


Im 


Aroma-Balance: 
Durchschnitt | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | keine | leicht 


Rauchdauer: 45 Minuten 
Preis: CHF 14.80 
Punkte: 77 


Bemerkungen: 

Vieler Anfang ist schwer, wie diese Zigarre 
zeigt, die etwas harsch und schwerfällig 
startet und manchen technisch an eine 
Skulptur von Bernhard Luginbühl erinnert. 
Bald aber wird sie runder, fliessender, 
ausgewogener und offenbart intensive 
florale und junge, grüne Aromen, Holz, 
Erde, Bittermandeln, sehr trockenes Leder, 
Pfeffer, eine feine Salznote sowie Kampfer, 
eine leichte Fruchtsüsse und Zedernholz 
im Abgang. 


Dazu passt: Amarone 











TASTING 


ERNESTO PEREZ CARILLO NO. 4 
CORONA 


Produktionsland: 
Dominikanische Kepublik 
Länge: 130 mm 
Durchmesser: 14,5 mm 
Filler: Nicaragua, 
Dominikanische Republik 
Umblatt: Nicaragua 
Deckblatt: Ecuador, Sumatra 


Erscheinung: 
colorado maduro, rustikal, ölig, mittlere 
Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
süsslich, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimal 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel / 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mild 


Nachgeschmack: 
nachhaltig | nachhaltig | mittel 





Süsse: 
leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
leicht | leicht | mittel 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht | mittel 


Aroma: 

(1. Drittei/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | Durchschnitt 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | Durchschnitt 


Aggressivität: 
leicht | leicht | mittel 


Rauchdauer: 30 bis 45 Minuten 
Preis: CHE 8.- 
Punkte: 80 


Bemerkungen: 

Diese Zigarre beginnt harsch mit Noten 
von Bitterschokolade. Ab dem zweiten 
Drittel kommen dazu Noten von Holz, 
Pfeffer und etwas Honig. Die Zigarre wird 
zunehmend bitter. Fazit: ein feines, 
kleines Stück, das sich ideal zum 
Abschluss eines guten Lunchs eignet. 


Dazu passt: Armagnac 


TASTING 


DAVIDOFF GRAND CRU NO. 2 DAVIDOFF SPECIAL R 
CORONA ROBUSTO 


240 
Produktionsland: 





Produktionsland: ” Dominikanische Republik 
Dominikanische Republik Länge: 124 mm 
Länge: 143 mm Durchmesser: ?0 mm 
Durchmesser: 17 mm za Filler: Dominikanische Republik 
Filler: Dominikanische Republik ; Umblatt: Dominikanische Republik 
Umblatt: Dominikanische Republik Deckblatt: Ecuador 
Deckblatt: Ecuador 10 
Erscheinung: 

Erscheinung: colorado claro, elegant, schwach 
colorado claro, elegant, schwach glänzend, 200 glänzend, feine Aderung und 
feine Aderung und Beschaffenheit Beschaffenheit 
Verarbeitung: 130 Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage regelmässig, feste Einlage 
Erster Eindruck (kalt): kn Erster Eindruck (kalt): 
siisslich herbe Tabaknoten herbe Tabaknoten 
Zugverhalten: = Zugverhalten: 
optimal optimal 

160 
Brandverhalten: Brandverhalten: 
gerade, feste Asche gerade, feste Asche 

150 
Geschmack: Geschmack: 
(1. Drittel / 2. Drittel/ 3. Drittel) (1. Drittel/ 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Stärke: 140 Stärke: 
mittel | mittel | mittel mild | mild | mittel 
Nachgeschmack: ‚un Nachgeschmack: 
nachhaltig | nachhaltig ! nachhaltig nachhaltig | mittel | mittel 
Süsse: | Süsse: 
leicht | leicht ! leicht 120 leicht | keine | keine 
Bitterkeit: Bitterkeit: 
keine | leicht ! leicht 110 mittel ! leicht | keine 
Bissigkeit, Schärfe: Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | keine ” keine | leicht | leicht 
Aroma: Aroma: 
(1. Drittel / 2. Drittel/ 3. Drittel) a0 (1. Drittel/ 2. Drittel/3. Drittel) 
Aromafülle: Aromafülle: 
fein | fein | fein fein | fein | fein 
Aroma-Balance: u Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch harmonisch |! harmonisch I harmonisch 
Aggressivität: 10 Aggressivität: 
keine | keine | leicht leicht | leicht | leicht 
Rauchdauer: 45 Minuten u Rauchdauer: 40 bis 50 Minuten 
Preis: CHF 17.20 " Preis: CHF 21.10 
Punkte: 34 Punkte: 56 

a0 
Bemerkunge ni: Bemerkungen: 
Den Anfang machen bei dieser angenehm Diese elegante Zigarre weist grundsätz- 
leichten (Morgen-)Zigarre weisser Pfeffer, en lich eine schöne Cremigkeit auf und 
Tabak und Eukalyptus. Ab dem zweiten Drittel vereint zu Beginn Noten von Mokka 
werden die Aromen mit Kirsche und Wald- und Alpwiese. Ab dem zweiten Drittel 
boden ergänzt und wird die Zigarre etwas 20 gesellen sich dazu Nussaromen, Stüss- 


holz, dunkle Schokolade und weisser 
Pfeffer. Gleichbleibender Rauchverlauf. 
Die Zigarre ist auch für Anfänger gut 
feeirnet. 


bitter. Keine grosse Veränderung gibts im 
letzten Drittel, in den letzten Zügen wird sie 
ziemlich herbal und weist eine leichte, aber 
nicht störende Aggressivität auf. 





Dazu passt: Pinot noir aus dem Wallis Dazu passt: Süsswein 


BOCK 
CORONA 


Produktionsland: 
Dominikanische Republik 
Länge: 152 mm 

Durchmesser: 16 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umpbilatt: Indonesien 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 
colorado claro, elegant, schwach glänzend, 
feine Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
süsslich mild 


Zugverhalten: 
optimal 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mild | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
mittel | mittel | mittel 


Süsse: 
leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
keine |! leicht ! leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | keine 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

Durchschnitt | Durchschnitt | Durchschnitt 


Aroma-Balance: 
Durchschnitt | Durchschnitt | Durchschnitt 


Aggressivität: 
keine | keine | keine 


Rauchdauer: 60 bis 80 Minuten 
Preis: CHF 11.- 
Punkte: 51 


Bemerkungen: 

Süssholz und florale Noten machen den 
Anfang. Ab dem zweiten Drittel überzeugt 
diese Zigarre mit milden Aromen von Erde, 
Moos und Bitterschokolade. Schön ist auch 
der cremige Rauch im letzten Drittel. Die 
Zigarre ist lange rauchbar und zeigt einen 
stabilen Rauchverlauf. 


Dazu passt: morgens Milchkaffee, 
nachmittags Champagner, abends Rotwein 
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TASTING 


DANNEMANN 
ARTIST LINE RESERVA 
ROBUSTO 


Produktionsland: Brasilien 
Länge: 120 mm 
Durchmesser: 19 mm 
Filler: Brasilien 

Umbilatt: Brasilien 
Deckblatt: Brasilien 


Erscheinung: 

colorado maduro, rustikal, schwach 
glänzend, mittlere Aderung und 
Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
süsslich, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimal 


Brandverhalten: 
etwas ungleichmässig, lockere Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

mild | mild | mittel 


Machgeschmack: 
Durchschnitt | Durchschnitt | nachhaltig 





Süsse: 

leicht | leicht | leicht 
Bitterkeit: 

keine | keine | keine 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | keine | keine 


Rauchdauer: 50 bis 60 Minuten 
Preis: CHE 12.- 
Punkte: 50 


Bemerkungen: 

Sie bleibt eher lach und mild: Diese 
rustikale Zigarre kommt herbal, moosig 
und leicht cremig daher. Ab dem 
zweiten Drittel weist sie zudem Noten 
von Cavennepfeffer sowie leichte 
Honigaromen auf. 


Dazu passt: Gorey Anejo 





TASTING 


JOYA DE NICARAGUA ANTANO 
ROBUSTO GRANDE 


Produktionsland: Nicaragua 
Länge: 136 mm 
Durchmesser: 19 mm 
Filler: Nicaragua 

Umpblatt: Nicaragua 
Deckblatt: Nicaragua 


Erscheinung: 
maduro, elegant, ölig, feine Aderung und 
Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimal 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel/ 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
mittel | mittel | mittel 
Süsse: 

leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
keine | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 

Aroma-Balance: 

harmonisch | harmonisch | harmonisch 
Aggressivität: 

keine | leicht | leicht 


Rauchdauer: 60 Minuten 
Preis: CHE 7.60 
Punkte: 83 


Bemerkungen: 

Eine schöne Süsse umhüllt den Gaumen, 
die ab dem zweiten Drittel einer ebenso 
schönen Würze Platz macht. Die Zigarre 
besticht mit intensiven Holznoten und her- 
balen Untertönen, Noten von gerösteten 
Nüssen und Leder. Ab dem zweiten Drittel 
fesellen sich dazu Lakritze und weisser 
Pfeffer sowie eine leichte Cremigkeit. 
Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. 


Dazu passt: Mojito 
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JOSE BENITO 
ROBUSTO ROTHSCHILD 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 121 mm 

Durchmesser: 19 mm 

Filler: Dominikanische Republik, 
Ecuador, Honduras 

Umpblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Connecticut Claro 


Erscheinung: 

colorado celaro, elegant, schwach 
rlänzend, mittlere Aderung und 
Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich 


Zugverhalten: 
optimal 


Brandverhalten: 
gerade, lockere Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mild | mild 


Nachgeschmack: 
wenig | wenig | wenig 


Süsse: 
leicht | mittel | mittel 


Bitterkeit: 
leicht | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | keine 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | Durchschnitt 


Aroma-Balance: 
Durchschnitt | Durchschnitt | 
Durchschnitt 


Augressivität: 
keine | keine | leicht 


Rauchdauer: 45 Minuten 
Preis: EUR 4 
Punkte: /O 


Bemerkungen: 

Diese leichte, milde Zigarre weist wenig 
Volumen und Aromenvielfalt auf. Sie 

ist etwas grasig mit Noten von Süssholz 
und Erde. Ab dem zweiten Drittel wird 
sie cremig, mit Noten von Bittermandeln 
und frischem Gras. Für Liebhaber von 
leichten Zigarren. 


Dazu passt: leichter Weisswein 


CIBAO 
PETIT CORONA 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 127 mm 

Durchmesser: 1’ mm 

Filler: Dominikanische Kepublik, Havana 
Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Connecticut Brown 


Erscheinung: 
colorado, elegant, schwach glänzend, feine 
Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich, Tabaknıoten 


Zugverhalten: 
optimal 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 
Nachgeschmack: 

mittel | mittel | mittel 

Süsse: 

leicht | leicht | keine 


Bitterkeit: 
mittel | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
mittel | leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
leicht | leicht | leicht 


Rauchdauer: 20 Minuten 
Preis: EUR 4,40 
Punkte: 78 (Range: 60-94) 


Bemerkungen: 

Pfeffer, Gras, Bittermandeln und Süss- 
holz — diese Zigarre trägt ihre Aromen 
konstant ins zweite Drittel. Der Rat 

ist indes geteilter Meinung (siehe Range 
bei der Punktzahl). Einer attestiert der 
zierlichen Zigarre faszinierend viel 
Aroma, schöne Tabaknoten mit Nuancen 
von Kakao und cremiger Schokolade 
sowie leichte Dörrfrüchte im Unterton. 
Ein anderer findet sie gleichbleibend 
und staubig. Urteilen Sie selbst. 


Dazu passt: Whisky aus dem Sherry- 
Fass, Cola 


GEF) 





zi0 


1m 


180 


170 


1610 


a; 


ER 
. N) a A Er 


‚ TORRES 


ana 





TASTING 


CASA DE TORRES EDITION 2013 
TORO 


Produktionsland: Nicaragua 
Länge: 150 mm 
Durchmesser: ?0 mm 
Filler: Nicaragua 

Umblatt: Nicaragua 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 
maduro, rustikal, ölig, mittlere Aderung 
und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimal 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel / 2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 

nachhaltig | nachhaltig | nachhaltig 
Süsse: 

leicht | leicht | leicht. 





Bitterkeit: 
keine | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | keine | leicht 


Rauchdauer: 60 bis 75 Minuten 
Preis: CHF 13.- 
Punkte: 81 


Bemerkungen: 

Intensive und leicht scharfe Tabaknoten 
fallen bei dieser Zigarre, die für einen 
lustvollen Rauchbeginn sorgt, gleich auf. 
Florale Noten gesellen sich zu den 
Aromen von Schokolade. Ab dem zweiten 
Drittel stossen dazu Dörrfrüchte und 
Leder. Leider fehlt der Zigarre das grosse 
Finale, insgesamt bietet sie aber ein 
schönes Raucherlebnis. 


Dazu passt: Pina colada 
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